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NEUESTE NACHRICHTEN

Ausbildung deutscher Piloten in England?
Aufregung und Befürchtungen in Kreisen der Labour-Partei

London (AP/dpa ) . In London wurde gestern die Möglichkeit der Ausbildung
von Angehörigen künftiger deutscher Luftstreitkräfte durch die britische Luft¬
waffe auf englischem Boden diskutiert - Wie die Dienststelle Blank aus Bonn mit¬
teilt , lägen darüber noch keine konkreten Beschlüsse vor . Es wird erwartet , daß
sich die europäische Verteidigungsgemeinschaft im Herbst mit dieser Frage be¬
faßt . Es wurde aber in Paris bereits in Aussicht genommen , deutsche Instruk¬
tionsoffiziere in anderen Ländern an neuen Spezialwaffen in längeren Kursen aus¬
zubilden . Zuständige Kreise in Bonn glauben , daß deutsche Piloten möglicher¬
weise sowohl in England als auch in den Vereinigten Staaten ausgebildet wer¬
den können .

723 Millionen DM noch ungedeckt
Der Nachtragsetat der Bundesrepublik für 1952 wurde fertiggestellt

Wird Malenkow Stalins Nachfolger?
London glaubt , daß Stalin einen Teil seiner Verantwortlichkeit schon jetzt abgibt

Von deutscher Seite wird darauf hingewiesen,daß die Ausbildung deutscher Kriegspiloten auf
eine Anzahl schwieriger Probleme stoße . Es sei
sieben Jahre nicht möglich gewesen , ihr fliege¬risches Könnenweiter auszubilden. Eine nur sehr
kleine Zahl von deutschen Luftwaffenpilotenhabe im zweiten Weltkrieg Düsenjäger geflogen .

Die im Rahmen der europäischen Verteidi-
gungsgemeinschaft geplanten deutschen takti¬
schen Luftstreitkräfte sollen nach bisherigen
unbestätigten BonnerMeldungen etwa 1500 Flug¬
zeuge umfassen . Die Pläne dafür sollen von der
Dienststelle Blank im Rahmen der Verhandlun¬
gen über die Europaarmee bereits ausgearbeitetsein.

Britische Schuman-Plan-Mission
London (AP ) . Die britische Regierung hat

dem Präsidenten der Hohen Behörde der Mon¬
tanunion , Jean Monnet , die Zusicherung ge¬
geben, am Sitz der Hohen Behörde und des
Hohen Gerichtshofes der Montanunion in
Luxemburg eine Mission unter Vorsitz eines
Botschafters einzurichten.

Jean Monnet ' traf während seines Londoner
Aufenthaltes mit dem Leiter der Wirtschafts¬
abteilung dem Foreign Office, Sir Roger Ma-
kins , und mit Staatsminister Selwyn Lloyd zu
Besprechungen zusammen.

Großbritannien hatte bereits bei der Grün¬
dung der Montanunion erklärt , daß es der
Kohle- und Stahlgemeinschaft zwar nicht bei¬
treten , jedoch eine enge Verbindung mit ihr
befürworten werde.

liehen Haushaltes und konnten deshalb nur
durch Schuldenaufnahme bezahlt werden.

Von den 2,1 Milliarden Mark Ausgaben des
außerordentlichen Haushaltes sind 723 Millionen
vorerst noch ungedeckt. Es wird angestrebt, die
Mittel für diese Ausgaben — u . a . Wohnungs¬
bau und Bau von Bürohäusern für Behörden
und Wirtschaftskredite — durch eine Bundes¬
anleihe zu gewinnen.

Die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes
sind voll gedeckt. Die Steuereinnahmen des
Bundes werden auf 19,8 Milliarden Mark ver¬
anschlagt . Da's sind 4 Milliarden mehr als im
Vorjahre . Nur eine Milliarde davon entfällt auf
die Steigerung des Bundesanteiles bei der Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer von 27 auf
37 Prozent .

Ehrenspalier für Schumacher
Bonn (dpa ) . Die Ortsgruppen der Sozialdemo¬

kratischen Partei werden für den letzten Weg
ihres verstorbenen ersten Vorsitzenden Dr. Kurt
Schumacher nach Hannover ein Ehrenspalier
bilden. Sie werden mit ihren Fahnen zum letz¬
ten Gruß an der Autobahn stehen , wenn die
sterbliche Hülle Schumachers am Samstag¬
nachmittag von Bonn nach Hannover gebracht
wird.

Bei seiner Ankunft in Hannover wird der
Sarg mit einem Fackelzug der Jungsozialisten
durch die Straßen der Stadt zum neuen Rat¬
haus geleitet werden , in dessen Kuppelsaal die
Leiche die Nacht über aufgebahrt werden soll .
Der Trauerzug am Sonntag zum etwa drei
Kilometer außerhalb der Stadt liegenden Rick-
linger Friedhof geht durch das Zentrum
Hannovers.

Zum Tode von Dr . Kurt Schumacher sandte
der stellvertretende Ministerpräsident , Wirt-
schaftsminister Dr . Veit, ein Telegramm an den
Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands, in dem er namens der Landes¬
regierung Baden-Württemberg und des zur
Zeit abwesenden Ministerpräsidenten Dr. Rein¬
hold Maier sowie auch in eigenem Namen die
Anteilnahme aussprach .

Bonn (dpa ) . Sieben Ausschüsse des Bundes¬
tages werden Anfang September ihre Beratun¬
gen über die neuen deutsch-alliierten Verträge
aufnehmen , um deren zweite und dritte Lesung
im Bundestag vorzubereiten .

Wie gestern in Bonn verlautet , sind Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer und Vertreter der CDU
während ihrer letzten Besprechungen auf dem
Bürgenstock übereingekommen , die Ausschuß¬
beratungen „in Ruhe und Besonnenheit“ vor¬
zunehmen. Bonner politische Kreise rechnen
damit, daß die Ausschußverhandlungen bis
Mitte Oktober abgeschlossen sein können, so
daß Ende Oktober die zweite Lesung und im
November die dritte Lesung der Verträge im

Sechs Tote bei Brand im Altersheim
Aorieh / Friesland (AP . Bei einem Groß¬

brand in einem als Altersheim benutzten Ba¬
rackenlager in Ogenbargen bei Anrich kamen
am Freitagabend sechs Personen ums Leben.

Wie die Polizei festgestellt hat , ist der Brand
durch Leichtsinn verursacht worden. Der
Lagerschuhmacher, Poppke Poppken , ebenfalls
ein Insasse des Altersheimes , hatte am Abend
zuvor seine Werkstatt neu gestrichen und dann
den Ofen angeheizt , um die F$rbe schneller
trocknen zu lassen . Anscheinend ist dann etwas
Glut auf den Boden gefallen und das so ent¬
stehende Feuer dehnte sich über eine Tren-
nungswand aus Holzfaserplatten auf die Ba¬
racke aus.

Einige der ums Leben gekommenen Per¬
sonen, so teilte die Polizei mit , konnten trotz
der sich schnell ausbreitenden Flammen das
Freie erreichen , liefen aber wieder in die Ba¬
racke zurück, um zum Teil fast wertlose Be-
sätzstücke zu retten .
' Als Poppken davon erfuhr , daß der Brand
auf sein Verschulden zurückzuführen war,
machte er mehrere Selbstmordversuche. Er
wurde in dag Auricher Kreiskrankenhaus ein¬
geliefert. Der entstandene Sachschaden wird
auf etwa 150 000 DM geschätzt. Die Opfer
waren alle zwischen 64 und 89 Jahre alt.

Das Bundeskabinett verabschiedete gestern
zwei Gesetzentwürfe über die Zuständigkeit
des im Deutschland-Vertrag vorgesehenen
Schiedsgerichts bei der Behandlung von Zoll -
und Steuerfragen der alliierten Streitkräfte
und ein deutsch-holländisches Abkommen über
Steinkohlenfelder an der Grenze. (AP)

Für eine großzügige Notaufnahme der nach
Berlin strömenden Sowjetzonen - Flüchtlinge
sprach sich Bundesvertriebenenminister Dr. H.
Lukaschek, der zur Zeit in Westberlin ist,
aus . (dpa)

Der Vorsitzende des Einheitsverbandes der
Kriegsbeschädigten im Bundesgebiet legte sei¬
nen Vorsitz wegen kommunistischer Tenden¬
zen der Verbandsführung nieder , (dpa)

Die Treckleiter in Bayern erklärten , es be¬
stehe auf Grund von Verhandlungen Aussicht ,

Erdbeben in Kalifornien
Bakersfield , Kalifornien (AP ) . . Ein heftiges

Erdbeben erschütterte am Freitag die kalifor¬
nische Stadt Bakersfield . Schwerste Zerstörun¬
gen wurden nach den ersten Berichten im Ge¬
schäftsviertel der Stadt verursacht . Mit heulen¬
den Sirenen jagen Polizeiwagen, Feuerwehren
und Unfallkommandos durch die mit Trümmern
halb verschütteten Straßen . Ganze Stockwerke
stürzten krachend zusammen. Jedes Haus der
Stadt wurde beschädigt.

kurzfristig zu einem tragbaren Ergebnis zu
kommen, (dpa)

Die Hohe Behörde der Montanunion nahm
die vorläufige Verbindung zu desn europäischen
Wdrtschaftsrat in Paris (OEEC ) auf . (AP)

Der Chef des Empire-Generalstabes , Feld¬
marschall Sir William Slim, erklärte , die Än¬
derung des britischen Rüstungsprogramms
werde die Bemühungen Großbritanniens zwar
erschweren, die NATO-Planziele für 1952 zu

Die englische Zeitung „Daily Herald “ meldete
gestern, das britischeLuftfahrtministerium habe
seine Ausbildungseinheiten bereits um Mittei¬
lung gebeten, wieviele Deutsche jeweils in den
Fliegerhorsten aufgenommen und nach briti¬
schem Muster ausgebildet werden könnten . Der
Labour-Abgeordnete James Callaghan erklärte ,

Bundestag stattfinden kann . In Kreisen der
Regierungskoalition wird es als wünschenswert
angesehen, daß der Vertrag über die Bildung
der europäischen Verteidigungsgemeinschaft
schon Anfang kommenden Jahres in Kraft tritt .

Der Auswärtige Ausschuß des Bundestages
wird als erster am 3 . September seine Beratun¬
gen über das Vertragswerk beginnen . Zahl¬
reiche Referenten des Auswärtigen Amtes und
Mitglieder der Verhandlungsdelegationen sind
bereits aufgefordert worden, vor ihm über '
Einzelheiten zu berichten. Die übrigen sechs
Ausschüsse — für Rechtswesen, für Wirtschaft,
für Finanzen, für gesamtdeutsche Fragen , für
Haushaltsfragen und der Sonderausschuß für
Verteidigungsprobleme — werden ihre Be¬
ratungen bald danach aufnehmen . Der 21köpfige
Sonderausschuß unter Vorsitz des CDU/CSU -
Abgeordneten Franz Josef Strauß wird sich
ausschließlich mit den militärischen Problemen
des Vertrage* über die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaftbeschäftigen. Es ist das erste
Mal , daß ein Ausschuß des Bundestages militä¬
rische Fragen erörtert . Auch die Bundestags¬
fraktionen werden nach den Parlamentsferien
nochmals über die Verträge beraten . In den
einzelnen Fraktionen haben sich Arbeitskreise
gebildet, die die Einzelthemen der Verträge
behandeln.

In den parlamentarischen Verhandlungen wird
auch das Wehrgesetz eine erhebliche Rolle
spielen, da nach dem EVG -Vertrag die Rekru¬
tierung der Soldaten Sache der Einzelmitglieder
bleibt.

Jugend auf dem Katholikentag
Berlin (AP) . Pontiflkalmessen in der Fest¬

halle am Furikturm, in den größeren Kirchen
West- und Ostberlins und für die Jugend in
der Waldbühne leiteten gestern den ersten
Tag der Haupttagung des 75. deutschen Katho¬
likentages ein,

Höhepunkt des Tages war die Kundgebung
der katholischen Jugend Deutschlands, die am
Abend in der Berliner Waldbühne stattfand .

erreichen, die eingegangenen Verpflichtungen
würden jedoch erfüllt werden . (AP)

Das amerikanische Amt für gemeinsame
Sicherheit hat fünf großen amerikanischen Öl¬
gesellschaften „übermäßige Preisbeeinflus-
sung“ vorgeworfen. Die Gesellschaften sollen
durch ihre Manipulationen das Auslandshilfe¬
programm der USA um über 50 Millionen
Dollar verteuert haben , (dpa)

er habe die Verlautbarungen „mit Schrecken
und Verzweiflung “ aufgenommen. Es sei eine
mögliche sowjetische Reaktion zu befürchten.

Das britische Luftfahrtministerium teilte mit ,
es könne offiziell keine Stellungnahme abgeben,da die militärischen Abmachungen zwischen den
Westmächten und der Bundesregierung noch
nicht ratifiziert seien . Im LondonerAuswärtigen
Amt wurde betont, daß die Erörterung des
Problems zumindest verfrüht sei . Man verwies
auf die Erklärungen Außenminister Edens wäh¬
rend seiner außenpolitischenUnterhausrede vom
5 . Februar , in der er den Wunsch nach einer
künftigen engen Zusammenarbeit Großbritan¬
niens mit der EVG hervorgehoben hatte . Er
sagte damals, es könnten Vorkehrungen getrof¬
fen werden, um einzelne Soldaten der EVG -
Staaten oder auch Verbände gemeinsammit den
britischen Streitkräften in Deutschland oder an
anderen Stellen auszubilden. Als besonders nutz¬
bringend, so sagte Eden damals, könnte sich ein
enges Zusammenwirken der britischen und der
festländischen Luftstreitkräfte erweisen.

Bonn (dpa) . Das Bundesfinanzministerium
stellte den Nachtrag für den Bundeshaushalt
1952 fertig . Er soll gleich nach den Ferien den
gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt' wer¬
den. Wie verlautet , wird durch ihn der Umfang
der Bundesausgabeh für 1952"umT,8 Milliarden
auf fast 23 Milliarden Mark erhöht.

Der Nachtragshaushalt enthält in erster Linie
Sozial- und Verteidigungsausgaben. Mit dem
Nachtrag werden die Sozialausgaben, Um 150
Millionen auf 7,6 Milliarden und die Verteidi¬
gungsausgaben um 1,1 Milliarden auf 8,8 Mil¬
liarden Mark erhöht. Beide Posten werden in
vollem Umfang aus Steuereinnahmen gedeckt.
Im Vorjahre waren Besatzungskosten in Höhe
von 1,6 Milliarden Mark Teil des außerordent -

London (AP ) . Nach Berichten aus Moskau, die
der britischen Regierung vorliegen und über die
unterrichtete Kreise nun Auskunft gaben, schickt
sich Stalin an, den 50jährigen Georgi Malenkow
zu seinem Nachfolger heranzuziehen und ihn
als solchen in der Öffentlichkeitherauszustellen .

Man rechnet nach diesen Berichten damit , daß
Stalin anläßlich der Reorganisation der führen¬
den Parteiämter auf dem angekündigten Partei¬
kongreß bereits den größten Teil der jetzt in
seiner Hand vereinigten Macht und Verantwort¬
lichkeiten abgeben wird. Doch werde er bis zu
seinem Tode als Vorsitzender des neugeschaf¬
fenen Präsidiums der kommunistischen Partei
der oberste Ratgeber in allen grundsätzlichen
Fragen der Politik bleiben. Sein Stellvertreter
im Präsidium und «Inhaber der tatsächlichen
ausführenden Gewaltwerde Malenkow sein. Das
Amt des Regierungschefs, das Stalin im Kriege
übernahm , werde wahrscheinlich an Wjatsche-
slaw M. Molotow zurückfallen. MWD - Chef
Berjja werde als dritter „starker Mann“ und
Günstling vermutlich einen „Trostpreis“ erhal¬
ten . Mit einem Machtkampfim Falle von Stalins

Tod rechnet man nicht mehr, obwohl die Mög¬
lichkeit nicht ganz von der Hand gewiesen wird.

Der wichtigste Hinweis für die Wahl Malen -
kows als Nachfolger Stalins war die Ankündi¬
gung, daß er auf dem Parteikongreß das rich¬
tungsweisende Referat des Zentralkomitees der
Partei halten wird . Dies tat auf den bisherigen
Kongressen Stalin selbst.

Durch seine Herausstellung im neuen „Präsi¬
dium “ würde Malenkow zu dem unsichtbaren
Einfluß die sichtbare Macht erhalten und damit
die Popularität , die ihm im Vergleich mit Stalin
bislang noch fehlte.

Balkanmanöver mit Jugoslawien
Athen (AP) . Hochstehende griechische Per¬

sönlichkeiten haben am Freitag in Athen mit¬
geteilt , daß jugoslawische Truppen in kleine¬
rem Umfange aller Voraussicht , nach noch in
diesem Herbst , wahrscheinlich im Oktober, an
gemeinsamen griechisch -türkischen, Manövern
im Baihangebiet teilnehmen werden.

„Süddeutsche Fluggesellschaft“ geplant
Stuttgart (dpa) . Ein Kreis ehemaliger Motor¬

flieger hat bei der Verkehrsabteilung des
badisch-württembergischen Innenministeriums
die Lizenz für die Gründung einer „Süddeut¬
schen Fluggesellschaft“ beantragt . Es ist ge¬
plant , auf dem Flugplatz Stuttgart -Echterdingen
einen regionalen Flugdienst einzurichten, der
Taxiflüge , Wochenendflügenach Frankfurt oder
München, Reklameflüge für die Industrie und
andere Kundenflüge ausführt . Außerdem wül
die Fluggesellschaft im Aufträge der Land- und
Forstwirtschaft vom Flugzeug aus Schädlinge
bekämpfen .
FDP Südbaden fordert Hilfsmaßnahmen

Titisee (Isw) . Der Landwirtschaftsausschuß
der FDP Südbaden forderte auf einer Tagung
in Titisee, daß den von der Trockenheit betrof¬
fen« ! Landwirten alle 1952 fälligen 'Bundes¬
und Landessteuem erlassen und Mittel für die
Errichtung von Beregnungsanlagen bereit-
gestellt werden.

Vater ermordet sein Kind
Stuttgart (lsw ) . Ein grauenhafter Kindsmord

spielte sich in den Nachmittagsstunden des
Donnerstag in Heimsheim ab . Ein 39 Jahre
alter Mann pachte sein zehn Monate altes Kind
und schlug es mit dem Hinterkopf mehrere
Male auf den Fußboden. Das Kind starb.

Der Mörder , der in Haft genommen wurde,
hat die Tat bisher nicht gestanden. Er sagte
wiederholt , daß er überhaupt nichts wisse , und
gab an , eine Kopfverletzung aus dem letzten
Krieg zu haben.
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Unser Bild zeigt einen Ausschnitt vom 75. Deutschen Katholikentag in Berlin . Die Arbeitsgemein¬
schaft 10 tagte im Canisius -Coileg in der Tiergarte ns tra8e . Zu dem Thema „Gottes Reich geht über

| alle Grenzen “ äußerten sich zahlreiche Vertreter des Auslandes , u . a . aus Frankreich , aus den Nie -
I derlanden , den USA , aus Irland und aus dem Fernen Osten . (dpa )

Beratung über die Verträge Anfang September
Auswärtiger Ausschuß beginnt am 3 . nächsten Monats

Neues in Kürze

Unruhe in Asien
W. B. Im Westen herrscht in den höheren

Rängen der Politik Ferienstimmung . Die Staats¬
männer und die Parlamente sind in Urlaub
gegangen. Auch in der Auseinandersetzungzwischen West und Ost ist, mindestens auf dem
europäischen Kriegsschauplatz , eine äußerliche
Ruhe eingetreten , nachdem es den Russen nicht
geglückt ist, die Verträge des Westens mit der
Bundesrepublik zu torpedieren . Sie scheinen
sich zunächst mit dem jetzigen Zustand der
Zweiteilung Deutschlands und der totalen
Bolsehewisierung der Ostzone zu begnügen, ein
Zustand , mit dem wir Deutsche uns keineswegs
abfinden können , an dem wir aber allein nichts
zu ändern vermögen , es sei denn , der deutsche
Westen wäre bereit , sich zwischen dem Ost-
und Westblock zu neutralisieren mit der Aus¬
sicht, früher oder später in den Machtbereich des
Kreml eingeschmolzen zu werden . Daß er dazu
nicht bereit ist , liegt , da weder ihm noch dem
Osten damit geholfen wäre , klar auf der Hand.
Dafür hat aber das politische Unruhezentrum
sich weit nach dem Osten verschoben. Die
politische Idee der Neutralisierung im großen
west-östlichen Konflikt , die sowohl die Beherr¬
scher Irans wie Ägyptens zu verfolgen trach¬
teten , wird immer fragwürdiger . Der durch
eine keineswegs weitsichtige englische Politik
und seine eigene Sturheit in die Enge getrie¬
bene persische Alleinherrscher sieht sich heute
schon unter den Druck kommunistischer Revo¬
lutionäre und russischer Protestnoten gesetzt ,
so daß dem Westen nichts anderes übrigbledbt ,
als eine taktische Wendung zu vollziehen , soll
Teheran nicht den Russen früher oder später
in die weit geöffneten Arme fallen.

In Ägypten hatten sowohl König Faruk wie
seine Berater einstmals geglaubt, sich einer
Entscheidung entziehen und eine neutrale
Position einnehmen * u können . Die Absichten
des ägyptischen Militärdiktators , General Nagib ,der Faruk vom Thron jagte , mit England in
ein freundliches Verhältnis zu kommen, lassen
nun aber darauf schließen, daß er eine neutrale
Stellung zwischen den beiden Machtblöcken als
verhängnisvoll empfindet und es vorziehen
würde , bei entsprechendem Entgegenkommen
Englands sich an der Abwehrfront des Nahen
Ostens zu beteiligen .

Von größter internationaler Bedeutung sind
aber die diplomatischen Vorgänge, die sich um
den fernöstlichen Komplex abspielen. In Mos¬
kau sind die russischen und chinesischen Staats¬
männer zusammengekommen , um in allen
Fragen der Außenpolitik , der wirtschaftlichen
Unterstützung und des militärischen Beistandes
eine weitgehende Einigung herbeizuführen . Daß
sie zustande kommen wird , steht außer Frage,
denn beide Mächte sind , wollen sie auch nur
den mindesten Erfolg gegen den Westen haben,
aufeinander angewiesen . In Moskau werden die
Grundlagen zur kommunistischen Offensive in
Asien gelegt, mit dem Ziel, eine sowjet-asia¬
tische Union zustande zu bringen und den in
letzter Zeit erheblich mißtrauisch gewordenen
Pandit Nehru zu einer wohlwollenden Neu¬
tralität Indiens zu bewegen.

Beiden, den Chinesen wie den Russen , wäre
eine Liquidierung des Korea-Abenteuers ge¬
nehm , sofern sie das Gesicht dabei zu wahren
vermöchten . Das geht aus den Äußerungen des
nordkoreanischen Kommunistenführers hervor,
daß ein Sieg mit den Waffen in Korea nicht zu
erreichen sei und aus der Tatsache, daß China
keinerlei Gegenaktionen auf die Zerstörung der
Yalu-Kraftwerke durch die amerikanische
Luftwaffe betrieben hat . China hat schon allzu
viel Geld, Material und Menschen in Korea
verbraucht , die es besser zum Aufbau der
heimischen Wirtschaft und zur Stabilisierung
des Regimes ausgegeben hätte . Mao braucht
also die Hilfe Rußlands , um seine Wirtschaft
vorwärts zu bringen , aber auch, um aus der
koreanischen Sackgasse herauszukommen. Zwar
könnte auch China Rußland gegenüber mit
Forderungen auf Rückgabe von Port Arthur
und den mandschurischen Eisenbahnen, wie sie
im Abkommen von 1950 festgelegt ist , kommen .
Aber er wird kaum Mittel haben , sie gegen
Stalin durchzusetzen , wenn dieser nicht wül.

Daran wird aber die chinesisch-russische
Einigung nicht scheitern , denn beiden muß nicht
nur aus wirtschaftlichen , sondern vor allen
Dingen aus politischen Gründen , nämlichJapans
wegen, daran liegen , den rühm- und ergebnis¬
losen Koreakrieg baldigst zu Ende zu bringen.
Das Ziel beider ist , Japan aus der westlichen
Front herauszubrechen und in den großen
russisch-asiatischen Block einzubauen. Eine
dauernde Besetzung Koreas durch eine fremde
Großmacht wie Rußland oder China aber würde
von Japan als eine ständige Drohung gegen
seine eigene Sicherheit betrachtet werden
müssen. 'Dagegen hat Japan schon um die
Wende dieses Jahrhunderts gegen Rußland er¬
folgreich gekämpft .

Die Vereinigten Staaten erkannten diese
russisch-chinesischen Kombinationen und sind
entschlossen, ihnen zu begegnen. Das beweist
die Honolulu-Konferenz , die am Anfang dieses
Monats zwischen Amerika , Australien und Neu¬
seeland zur Sicherung des Pazifik-Raumes
stattgefunden hat . Daß Japan zu dieser Konfe¬
renz nicht eingeladen war , hat in Tokio Be¬
fremden erregt . Es wird dort wie in Europa
notwendig sein , im Interesse der Schaffung
einer möglichst umfassenden Friedensfront auf
die alten Haßgefühle aus dem Kriege zu ver¬
zichten und sich, wenn man schon die asia¬
tischen Völker , soweit sie noch nicht vom
Bolschewismus infiziert sind , gewinnen will, aur
Freundschaft und Gleichberechtigung umzu¬
schalten . Das heißt nichts anderes als Ver¬
trauen investieren , um auf der anderen Seite
neues Vertrauen zu wecken. Wenn dann noch
dazukommt die vorbehaltlose materielle Unter¬
stützung zur Hebung des Lebensstandards noch
unentwickelter Völker des Ostens, wie sie im
Punkt -4-Programm Trumans der Welt verkün¬
det wurde , dann wird sich im Kampf um die
Seele der asiatischen Völker diese westliche
Propaganda der wirklichen Tat stärker er¬
weisen als das kommunistische Schellengeläute
leerer Worte.
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1 Zum Tage .
Kopfschütteln über die Polizei

Das Verhalten der deutschen Polizei bezüg¬
lich der Frankfurter Bankräuber verursacht
uns Kopfschütteln. Wir können nicht verstehen ,
daß die beiden Verbrecher einen ganzen Tag
nach der Tat sich in Deutschland ungeschoren
aufhalten , durchaus normal die Eisenbahn,
Übemachtungsmöglichkeiten und eine Auto¬
taxe benutzen konnten , ohne daß sie der Poli¬
zei auffielen. Denn seit Samstag war bekannt¬
lich eine Großfahndung im Gange. Man muß
doch auch annehmen, daß die Polizei in Frank¬
furt , genau wie unser Frankfurter Sonder¬
korrespondent , der darüber in unserer Zeitung
berichtete , aus den Aussagen des dritten Kom¬
plizen wußte , daß sie vor hatten . In der Frem¬
denlegion unterzutauchen . Ohne den Sherlock
Helmes zu bemühen , hätte es nahegelegen, die
Kehler Polizei ausdrücklich zu benachrichtigen.
Man weiß hierzulande , daß dort ein Treffpunkt
derer ist , die auf diese Weise sich der deutschen
Öffentlichkeit oder dem rächenden Arm der
Gerechtigkeit entziehen wollen. Man muß sich
auch darüber wundern , wie leicht es den
beiden gelang, am Sonntagvormittag den
Stacheldrahtzaun zu übersteigen, der das
deutsche Gebiet Kehls vom französischen
trennt . Wir wissen nicht genau, woran es liegt ,
daß die deutsche Polizei nicht in der Lage war ,
die beiden zu fassen. Daß es aber nicht ge¬
lang, stimmt uns so nachdenklich, daß wir
glauben, die Öffentlichkeit deshalb beunruhi¬
gen zu müssen . Die verantwortlichen Stellen
müssen uns sagen, woran es liegt , ob bei der
Polizei oder an anderen Stellen , damit Ände¬
rung geschaffen werden kann . Unsere Polizei
muß jedenfalls schlauer, flinker und mutiger
sein als der gescheiteste und gewissenloseste
Verbrecher. Anders ist die Aufrechterhaltung
des Rechtsstaates gegenüber dem Verbrecher¬
tum nicht möglich . LI -

Besatzungssegen — Besatzungsbilanz
Leben die Besatzungstruppen nur auf unsere

Kosten oder nützen sie mit ihren Ausgaben
dem deutschen Volk ? Die amerikanische Be¬
satzung hat sich schon mehrfach bemüht , nach¬
zuweisen, daß ein großer Teil der Ausgaben
ihrer Streitkräfte wieder in die deutschen
Kanäle zurückfließe. Dazu haben wir früher
schon einmal Stellung genommen. Nun gibt die
amerikanische Hohe Kommission die Dollar¬
ausgaben der amerikanifghen Streitkräfte in
der Bundesrepublik für das am 30 Juni zu
Ende gegangene Jahr mit 149,20 Mill . Dollar
oder etwa 030 Mill . DM an . Darin sind Ankäufe
von Rüstungsgütern , Lebensmitteln, technischen
Ausrüstungsgegenständen durch militärische
Dienststellen nicht enthalten . Die Summe ver¬
teilt sich mit 505 Mill . DM auf den Dollar¬
umtausch der Amerikaner gegen DM , 30 Mill .
DM für Telefon - und Telegrafenbenutzung, 43
Mill . DM aüf die ET-Taxis und 00 Mill . DM
auf die Ankäufe für die ,

',PX"-Läden . Das ist
gewiß ein nicht zu unterschätzender Rückfluß
und mindert in der Gesamtbilanz unseren tat¬
sächlichen Kostenaufwand. Aber wenn man
schon die Dinge in der Gesamtbilanz -sieht, gäbe
es neben manchen Aktivposten auch gewichtige
Passivposten zu berücksichtigen. Die Schäden
und entgangenen Nutzungen bei beschlagnahm¬
ten Gebäulichkeiten und Wohnungen, die starke
Abnützung unserer Straßen, die Schäden durch
Schmuggel , die Verluste an Leben und Gesund¬
heit, die durch Angehörige der Besatzung ver¬
ursacht werden , die sittlichen Schäden mit
ihren materiellen Auswirkungen, die noch sehr
unbefriedigend bleibende Frage und Lage der
unehelichen Besatzungskinder und weiteres
müssen daran erinnern , daß der Gesamtkomplex
einer Fremdbesatzung schließlich doch mehr
Passiva als Aktiva enthält . Der Ausgleich und
Nutzen findet sich erst in dem höheren Gut der
Sicherheit. Deren Preis läßt sich in Geld nicht
ausdrücken, daher ist auch nicht zu beurteilen ,
ob die dafür bezahlte Prämie in der Form der
Besatzungskosten zu hoch ist oder nicht. a. n.

Rache ist keine Justiz
Es ist aus psychologischen Gründen ver¬

ständlich, wenn in Frankreich der Geist der
Kriegsverbrecherprozesse von 1948/49 , der sei¬
nen sinnfälligster» Ausdruck in der ,Lex Or.a-
dour“ , jener unmöglichen Kollektivhaftung
ganzer Truppeneinheiten ; fand , langsamer als
anderswo überwunden wird . Immerhin hat
schon vor einigen Monaten ein französisches
Gericht es selbst abgelehnt, sich noch an dieses
Gesetz zu halten , das nicht vom Geiste des
Rechtes , sondern der Rache getragen wird. Nun
Wird durch den Revisionsantrag jener wegen
des „Massakers von Ascq “ im Jahre 1949 ver¬
urteilten neun ehemaligen SS-Angehörigen den

Stimmen aus dem Jenseits / Neue Veröffentlichungen über
Hitlers Politik und Strategie der Verzweiflung

Als Graf Ciano in jenem Sommer 1939 im
Garten des Schlosses Fuschl von Ribbentrop
erfuhr , daß Hitler , wie Wir jetzt lesen, weder
Danzig wollte, noch den Polnischen Korridor,
sondern einfach Krieg, machte er darüber keine
ausführliche Eintragung in sein seither ver¬
öffentlichtes Tagebuch. Darin vermerkte er
bloß, daß er eine Niederschrift dieser Unter¬
redung mit anderen Aufzeichnungen verwahrt
habe . Diese 200 Dokumente über alle wesent¬
lichen Konferenzen von Mussolinis Schwieger¬
sohn und Außenminister s,ind unter dem Titel
„Cianö’s Diplomatie Papers“ von Malcolm
Muggeridge herausgegeben worden: 300 Seiten
packender Lektüre aus der Geschichte der
Gegenwart.

Ciano war bei vielen Besprechungen,zwischen
Hitler und Ribbentrop anwesend und Ribben-
trops politische Darlegungen erscheinen aus
Cianos Niederschriften so primitiv , so abwegig
und albern , daß man sich an den Kopf greift.
Man kann über politische Ziele verschiedener
Meinung sein, aber was Ribbentrop da so
daherdoziert , liest sich wie Bierbankstrategie
in Kipsdorf aus der Perspektive eines zurück¬
gebliebenen Volksschülers. Es wird immer ge¬
sagt , es sei unverständlich , wie sich solche Män¬
ner zur Führung eines großen Volkes haben
aufschwingen können. Ich verstehe nicht ein¬
mal, wie der ‘Mann vorher Weinreisender sein
konnte.

.Auch Ciano war kein guter Außenminister.
Aber hätte ihm der Faschismus nicht die diplo¬
matische Karriere ermöglicht, seine Beobach¬
tungsgabe und sein bemerkenswerter Stil wür¬
den aus ihm einen ausgezeichnetenJournalisten
gemacht haben . So berichtet er einmal aus
Spanien mit scharf pointiertem Sarkasmus , wie
Franco nach dem Bürgerkrieg zu allererst die
zerstörten Kirchen aufbauen ließ, während
Wohnhäuser und Eisenbahnen weiter verfielen.
Freilich hatten die Achsenmächtean den Eisen¬
bahnen auch ein besonderes Interesse , sahen
sie sich doch bereits Gibraltar erobern . Franco
jedoch blieb diesem verlockenden Unternehmen
auch weiter abgeneigt, wie er überhaupt in
allen Stadien des Zusammengehensmit Deutsch¬
land und Italien gut darauf sah, seine Ent¬
schlußfreiheit zu bewahren.

Mussolini wollte für seine Unterstützung im
Bürgerkrieg gerne die Balearen bekommen,
doch in dem Geheimvertrag vom 28 . November
1936 erreichte er nur die Zusicherung „engster
wirtschaftlicher und politischer Zusammen¬
arbeit “ . Mehr als die Geste des Beitritts zum
Antikominternpakt , und Austritts aus dem
Völkerbund war aus Franco trotzdem nie her¬
auszuquetschen und auch damit wartete der
stolze Spanier wohlweislich, bis er im Früh¬
jahr 1939 Englands und Frankreichs offizielle
Anerkennung in der Tasche hatte . Die wieder¬
holten Versicherungen seiner Dankbarkeit
waren sicher aufrichtig, aber sonst bestand er
mit allem Nachdruck darauf , daß sein Land
nicht nur die ihm von der Achse zugebilligten
zwei, sondern mindestens fünf Jahre Frieden
brauchte , bevor es in der großen Politik eine
„historische Rolle “ spielen könnte .

Den nach dem Fall Frankreichs geplanten
Angriff auf Gibraltar hielt er eine Weile durch
ebenso flammende wie vage Versprechungen
hin und brachte ihp . schließlich durch seine

französischen Justizbehörden ein zweites Mal
die Gelegenheit gegeben, einen Prozeß erneut
aufzugreifen, bei dem vor Jahren viel Anfecht¬
bares geschehen ist. Wir haben immer wieder
darauf hingewiesen, daß es bei den deutschen
Protesten gegen die sogenannte -Kriegsverbre-
cherjustiz der Alliierten nicht darum geht,
wirklich Schuldige der Strafe zu entziehen, daß
aber eben die Prozesse in ihrer Durchführung
und sogar in ihrer Rechtsgrundlage so anfecht¬
bar gewesen sind, daß die Bereinigung unter
allen Umständen erfolgen muß, wenn nicht der
deutsche Wehrbeitrag von Anfang an mit einer
unnötigen Hypothek belastet werden soll . Ge¬
rade der Ascq -Prozeß war ein Musterbeispiel
dafür , daß Rache und Haß den Blick für ein
gerechtes Urteil nur trüben . Die Verurteilten
haben nie aufgehört , ihre Unschuld, zu be¬
teuern und sich darüber zu beschweren, daß sie
verurteilt worden sind lediglich wegen ihrer
Zugehörigkeit zu der Formation, die unschul¬
dige Zivilisten ermordete. In einem einwand¬
freien Verfahren müßte ihnen ' nachgewiesen
werden , daß sie wirklich Mittäter waren.
Wenn das nicht möglich ist , müssen sie aber
freigesprochen werden , selbst wenn sie der be¬
treffenden Formation angehörten . Aber auch
wenn ihnen ihre Schuld nachgewiesen würde,
müßten in objektiver Form alle Umstände des
damaligen Massakers gewürdigt werden . Im
Zeichen einer neuen europäischen Zusammen¬
arbeit ist für etwas anderes kein Raum mehr .

o . h.

Forderung nach Zuteilung von Französisch-
Marokko und nach Konzessionen an der Gold¬
küste vollends zum Scheitern, denn das waren
Gebiete, die das Dritte Reich selber haben
wollte. So erscheint Franco in Rom und Berlin
bald als treuloser Bösewlcht. Jedenfalls war
er der einzige faschistische Staatsmann , der es
je wagte , gegen den „Führer “ aufzutreten .
„Lieber lasse ich mir drei oder vier Zähne
ziehen, ehe ich so etwas noch einmal durch¬
mache“ , erklärte Hitler in Hendaye nach einer
neunstündigen , fruchtlosen Konferenz mit dem
spanischen Caudillo.

Schon zu dieser Zeit kam die Hartnäckigkeit,
mit der Deutschland Spaniens Kriegsteilnahme
verlangte , Franco und Serano Sunner höchst
verdächtig vor . Wenn die Nazis den Sieg bereits
in der Tasche hatten , warum suchten sie dann
so verbissen Spaniens Hilfe? Nicht einmal
Ciano wußte darauf eine Antwort . Aber mit
zehn Jahren Verspätung kann die Aufklärung
über diesen Punkt in einem anderen Buche
nachgelesen werden.

In „Hitler and his Admirals“ hat Anthony
Martienssen die Dokumente der deutschen
Marineleitung zusammengetragen, die im Jahre
1945 aufgefunden wurden . Sie werfen ein ganz
neues Licht auf Hitlers Strategie.

Nach Ansicht seiner Admirale war Deutsch¬
land bei Kriegsausbruch nicht schlagbereit.
Es beSaß weder die Schlachtflotte, um die sich
Räder bemüht hatte , noch die Unterseeboote,
die Dönitz für den Sieg unerläßlich hielt . Trotz¬
dem marschierte Hitler in Polen ein , so sicher
war er, daß England und Frankreich ihre
polnische Garantie nicht in die Tat umsetzen
würden.

Daß er die Bedeutung von Englands See¬
stärke unterschätzte , ist nur teilweise richtig.

Hitler war überzeugt , daß er England zur See
nicht herausfordern dürfe , solange er sich nicht
die volle Hegemonie über das europäische Fest¬
land gesichert hatte . Damit suchte er zu ver¬
meiden, was er als den Grundfehler von Kaiser
Wilhelms Politik zu bezeichnen pflegte. Jedoch
er übersah , daß England seine Seemacht nicht
nur zur Freiheit der Meere unterhielt . Es pflegte
sie einzusetzefl, um das . Aufkommen einer
Hegemonie in Europa zu verhindern .

Aber seine Forderung nach freier Hand auf
dem Kontinent schien Hitler so gerecht und
vernünftig , daß er sich bis tief in den Krieg
hinein der Illusion hingab , England würde auf
sein Spiel eingehen, solange er eine ernsthafte
Bedrohung zur See vermied . Erst als England
nach Frankreichs Ausscheiden eine Hitlersche
Hegemonie nicht einmal als fait accompli
akzeptieren wollte, befahl er im Herbst 1940 die
volle Aktivierung des immer wieder hinaus¬
geschobenen U-Boot-Programmes nach den seit
Jahren fertigen Plänen des Admiralstabes.

Von da an schmiedete er Pläne , die britische
Flotte mit seinen Land- und Luftstreitkräften
anzugreifen, dachte an die Azoren, an die Kap¬
verdischen Inseln , an Gibraltar und Island.
Aber alle Ideen , die Royal Navy ihrer Stütz¬
punkte zu berauben und einzukreisen, blieben
noch im Konzept stecken. Zusammen mit der
verunglückten direkten Invasion Englands
scheint diese Serie von ergebnislosen Projekten
auf Hitler einen außerordentlich deprimieren¬
den Effekt gehabt zu haben . Mit den Füßen im
Infanteriestiefel feststeckend, sah er sich bei der
Verwirklichung von Vorhaben zum erstenmal
in seinem Leben gegen unverrückbare Tatsachen
anrennen wie gegen eine feste Mauer, obwohl
jeder einzelne Ziegel bei gesonderter Betrach¬
tung nur klein und unerheblich geschienen

hatte . Von der gegen den Rat seiner Admiralität
verlorenen Zeit gejagt , bekommen seine Ent¬
schlüsse einen betont hektischen Anstrich, be¬
vor noch die allgemeine Kriegslage eine Stra¬
tegie der Verzweiflung wirklich gerechtfertigt
hätte . Das Endresultat , das nur noch mehr Ver¬
zweiflungsakte heraufbeschwor , war dann der
Angriff auf Rußland.

Auch der nunmehr überhastete Ausbau der
U-Boot -Flotte vermochte die Lage nicht mehr
zu ändern . Zu groß war der -Vorsprung , eher
die Atempause, die Deutschlands mangelhafte
Seebereitschaft den Engländern gewährt hatte .
Jedes der wenigen U-Boote, die im ersten Jahr
in Aktion traten , versenkten zehnmal mehr
Schiffsraum als die viel besseren und größeren
Boote , die später in Scharen aus den deutschen
Kriegshäfen über die Meere schwärmten.
Englands Abwehrmaßnahmen hatten sich
rascher entwickelt als die Zahl und . Waffen der
Angreifer . 1942 gab es mehr als einen Moment,
da England einer Niederlage zur See verzwei¬
felt nahe war . Noch ein oder zwej Jahre früher
hätte die volle Entwicklung des U-Boot-Krieges
nach Dönitz* Konzept möglicherweise einen ent¬
scheidenden Erfolg erzielen können.

Ob freilich die deutsche Wirtschaft in den
Jahren 1933 bis 1939 ztf dem Aufwand für Heer
und Luftwaffe noch die Kosten eines kon¬
formen Ausbaus der Flotte hätte tragen kön¬
nen, ist eine andere Frage . Auch zog der deut¬
sche Admiralstab nie in Rechnung, daß im -An¬
gesicht einer deutschen Seerüstung kein Cham-
berlain die englische Nachgiebigkeit bis zum
Jahre 1939 durchgehalten hätte . Aber Hitler
erkannte dieses Dilemma erst , als es in jeder
Hinsicht zu spät war . Und auch dann erkannte
er es nur als strategisches Dilemma seiner
Kriegführung , während es in Wahrheit ein
politisches Dilemma war , dessen einzig mög¬
liche Lösung nur in einer nicht aggressiven
Friedenspolitik auch auf dem Kontinent liegen
konnte .

G. Bode

Die Bankräuber gingen bei Kehl über die Grenze
Übernachtungin Offenburg — Meldung bei der Fremdenlegion in Straßburg

Frankfurt a. M . (dpa) . Über die Verhaftung
der beiden Frankfurter Bankräuber Maiß und
Maikranz, die, wie gemeldet, fünf Tage nach
ihrem brutalen Überfall auf die Bockenheimer
Filiale der Deutschen Effekten- und Wechsel¬
bank nach einer internationalen Großfahndung
am Donnerstag in Besangon in Frankreich er¬
griffen werden konnten , teilte der Frankfurter
Polizeipräsident Dr. Littmann mit, daß die bei¬
den in Besangon ein Lokal aufgesucht hatten .
Dort habe Maiß erklärt , er wolle in die Kirche
gehen. Er meldete sich jedoch statt dessen auf
einer Polizeiwache. Dort gab er sich zu erken¬
nen und verriet auch den Aufenthaltsort seines
Komplicen. Bei der Verhaftung trugen die
Täter keine Waffen. Sie brachen völlig zu¬
sammen und gestanden ihre Tat . Beide haben
nach den Worten Dr. Littmanns übereinstim¬
mend erklärt , daß nur Maikranz geschossen
habe . Die Untersuchung der beiden Pistolen,
die bei dem Überfall benutzt wurden , hat er¬
geben, daß aus der einen mindestens fünf
Schüsse und aus der anderen mindestens ein
Schuß abgefeuert wurden . Dr. Littmann sagte,
es sei nicht bekannt , daß es zwischen Maiß
und Maikranz zu einem Streit gekommen sei .
Wahrscheinlich haM Maiß, der in ‘Frankfurt

regelmäßig die Kirche besuchte, Gewissensbisse
gehabt.

Wie die Frankfurter Kriminalpolizei gestern
auf Grund des ersten Verhörs in Besancon
mittedlte, sind Maiß und Maikranz am Sams¬
tag , kurze Zelt nach dem verbrecherischen
Überfall, nochmals an den Tatort zurückge¬
kehrt , nachdem sie sich umgekleidet hatten . In
aller Ruhe mischten sie sich unter die Men¬
schenmenge, die sich vor dem Bankgebäude in
Frankfurt -Bocken -helm angesammelt hatte , und
schauten den polizeilichen Ermittlungen zu .

Von hier aus fuhren dann die Verbrecher
mit der Eisenbahn nach Mannheim, wo sie sich
neu einkleideten . Dann ging die Flucht weiter
über Landau nach Offenburg, wo sie die Nacht
zum Sonntag verbrachten . Mit einem Taxi fuh¬
ren sie am nächsten Tag nach Kehl, kletterten
durch den Stacheldraht auf der Brücke nach
Straßburg .

Maiß und Mäikranz meldeten sich bei der
Annahmestelle der Fremdenlegion in Straß-
fourg. Da diese jedoch sonntags geschlossen
ist , wurden sie von dem Wachhabenden aufge¬
fordert , am Montagmorgen wiederzukommen.
Gleichzeitig wurde ihnen ein Nachtquartier an-

Schweden sucht neunfachen Mörder
Ehemaliger Polizist steckte Altersheim in Brand und ermordete Braut und Eltern

Stockholm (AP) . In der kleinen Südschwe¬
dischen Stadt Hurva hat der bisherige stell¬
vertretende Polizeichef eine grauenhafte Blut¬
tat begangen, der acht Menschen zum Opfer
fielen.

Der flüchtige Mörder, Tore Hedin, brannte
das Haus seiner Eltern in Kvarnloev nieder,
wobei sein Vater und seine Mutter in den
Flammen umkamen . Dann erschlug er seine
24jährige Verlobte Ulla Oestberg und die Lei¬
terin des Altersheimes von Hurva mit der Axt
und steckte das Heim in Brand . Zwei Frauen
und zwei Männer fanden den Tod in den Flam¬
men . In einem gestohlenen Wagen , den Hedin
am Freitagmorgen zur Flucht benutzte, ließ er
einen Zettel mit den Worten zurück: „Ich war
es , der Allan Nilsson tötete .“ Der Mühlenbesit¬
zer Allan Nilsson war am 28 . November 1950
auf geheimnisvolle Weise getötet, sein Haus
niedergebrannt worden . Der Mord konnte bis¬
her nicht aufgeklärt werden. Hedin hatte selbst
an der polizeilichen Untersuchung teil¬
genommen.

Zum Motiv der Morde liegen bisher keine
Anhaltspunkte vor . Die überlebenden Insassen

des Altersheimes behaupten , Hedin habe Ulla
Oestberg am Dienstag im Streit gedreht , sie zu
töten . In der Nacht zum gestrigen Freitag stieg
der Mörder durch ein Tenster in Ullas Zimmer,
spaltete ihr den Schädel, ging dann ins Zimmer
der Leiterin und erschlug auch sie. Die teppichr
belegte Treppe zum Obergestock übergoß er mit
Benzin und setzte sie in Brand . .„Ich werde
niemals die grauenhaften Schreie vergessen, die
die im Hause eingeschlossenen alten Frauen
und Männer ausstießen , als Flammen und
Rauch aus den Wänden und Fenstern des
Hauses schlugen“

, erzählte eine Augenzeugin,
Ragna Persson , die in der Nähe des Tatortes
lebt . „Dann mischte sich das Geheul der Feuer¬
wehrsirenen in die entsetzlichen Hilferufe.“

Starke Polizei- und Truppenverbände haben
unverzüglich das ganze Gebiet um den Ring-
sjon- und den Bosarp-See unweit Scania ab¬
geriegelt , nach dem bekannt wurde , daß Hedin
mit einem Ruderboot flüchten wollte. Noch
fehlt von ihm jede Spur . Die Polizei nimmt an,
daß sich Hedin in einem ejer beiden Seen er¬
tränkt hat , da es in der zuruckgelassenen Nach¬
richt des Mörders heißt : „Die Lösung zu die¬
sem Verbrechen liegt in den Wellen.“

gewiesen. Dieses haben sie jedoch nicht benutzt ,
sondern sind noch in der Nacht nach dem
Südelsaß weitergeredst.

Am Montag versuchten sie, an der schwei¬
zerisch -französischen Grenze Bekannte von
Maiß aufzusuchen, die sie aber nicht antrafen .
Sie fuhren dann nach Besangon. Bei der Ver¬
haftung hatte Maiß noch etwa 50 Mark und
Maikranz rund 100 Mark bei sich . Bei dem
Überfall waren ihnen etwa 900 Mark in die
Hände gefallen. In Straßburg hatten sie DM
gegen Francs eingewechselt. Papiere hatten
sie nicht. Maikranz hatte seine Kennkarte in
Straßburg vernichtet .

Während Maiß bei der ersten Vernehmung
angab, er habe die beiden bei der Tat benutz¬
ten Pistolen vor drei Jahren in einem Trüm¬
mergrundstück gefunden , sagte Maikranz, Maiß
habe die Waffen gekauft . Beide bestritten , auf
der Flucht in Frankfurt auf den sie verfolgen¬
den Volkswagen geschossen zu haben . Ver¬
mutlich hat sich Maiß der Polizei gestellt , weil
die beiden in einer Zeitung gelesen hatten , daß
auch die französische Polizei bereits benach¬
richtigt war . .

Die Frankfurter Polizei hofft , daß die bei¬
den Bankräuber , die jetzt erst vor einen fran¬
zösischen Untersuchungsrichter kommen, bald
ausgeliefert werden . Man will erreichen , daß
die notwendigen diplomatischen Formalitäten
nach der Auslieferung vorgenommen werden.
Polizeipräsident Littmann sprach sich in die¬
sem Zusammenhang dafür aus , bei Kapitalver¬
brechen mit Todesfolge den Polizeibildfunk
wieder einzuführen , da auch genaueste Per¬
sonalbeschreibungen erfahrungsgemäß ein Bild
nicht ersetzen könnten.

Revisionsverfahren im Ascq-Prozeß
Lille (AP). Vor einem französischen Militär¬

gericht in Lille haben neun ehemalige SS-An¬
gehörige in dreistündiger Verhandlung ener¬
gisch abgestritten , während des Krieges an dem
„Massaker von Ascq “ teilgenommen zu haben.
Die Angeklagten fechten die im Jahre 1949 ge¬
gen sie ergangenen acht Todesurteile und eine
lebenslängliche Zuchthausstrafe im Revisions¬
verfahren wegen eines Formfehlers an.

Bei den zum Tode Verurteilten handelt es
sich um Leutnant Walter Hauck, Werner Vogt ,
Johannes Rasmussen, Günther Bänsch, Werner
Fürst , Walter Jung , Reinhardt Onken und Au¬
gust Zimmenster . Der neunte , Vroma, erhielt
lebenslängliches Zuchthaus.

Wenn dem Revisionsantrag entsprochen
wird , müssen die Urteile aufgehoben und ein
neues Verfahren eröffnet werden.

Wk fmb fern oom {larabiesCopyright
by Oartel & ' pörer

18. Fortsetzung
ROMAN : VON DORIS F I C KF

Braillard war ein wenig verdutzt . Seine
Formulierung war keine zufällige gewesen,
er hatte von vornherein betonen wollen, daß
die Schuld nicht auf seiner Seite lag und ein
Anrecht auf Schadenersatz nicht bestand .
Wenn er die Kosten ihrer Behandlung über¬
nahm , so beruhte dies auf absoluter Freiwil¬
ligkeit, darüber wollte er sie nicht im Zweifel
lassen . Er kannte aus seiner Praxig Fälle ge¬
nug, bei denen unbegüterte Leute nicht un¬
geschickt versucht hatten , sich aus derartigen
Zusammenstößen eine kleine Rente zu sichern,
und war ohne weiteres auf die Begegnung mit
einer ähnlichen Mentalität gefaßt gewesen.

„Hatten Sie es so eilig ? “ suchte er sich zu
vergewissern.

„Es war so glatt , und ich stürzte —“
„Meine Tochter fühlte sich gestern nicht gut

und war deshalb früher von der Arbeit nach
Hause geschickt worden“ , übernahm Rochat
jetzt bescheiden Raymondes Verteidigung, weit
entfernt von jeder Ahnurig, welchen Trumpf
er damit dem Anwalt in die Hände spielte.
„Sie war wohl ein wenig benommen und
achtete nicht genug auf den Verkehr .“

„Sö war das also“, sagte Braillard höchst zu¬
frieden, und die unschuldige Naivität von Vater
und Tochter erfüllte ihn mit unwillkürlicher
Sympathie. „Wie geht es Ihnen jetzt , kleines
Fräulein ? Schmerzen?“

„Man hat mir eine Einspritzung gegeben,
seither ist es nicht mehr so schlimm.“

„Das freut mich . In ein paar Tagen werden
Sie auch den Schrecken überwunden haben.

Der Bezahlung wegen — hm — machen Sie sich
keine Sorgen, ich habe das — hm — schon ge¬
regelt . Hier ist meine Karte, falls es Ihnen noch
an etwas fehlen sollte. Wenden Sie sich ohne
Bedenken an mich .“

„Danke, Monsieur, Sie sind zu gütig, aber —“
„Kein Aber. Ich werde in acht Tagen noch

einmal nach Ihnen sehen, unterdessen wünsche
ich Ihnen gute Besserung." Er reichte Ray¬
monde die Hand, spürte ihren zaghaften Druck
und lächelte plötzlich . Dieses Lächeln war das
erste Echte und Ugberechnete, was sie von
ihm sah, und es zauberte eine unerwartete
Wärme in seine kühlen, grauen Augen. Er be¬
hielt ihre Hand einen Augenblick in der seinen
und schaute auf den dünnen Arm, der zart und
rührend aus dem groben Stoff des Spitalhemdes
herausschaute . „Essen Sie tüchtig, es wird Ihnen
gut tun , sich ein wenig herauszufuttern “ , sagte
er beinahe herzlich . „Merkwürdig, ich habe das
Gefühl, Ihnen schon einmal begegnet zu sein.
Vielleicht erinnern Sie mich auch nur an je¬
manden , ich komme nur nicht darauf , an wen.“

Raymonde wagte nicht, ihm ihre Hand zu
entziehen, sondern wartete geduldig, bis er sie
von selbst freigab. Sie fühlte peinigend die
Notwendigkeit etwas zu sagen, sich dankbar zu
erweisen, aber Braillard besaß so ganz die
Sicherheit einer fremden Welt , daß er sie bis
zur Hilflosigkeit einschüchterte.

„Ich werde — Ihre Güte — nie vergessen —
Monsieur“, stammelte sie mit Anstrengung und
warf einen flehenden Blick auf ihren Vater, daß
er ihr zu Hilfe kommen möge . Rochat stand

i noch immer neben seinem Stuhl , nur daß er
den mißhandelten Hut jetzt verstohlen mit dem
Rockärmelabwischte. Im übrigen rang er ebenso
vergeblich nach Worten wie sie . Beide waren
darum sehr erleichtert , als Braillard sich jetzt
endgültig zum Gehen anschickte. Rochat be¬
gleitete ihn beflissen bis in den Gang hinaus,
indem er wie ein gelernter Kammerdiener die
Tür vor ihm öffnete und schloß , als könnte er
so seinem Respekt am besten Ausdruck ver¬
leihen.

„ Ich bin arm , Herr “ , sagte er, außer Hör¬
weite angekommen, „ein kleiner Flickschuster
mit sieben Kindern , aber wenn Sie ein paar
Jahre Geduld haben, will ich wohl versuchen,
Ihnen nach und nach etwas von dem , was Sie-
jetzt auslegen, zurückzuzahlen. Freilich nur ein
paar Franken aufs Mal , anders geht es nicht—“

„Lassen Sie das gut sein , Mann “ , unterbrach
ihn Braillard hastig und fühlte sich sonderbar
beschämt. Was ihm kein Gericht jemals hätte
entreißen können , das sagte er jetzt in einem
ihm selbst unverständlichen Impuls freiwillig
heraus , bezwungen durch die schlichte Recht¬
schaffenheit dieses kleinen Mannes. „Ich hätte
vielleicht ein wenig besser aufpassen können,
man kann in solchen Fällen die Schuld nicht
so genau abgrenzen —“

„Aber Ray hat mir selbst gesagt, daß sie
einfach auf die Straße gelaufen ist, ohne auf
die Fahrbahn zu achten.“

„Um so besser für mich. Trotzdem müssen
Sie mir erlauben , so zu handeln , wie ich es
für richtig halte . Wie alt ist Ihre Tochter
eigentlich?“

„Neunzehn — und Sie dürfen mir glauben,
Herr , daß sie noch nicht viel gute Tage ge¬
habt hat Sie ist ein braves Kind, ich weiß
nicht, was ich ohne sie täte .“

Braillard nickte unwillkürlich, so sehr paßte
sein eigener Ausdruck zu diesen Worten.

„Ich hoffe, daß Sie sich hier gut erholt“,
sagte er , bereits ein wenig zerstreut . „Leider
habe ich es jetzt eilig, auf ein anderes Mal,
Monsieur Rochat!“

Rasch und doch mit der ihm eigenen Würde
schritt er durch die Gänge und bestieg seine
draußen wartende Taxe Seine Stimmung war
sonderbar und völlig verschieden von der¬
jenigen , in der er hergekommen war . Er hatte
in seinem Leben mancherlei Ehrungen erfah¬
ren, nie aber hatte ihm jemand gesagt, daß
er seine Güte nie vergessen würde . Güte? Er
war nicht ganz sicher ob er sie überhaupt
besaß, wahrscheinlich nicht ; das jedenfalls
was die kleine Rochat so nannte , war mehr
Berechnung gewesen. Jetzt aber , da er sie
kannte , freute es ihn , etwas für sie zu tun
und von ihr für einen so guten Menschen ge¬
halten zu werden . Es war angenehm und rief
die merkwürdige Reaktion hervor , dieser Mei¬
nung auch gerecht werden zu wollen.

Braillard lächelte mit einem etwas gequälten
Zynismus in sich hinein . Einer seiner größten
Vorzüge bestand in der Einsicht, daß er deren
nicht viele besaß . Genau besehen, war der
Glorienschein, den ihm die Kleine da an¬
gehängt hatte , nichts weiter als komisch. „Ich
werde Ihre Güte nie vergessen !“ Wer konnte
schon dafür gerade stehen , daß er dieses oder
jenes nie in seinem Leben tim würde? Aber
die Kleine hatte es sicher ernst gemeint, in
ihrem Alter glaubte man noch an Gefühle und
hielt sogar Dankbarkeit für möglich . Später
ging das Leben nicht zimperlich mit einem
um, wenn es galt, gewisse Illusionen zu zer¬
stören. Je stärker sie eingewurzelt waren,
desto schmerzlicher war dieser Prozeß. Mar-
guerite war auch so ein Geschöpf voller Idea¬
lismus gewesen; so lange er sich zu ihm in
keinen zu grassen Gegensatz gestellt, hatteH
er es leicht mit ihr gehabt Plötzlich wußte
er , an wen die kleine Rochat ihn erinnerte . I

Es war da eine gewisse, nicht genau definier¬
bare Ähnlichkeit mit der jungen Marguerite
Bächerat, wie er sie vor zehn Jahren auf
einer Reise in die Provinz kennen gelernt
hatte . Es war in einem kleinen Nest gewesen,
dessen Namen er längst vergessen, sie hatte
den Zug verfehlt und nach langem Zögern
seine Einladung angenommen, in seinem klei¬
nen Wagen, dem „Mops “

, wie sie ihn später
nannten , zurückzufahren . In der Art , wie die
kleine Rochat die Decke bis zum Halse hinauf¬
gezogen , hatte die gleiche natürliche Scham¬
haftigkeit gelegen, mit der Marguerite sich
damals gegen die Wagentüre gepreßt , um
auch in den Kurven jede direkte Berührung
in dem Wagen zu vermeiden Damals hatte
er noch nicht gewußt , wie hinreißend zärtlich
sie sein konnte .

Es war später Nachmittag, als Braillard nach
intensiver Berufsarbeit müde und lustlos nach
Hause zurückkebrte . Victorien stand mit seiner
Betreuerin , die jeder im Hause einfach „Made¬
moiselle“ nannte , am Gartengitter . Er hatte sein
kleines Gesicht eng an die Stäbe gepreßt , und
seine Augen verfolgten mit einer Gier, die
Braillard sofort auf die Nerven fiel, einen Vor¬
gang auf der Straße . Seinem Blick folgend, ge¬
wahrte er einen alten Mann , der die Binde des
Blinden am Arme trug und, mit einem dünnen
Stock vor sich hertastend , die Straße entlang
ging, gefolgt von einem kleinen Mädchen, das
ihm achtsam die Unebenheiten des Weges er¬
klärte .

„Starr nicht so hin , Victorien“, sagte er ge¬
reizt , „es ist taktlos .“

„Aber er merkt es nicht, Papa “, erwiderte der
Knabe eifrig , ohne den Blick auch nur für den
Bruchteil einer Sekunde von dem Objekt seiner
Aufmerksamkeit zu lösen. „Mademoiselle hat •
gesagt, daß er überhaupt nichts sieht . Er übt
jetzt mit Germaine , damit er später allein gehen
kann .“ » Fortsetzung folgt
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Bekenntnis zur deutschen Sprache
WIR SIND ZU HÜTERN EINES KOSTBAREN KULTURGUTES BESTELLT

Der Sprach- und Kulturnationalismus ist ge¬
wiß unter allen Abarten und Erscheinungsfor¬
men nationaler Unduldsamkeit und Selbst¬
überhebung die dümmste und abstoßendste, lei¬
der aber auch die gewöhnlichste, zum wenig¬
sten in unserer Zeit, wie man zu ihrer Schande
gestehen muß . Darin haben sich die einzelnen
Völker einander wenig vorzuwerfen , und daß
auch die Deutschen darin sehr gesündigt haben,
wird kein Ehrlicher leugnen wollen.

Aber jedes Ding hat seine Zeit, und heute
handelt es sich wahrhaftig nicht darum , daß
man die Deutschen vor sprachlicher Unduld¬
samkeit und Überheblichkeit zu warnen habe.
Es gilt, sie auf die entgegengesetzte Gefahr
aufmerksam zu machen, daß die deutsche
Sprache drinnen und draußen mißachtet und
ein Schatz vergeudet und verscharrt wird , des¬
sen Wert unermeßlich ist, und an dem das Herz
jedes Menschen hängen muß , dessen Mutter¬
sprache das Deutsche ist . Es gilt , sich schützend
vor diese Sprache zu stellen und sich hochge¬
mut zu ihr zu bekennen , nicht im Namen
eines abstoßenden Sprachnationalismus, son¬
dern im Geiste der Achtung, die wir für jede
Sprache fordern müssen , weil — um ein be¬
rühmtes Wort Rankes abzuwandeln — jede
Sprache „unmittelbar zu Gott ist“ . Es gilt, sich
mit aller Entschiedenheit gegen jeden einsichts¬
losen und verblendeten Versuch zu wehren,
die Sprache Luthers . Lessings und Goethes in
eine ohnehin unhaltbare „Kollektivschuld“
einzubeziehen.

Hier mag eigenes Erleben den Gedanken
klarer machen. Einige Jahre nach Beendigung
des letzten Krieges war ich eingeladen wor¬
den, in eirtem der von Hitler eroberten und be¬
sonders schlimm behandelten Länder Europas
einen Vortrag zu halten . Ich hatte mich früher
oft und gern in diesem Lande aufgehalten und
Vorträge in meiner Muttersprache gehalten,
da das Deutsche die in jenem Lande geläufigste
Fremdsprache ist . Ich liebe das Land und seine
Bewohner, und seine Drangsale waren mir sehr
nahe gegangen. Um so mehr war ich betroffen,
daß man an mich das Ansinnen stellte , meinen
Vortrag auf französisch oder englisch zu hal¬
ten . Wenn es sich um die Frage zweckmäßig¬
ster Verständigung gehandelt hätte , hätte ich
wie in anderen Fällen mit der Zusage nicht
gezögert. Darum aber ging es hier keineswegs.
Def deutliche Sinn der Bitte war vielmehr:
ich solle mich dem Boykott der deutschen
Sprache anschließen.

Ich erwiderte etwa folgendes: Ich verstünde
recht gut , wenn meine Freunde im Augenblick
nicht die Sprache mehr hören möchten, die lei¬
der diejenige des Eroberers und Tyrannen ge¬
wesen sei , und es stünde mir übel an , deswe¬
gen mit ihnen von der schweizerischen Feme
aus zu rechten . Ebensogut müßten nun auch sie
mich verstehen , wenn ich ihnen sagte, daß ihre
Bitte auf die Zumutung hinausliefe , meine Mut¬
tersprache — noch dazu öffentlich — zu ver¬
leugnen, und ich diese Zumutung zurückwei¬
sen müßte . Wir müßten gemeinsam dagegen
kämpfen , daß der von Hitler gesäte Haß nicht
einmal vor der unschuldigen Sprache Goethes
haltmache, und den Nationalismus aufs Haupt
treffen, wo und wie immer er sich zeigt. We¬
der wolle ich mich ihnen in diesem Augenblick
aufsdrängen nochdürften sie mir eine Charakter¬
losigkeit zumuten, die jeder von ihnen in glei¬
cher Lage entrüstet von sich weisen würde . So
verabredeten wir , zu warten , bis sich die Was¬
ser ein wenig verlaufen hätten , und als ich ein
Jahr darauf kam und sogar am Radio auf
deutsch sprach, las ich zu meiner Genugtuung
in einer der bedeutendsten Zeitungen des Lan¬
des, daß man sich ein wenig über Thomas Mann
wundere , der einen Vortrag auf englisch ge¬
halten habe , obwohl er doch trotz allem ein
deutscher und kein amerikanischer Dichter sei.

In dieser Zeit geduldigen Wartens hatte ich
Vorträgseinladungen nachDänemark undSchwe-
den angenommen. In Kopenhagen durfte .ich
mein Publikum zu der Humanität beglück¬
wünschen, mit der man meine Bitte, Deutsch
statt Englisch sprechen zu dürfen , bereitwillig
erfüllt hatte . Wenige Tage darauf saß ich in
Stockholm bei einem Mittagessen der Univer¬
sität neben dem verehrten Altmeister der
Wirtschaftsgeschichte, Professor Eli F. Heck¬
scher. Er wird mir die Indiskretion verzeihen,
wenn ich sage, daß ich gerührt war , von die¬
sem Manne, dessen jüdische Abkunft hier er¬
wähnt werden muß , dazu beglückwünscht zu
werden , daß ich durch meinen Vortrag dazu
beitrage , der ,(verachteten und doch so wunder¬
vollen deutschen Sprache die Ehre zu geben,
die ihr gebührt .“ Kr fügte hinzu, daß die Welt
um so ärmer würde , je weniger Menschen im¬
stande wären , „Faust “ in der Ursprache zu
lesen und zu genießen.

Vielleicht ist es mir auf diesem etwas per¬
sönlichen Wege am ehesten gelungen, klarzu¬
machen , worauf es mir heute anzukommen
scheint . Es ist Pflicht gegenüber einem un¬
schätzbaren Erbgut, sich gegen die Verachtung
und Verketzerung der deutschen Sprache auf¬
zulehnen, und wenn es in der rechten Art ge¬
schieht , die zivilisierter Menschen würdig ist,
so ist das kein Rückfall in widerwärtigen
Sprachnationalismus, sondern das strikte Ge¬
genteil: Widerstand gegen Unverstand und Un¬
duldsamkeit der anderen . Es versteht sich von
selbst, daß das Recht zu einem geduldigen,
aber auch unbeirrbaren Widerstand nicht nur
durch die Liebe zur eigenen Sprache, sondern
auch durch die Achtung der Sprache der an¬
deren erworben und erhalten werden muß,
iiiiiiiiiiuiiiinimiiiiiiimimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiMiiiiiiiiiuimiiHiiimiiimiii

Vor einer Schüssel Obs *
Süßer Duft aus weißer Schüssel!

' Ach, nun schon so viele Male
— dienend wie dem- heilgen Orale —
hielt ich die profane Schale :
meiner Lüste Zauberschüssel.
Atem Hintmels und der Erde
weht aus dem Gefäß der Früchte,
nährt die Inbrunst meiner Süchte,
die sich wandelt in das lichte
Spiel der fröhlichen Gebärde.
Traumgelüst aus solcher Minne:
Immer soll der Hauch mich rühren ,
witternd will ich ihn erspüren ,
duftbenommen mich verlieren
in den Rausch betörter Sinne!
Aber eh ‘ das letzte Reifen
noch die Würze mag vollenden,
wird die Schüssel sich verschwenden,
wird mir die Beglückung enden —
und die Hand ins Leere greifen . . .

WilhelmNeureuther
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eine Achtung , die in der Sprache das geheim¬
nisvollste Gefäß der Menschlichkeit, den im¬
mer wieder zu staunender Ehrfurcht nötigen¬
den Spiegel der Gedanken und Gefühle von
Tausenden von Geschlechtern und jenes rüh¬
rende Symbol der Verwurzelung sieht , das
wir meinen, wenn wir von der „Muttersprache“
eines Menschen sprechen.

Es ist nicht immer leicht, die rechte Mitte zu
halten und das aus Liebe und Stolz gemischte
Bekenntnis zur Muttersprache von jeder Auf¬
dringlichkeit fernzuhalten . Es kann einem

MAGDA MARIA HUG :

Volke nicht gleichgültig sein , wenn seine
Sprache, wie es heute dem deutschen Volke
widerfährt , in ihrer Ausbreitung einen schwe¬
ren Rückschlag erleidet. Aber wenn es das
mit Recht bedauert und sich dagegen zur Wehr -
setzt, so sollte dabei jeder Gedanke an „Gel¬
tung“ aus dem Spiele bleiben. Es sollte viel¬
mehr vor allem in der Erwägung geschehen,
daß , wenn eine solche Sprache wie die deut¬
sche an Rang und Verbreitung eiflbüßt, die
ganze Welt geistig nur um so viel ärmer wird .
Eines der ausdrucksreichsten und klangvoll¬
sten Instrumente im Sprachorchester der
Menschheit wird nur noch leise vernehmbar ,
und Millionen verlieren den Schlüssel zu einem
Schatze an Kulturgut, an das man heute , da
es mißachtet wird , sehr nachdrücklich und
ohne Gefahr, aufdringlich zu erscheinen, er¬
innern muß.

Der Ruhe und geräuschlose « Selbstsicher¬
heit , mit der wir uns zur deutschen Sprache
bekennen, sollte aber auch die Erwägung zu¬
gute kommen, daß der Bereich , in dem säe
zum mindesten verstanden „wird, trotz allen
Verlusten noch immer größer ist, als Zaghaftig¬
keit ?>der Übelwollen erkennen lassen. Wenn
sich die Wogen des Hasses einmal gelegt ha¬
ben , die Menschen der politischen Leidenschaf,
ten überdrüssig geworden sind upd sich wie¬
der frei entscheiden können, wird sich wohl
heraussteilen , däß die deutsche Sprache noch
immer das natürlichste Verständigungsmitte]
des großen Völkermosaiks von der Ostsee bis
zum Ägäischen Meere ist, und nichts wäre drin¬
gender zu wünschen , als daß sie in dieser tra¬
ditionellen Stellung aufs neue eine Stütze in
jenen vortrefflichen Auslandsschulen fände ,
deren segensreiches Wirken ich vor allem am
Beispiel der Deutschen Schule in Istanbul
habe beobachten können.

Es wäre über alles zu wünschen, daß die
deutsche Sprache ihren wohlverdienten Platz
in Europa und in der Welt derart wieder ein¬
nimmt, daß diese Rehabilitierung einem all¬
gemeinen Geiste freier und unbefangener ge¬
genseitiger Würdigung der Sprachgruppen un¬
seres Kontinents entspricht. Wir müßten es
natürlich finden , daß jeder seine Mutter¬
sprache für die schönste der Welt hält , jedem
anderen aber das gleiche Recht als etwas durch¬
aus Natürliches zugesteht, so wie jeder seiner
Heimat den Preis gibt, ohne daß diese Liebe
die gleiche Liebe der anderen stört . Ebenso
natürlich aber müßte es uns sein , uns an den
Vorzügen der anderen Sprachen zu erfreuen , sie
als willkommenen Schlüssel zum Verständnis
der anderen Gruppen und ihres geistigen Erbeg
zu benützen unn in dieser Fülle nur aufs neue
den inneren Reichtum Europas zu bewundern
und zu genießen. Noch mehr : jener engere
Kreis, der berufen ist, die Verbindungen zwi¬

schen den Völkern auf allen Gebieten zu pfle¬
gen, sollte es dahin bringen , daß er die Haupt¬
sprachen zum mindesten versteht, und der
Idealfall wäre erreicht, wenn der Deutsche
deutsch, der Franzose französisch , der Englän¬
der englisch, der Italiener, italienisch und der
Spanier spanisch spricht und damit von den
anderen verstanden ' wird . Wo es die Zweck¬
mäßigkeit erfordert , einige man sich, da wir
nicht mehr über den neutralen Boden des La¬
teinischen verfügen , ohne Eifersucht und Gel¬
tungsdrang auf die allen jeweils geläufigste
Sprache, und wenn dabei das Deutsche als die
schwierigste unter diesen Haupt̂ prachen weni¬
ger Stimmep erhalten sollte, so - finde man sich
damit in Grazie ab, so wie der Italiener sich
damit abgefunden hat , daß er sich zur
internationalen Verständigung zumeist des
Französischen, Deutschen oder des Englischen
bedienen ihuß.

Wird aber die Pflicht, Spradie zu hüten und
zu pflegen , in Deutschland ernst genug genom¬
men? Oder hat man sich allzu sehr daran ge¬
wöhnt , sie nachlässig wie ein altes Kleid mit
Flecken und Rissen zu tragen und weder auf
Reinlichkeit noch gar auf Sorgsamkeit und Ele¬
ganz Wert zu legen? Weiß man, wie sehr sie
verwildert und vertragen ist?

Eg ist ein weites und schmerzliches Kapitel,
das damit angeschnitten wird. Es muß für eine
andere* Gelegenheit aufgespart werden. Aber
dieses Bekenntnis zur deutschen Sprache kann
nicht beendet werden ohne die Mahnung , daß
die Achtung vor der deutschen Sprache wie so
viele andere Dinge zu Hause beginnen muß.

Professor Dr. Wilhelm Röpke , Genf

THOMAS STEARNS ELIOT :

Der von Anton Karcher entworfene und von
der Handweberei Buchta in Karlsruhe ausge¬
führte Bildteppich „St. Lukas“ wird gegen¬
wärtig noch auf der Stuttgarter Ausstellung
„Kirchliche Kunst der Gegenwart“ gezeigt .

Ist Europas Kultur europäisch ?
Kultur ist ein Begriff , den man immer wie¬

der von neuem definieren muß, und nicht al¬
lein definieren, sondern auch veranschaulichen.
Wir müssen uns über die Bedeutung dieses
Begriffes genau im klaren sein, damit wir einen
Trennungsstrich ziehen können zwischen der
materiellen Organisation und dem geistigen
Organismus Europas. Wenn Eurbpa als geisti¬
ger Organismus abstirbt , dann wird , das, was
uns zu organisieren übrigbleibt, nicht mehr
Europa ‘ sein, sondern nur eine Masse von
menschlichen Existenzen die verschiedene
Sprachen reden . Ja , die verschiedenen Spra- -
chen werden ihre Existenzberechtigungverlie¬
ren , da diese Menschen nichts mehr zu sagen
haben würden“

, was sich nicht genau so gut in
jeder beliebigen Sprache sagen ließe; da sie
nichts mehr zu sagen hätten in der Sprache
der Dichtung. Es kann k'eine „europäische “
Kultur geben, wenn sich die Länder Europas
voneinander isolieren. Ebensowenig kann es
eine europäische Kultur geben , wenn ihre na¬
tionalen Eigenarten zur Gleichförmigkeit ver¬
schmelzen und jede Charakteristik verlieren.

Behauener Marmor aus Carraras Brüchen
„Nord und Süd sind in mir“

, sagte Christian
Daniel Rauch von sich selbst . Der im Jahre 1777
Geborene (Schinkel, mit dem er befreundet
war , ist von 1784) gehörte zu den bevorzugten
Menschen , deren Genius und Begeisterung wir
die Höhe unserer Bildung verdanken . Rauchs
künstlerische Natur zeigte sich vorwiegend rea¬
listisch , aber seine von idealem Schwung er¬
füllte Sehnsucht galt Ar antiken Kunst . Er
hatte es in seinem Leben nicht leicht und mußte
als Sohn eines Kammerdieners lange um An¬
erkennung ringen. Entscheidend für Rauchs
Entwicklung waren die Jahre die er in Italien,
in Rom verbringen konnte und die seinen Wer¬
ken eine herbsüße Monumentalität verliehen .

Rom war von Anbegirjn dem Norde# der
„Schauplatz“ für die bildende Kunst gewesen,
zumal da das römische Imperium auch das Erbe
der griechischen Kultur angetreten hatte . Es
war eine Renaissance der bildenden Kunst , die
Rauch in Italien erlebte und mitgestaltete . Sie
hatte ihre innere Ursache in der Ablehnung
barocken Überschwangs der vergangenen
Epoche . Für Rauch war die Wiederentdeckung
der klassischen Gestalten das große Abenteuer .
Aus dem Fremdling in Rom wurde ein begei¬
sterter Jüngling, berührt vom Flügelschlag
einer dahingeschwundenengroßen Kunst . In ihm
begann die südlich sinnenhafte Gestaltungs¬
kraft lebendig zu werden, wunderbar ergänzend
seine nordische Gedanklichkeit. Zwei große
Lehrmeister wußten zudem sein Talent zu för¬
dern ; , der Däne Berti Thorwaldsen und der
Klassiker Canova.

Ein anderer Exponent der neuen Geistesrich¬
tung lebte damals in Rom . Ein weltgewandter
Gelehrter : Wilhelm von Humboldt, der als
preußischer Ministerresident beim Vatikan
wirkte . Als ein Mittelpunkt galt er den Kreisen
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Grabmal der Königin Luise im Mausoleum zu Berlin-Charlottenburg, eines der bedeutend¬
sten Werke des Bildhauers Christian Daniel Rauch (1812/13 ). Fotos (2) : Humboldt -Archiv

revolutionär eingestellter deutscher Künstler
und Gelehrter . Entzückt schreibt Rauch an seine
Mutter : „Ich wohne und lebe in des Ministers
von Humboldt Hause, wie man es nur in seiner
Eltern Schoß leben kann. Rom möchte ich
schwerlichje wieder verlassen, ich genieße nach
meiner Art und freue mich des Tausches gegen
Berlins Leben und Existenz stündlich.“ So
äußert sich im Jahre 1806 der nachrpalige kö¬
niglich -preußische Hof-Bildhauer, Gründer der
„ Berliner Schule “ und Schöpfer großartiger na¬
tionaler Denkmäler in Marmor und Erz.

Langsam reifend, auf die natürlichen Gesetze
der Erscheinung bedacht, suchte Rauch den An¬
schluß an die große klassische Vergangenheit
und zugleich an die seines Volkes . Rauch ge¬
hörte nicht zu den leidenschaftlich leichtschaf-
fenden Künstlern , die aus unerschöpflicher
Phantasie Werk um Werk gestalten. Eine an¬
dere herrliche Gabe war ihm aber verliehen.
Er besaß den Blick für edle Haltung in der
Ruhe wie in der Bewegung und ein erstaun¬
liches Feingefühl für den plastischen Stil. Be¬
sonders eigen bleibt seinen Werken die Grazie,
die hohe handwerkliche Durchbildung auch sei¬
ner Kunst. Der Reiz der Natürlichkeit und die
Einfalt der Idee zeugen von einem überwachen
Bewußtsein. In einigen seiner Frauengestalten
kommt er der künstlerischen’ Vollendung be¬
sonders nahe. Großartig die stilvoll steinerne
Gebundenheit* seiner Figuren, die Bändigung
des reliefartigen bildnerischen Gewebes. Die
feine Mischung von erhabener Strenge und
lieblicher Milde künden von sehr viel Seele
und atmen kühle Zurückhaltunĝ aber auch, ver¬
borgene Glut. Feierliche Formen, sinnenfrohe
Verspieltheit seiner Gewänder sind Ausdrude
einer Kunst, die weder dem klassizistischen
noch dem romantischen Ideal ganz entspricht .
Die seltene Begabung , dem Marmor geheimnis¬
voll umhauchte Lebendigkeit zu verleihen , be¬
saß Rauch in hohem Maße . Er verstand es , um
seine Gestalten jene „Atmosphäre“ zu schaffen,
die fähig ist, das poetische , magische Reich des
großen Schweigens zu ahnen.

Das früheste in Carrara ausgeführte Werk ist,
wie wir aus unveröffentlichten Briefen entneh¬
men, die Statue einer Tochter Humboldts, dar¬
gestellt als Psyche . 'Das nahezu unbekannte
Werk befand sich bis zum zweiten Kriegsende
im Schloß Tegel . Rauch schreibt aus Carrara :
„Adelheids Statue muß rein wie die Sonne wer¬
den . . ." Diesem Werk schließt sich zu gleicher
Zeit das Denkmal der Königin Luise im Char¬
lottenburger Mausoleum an, * Die edle Gestalt ,der Sdilafenden friedvoller Ausdruck, die
weiche , doch bestimmte Auffassung der For¬
men, die vortreffliche Durchführung des Ge¬
wandes, das die Glieder nur leicht verhüllt ,sichern diesem Werk» gerechte Bewunderung.
Rauch wurde in Anerkennung dieser Arbeit
zum Mitglied der Akademie in Rom ernannt .

Er verließ Rom 1812, um den Auftrag des
Königs in Carrara durchzuführen, und „ . . . ich
bin recht übel daran , daß ich noch keinen Mar¬
mor zur Statue der Königin finden kann . Eine
böse Ahndung verfolgt mich Tag und Nacht,
daß ich Unglück damit haben werde, und wie
störend müßte es sein, in schlechtem Marmor
dieselbe auszuführen- Welche Unlust schon wäh¬
rend der Arbeit, da dem König so sehr daran
liegt und er es mir zur Bedingung gemacht hat ,
ja die Arbeit “in reinem Marmor zu machen,
und dieser will sich nirgends zeigen. Hoffnung
macht man mir,genug dazu . Sonnabend wird
ein Block so weit umgelegt sein, die Größe und

Schönheit beurteilen zu können! . . . Ich habe
dem König vorgeschlagen um die verlorene “Zeit
wegen des Marmors einzuholen, daß ich die Ar¬
beit hier ' in Carrara ganz vollenden will, weil
ich hier so gute Arbeiter als in Rom habe und
auch rechte Künstler zur allenfalls nötigen Kri¬
tik ; dann kann ich die ganze Arbeit bis Ende
Mai n . J . bestimmt fertig machen und der
Transport kann dann von hier über Pistoja in

Rauch. Nach einem Gemälde von A . Henning

elf Tagen in Innsbruck sein “ (er ging später zu
Wasser nach Hamburg) .

Weiter schreibt Rauch 1812 aus Carrara : „Ich
wohne über meinem Studio. Das nächste Haus,
wo man nach den Brüchen geht, und unter mei¬
nem Fenster rauscht ein ' herrlicher Waldbach in
kleinen Kaskaden vorbei. Die hohen Berge sind
einem so nahe . Ich esse bei Camillo Landini,
dessen Bruder ganz fürstlich, sehr italienisch
komponiert , aber leider nicht so wie unsere,
padrona Annamaria in Rom . Und wie vermisse
ich jene Heiterkeit und schöne Gesellschaft!
Habe ich erst Marmor im Studio , dann nähren
mich die göttlich reine Luft der Täler und meine
regen Launen . Das Tal worin Carrara liegt ist
drei Miglien lang und sehr enge, zählt aber
zehntausend Seelen Einwohner. Mit der Stadt
schließt sich das Tal, dann teilt sichs in zwei
oder drei Miglien lange Märmortäler, fast ohne
Vegetation. Und diese schließen sich mit hohen
Marmorwänden gegen Süd-Ost. Sonnabends ist
ein kleiner Markt hier . Da sitzen Männer und
Weiber und verkaufen auch Marmorplatten,
Kamine und Mörser. Für den Bey von Tunis
wird seit zwei Jahren an- einem auf hundert
Säulen ruhenden Chor zu einer Kanzel gearbei¬
tet , welches mir sehr gefällt, wozu er auch (ich
glaube zum Eingänge) zwei rothe Granitfäuien
aus den Trümmern von Karthago hierher ge¬
schickt hat , wovon die eine nur von der Art ist
wie Sie den großen Sarkophag in Rom haben. .

Soviel diesmal aus Carrara.“

Unter „Kultur “ verstehe ich die besondere
Lebensweise eines Volkes, die sich durch sein
Zusammenleben auf gleichem Boden heraus¬
gebildet hat . Diese Kultur äußert sich in der
Kunst eines Volkes, in seinem sozialen Sy¬
stem, seinen Sitten und Gebräuchen, seiner
Religion. Aber all dies zusammen ist noch nicht
die Kultur des betreffenden Volkes , obgleich
wir es der Einfachheit halber oft so ausdrük-
ken . All diese Dinge sind nur die Bestandteile,
in die eine Kultur zerlegt werden kann — ge¬
rade so wie sich der menschliche Körper ana¬
tomisch zerlegen läßt . Genau so wie der Mensch
mehr ist als die Summe seiner Organe und
Glieder, sb ist auch die Kultur mehr als die
Summe jcon Künsten , Gebräuchen und religiö¬

sen Überzeugungen . Alle diese Elemente wir¬
ken aufeinander ein , und wenn man eines völ¬
lig verstehen will , muß man alle verstehen.

Es gibt freilich höhere und niedrige Kultu¬
ren ; die höheren zeichnen sich gewöhnlich durch
eine stärkere Differenzierung ihrer Funktionen
aus, so daß man von den mehr und den we¬
niger kultivierten Gesellschaftsschichten spre-
ken kann . Und schließlich kann man auch noch
Eimzelmenschen als besonders kultiviert be¬
zeichnen: Ein Künstler , ein Philosoph werden
eine andere Art der Kultur besitzen als ein
Land- oder Bergarbeiter ; die Kultur eines
Dichters" wird nicht ganz dieselbe "sein wie die
eines Politikers . Aber in einer gesunden Ge- .
Seilschaft sind dies alles nur Schattierungen
einer und derselben Kultur : Künstler , Dichter,
Philosophen, Politiker und Arbeiter eines Lan¬
des werden miteinander eine Kultur gemeinsam
haben, die sie nicht mit ihren Berufskollegenin
anderen Ländern teilen .

Wie ich bereits sagte , ist es klar , daß diese
kulturelle Einheit eines Volkes zum Teil in sei¬
nem Zusammenleben und Eine-Sprache-Spre-
chen liegt ; denn dieselbe Sprache sprechen
heißt : in Denken und Fühlen ein wenig anders
sein alg Menschen einer anderen Sprache. Und
doch muß immer wieder gesagt werden, daß
die Kulturen verschiedener Völker einander
nicht unberührt lassen . Ja , die Zeit ist wohl
nicht mehr fern , da alle Teile der Welt dauernd
aufeinander einwirken werden . Länder , die
Kultur nur von außen .aufsaugen , ohne etwas
von. sich selbst zu spenden , werden diese Ein¬
seitigkeit zu büßen haben , genau so wie Län¬
der , die ihre Kultur anderen aufzwingen wol¬
len , ohne selbst aufnahmebereit zu sein.

Einen allseitigen , gleichmäßigen Austausch
kultureller Werte gibt es allerdings nicht Auch
auf wirtschaftlichem Gebiet kann man nicht
mit allen Ländern gleichmäßig Handel treiben:
manche benötigen die Güter , die man selbst
herstellt , mehr als andere ; einige erzeugen die
Waren , die man einführen will, andere nicht.
Genau so ist es auf dem Gebiet der Kultur;
es gibt Länder mit engen und solche mit we¬
niger engen kulturellen Bindungen. Manchmal
ist das Band so stark , daß man von einer Kul-
turgemeinschaft sprechen kann . Wenn wir also
den Ausdruck „europäische Kultur “ gebrau¬
chen, meinen wir die Elemente, die innerhalb
der verschiedenen nationalen Kulturen die
gleichen sind . Natürlich stehen manche Länder
Europas einander näher als andere . Es kann
sogar Vorkommen, daß ein Land eine starke
kulturelle Verwandtschaft mit zwei verschie¬
denen Ländern aufweist , die ihrerseits nur sehr
lose Verbindungen besitzen . Es- gibt ja auch in
der Familie Vettern mütterlicherseits und Vet¬
tern väterlicherseits , zwischen denen keine di¬
rekte Verwandtschaft besteht . Genau so wie ich
es also ablehne , die europäische Kultur als
Summe einer Anzahl von Einzelkulturen anzu¬
sehen, wende ich mich auch gegen die Eintei¬
lung der Welt in scharf getrennte Kulturgrup¬
pen. Es gibt meiner Ansicht nach keine abso¬
lute Scheidelinie zwischen Ost und West , zwi¬
schen Europa und Asien . Aber es gibt innerhalb
Europas gewisse gemeinsame Züge, die uns das
Recht geben, von einer europäischen Kultur
zu sprechen.

Die Einheit der Kultur , im Gegensatz . zur
Einheit der politischen Organisation, verlangt
von uns nicht , daß wir nur einem Herrn die¬
nen. Sie bringt Loyalität verschiedener Art mit
sich . Es ist schon falsch anzunehmen, daß das
Individuum nur eine Pflicht hat : die Pflicht
gegenüber dem Staat . Geradezu haarsträubend
scheint mir aber die Ansicht, diese oberste
Pflicht jedes Individuums bestünde gegenüber
einem Super -Staat . Wir mögen politisch ganz
verschieden denken : unser aller Pflicht ist es
jedoch, unsere gemeinsame Kultur vor dem
Ansturm der Politik zu bewahren . Das We¬
sentliche ist , daß wir uns klar sind über das
Band, das uns miteinander verknüpft , über
unsere Abhängigkeit voneinander.
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Schleier und Wirklichkeit
Stalin hat auf den 5 . Oktober einen Partei¬

kongreß einberufen , den ersten wieder seit 1939,
als er die These von der Notwendigkeit .des
Staates entgegen der früheren marxistischen
Lehre aufstellte . Auf dem Kongreß soll u . a . ein
neuer Fünfjahresplan verkündet werden , Von
dem es heißt , daß er „beispiellos “ sein werde .
Was darüber mitgeteilt wird , sieht sich aller¬
dings imposant an , die Richtigkeit der Mitteilun¬
gen vorausgesetzt . Es sollen nämljch in der Zeit
von 1956 — 1960 fünfzig Mill . t Roheisen erzeugt
werden gegen 19,3 Mill . 1950, 60 Mill . t Stahl
gegen 25,3 Mill . t , 500 Mill . t Kohle gegen 264
Miü . t , 60 Mül . t Erdöl gegen 37,5 MilL Das ist
also in zehn Jahren rund eine Verdoppelung .

Bei den Russen spielen die Pläne eifie fast
mystische , ja kultische Rolle . Der Fünfjahres¬
plan wird zum Inhalt alles Denkens eines wahren
Sowjetbürgers gemacht . Daher haben solche
Ziffern zunächst einmal eine psychologische
Bedeutung : für die Masse des russischen Volkes
wird die Gegenüberstellung der Zahlen eines
Jahrzehntes ein Beweis ungeheurer Macht , vor
allem , wenn nur die Verhältniszahlen bekannt¬
gegeben werden , wie es in Rußland üblich ist .
(Auch die obigen Ziffern sind anhand früherer
Angaben errechnet .)

Gewiß sind diese Zahlen beachtlich und man
darf annehmen , daß sie im großen und ganzen
auch erreicht werden . Manchmal wird sogar ein
Plan „übererfüllt “ ; beispielsweise wurden nach
dem ersten ' Nachkriegsplan 250 Mill . t Kohle
geplant , gefördert wurden 1950 264 Mill . t . Aber
eine Übererfüllung hat auch wieder ihre andere
Seite , indem nämlich eine wesentliche Mehr¬
erzeugung genau so nachteilig für den Plan sein
kann wie eine Mindererzeugung : sie stört das
Ganze .

Aber handelt es sich überhaupt um wirklich
durchdachte Pläne für die gesamte Volkswirt¬
schaft ? Ein erfahrener Kenner der russischen
Planwirtschaft , Naum Jasny , hat kürzlich in
einer eingehenden Kritik dargelegt und be¬
hauptet , es handle sich bei den russischen Nach¬
kriegsplänen überhaupt nicht mehr um einen
durchdachten Gesamtplan , sondern um eine
„unvollständige Sammlung schlecht oder über¬
haupt nicht zusammengefaßter Pläne für ein¬
zelne Sektoren der sowjetischen Wirtschaft . “ Die
neuen Pläne sind in erster Linie auf die Rüstung
zugeschnitten . Dafür müssen die zivilen Bereiche
der Ernährung und Versorgung zurückstehen .
Es ist genau umgekehrt wie in der westlichen
Marktwirtschaft : hier dient die Gesamtleistung
zuerst zur Deckung des Bedarfs und Verbrauchs
der Masse des Volkes , der Rest wird investiert
zur weiteren Vermehrung des volkswirtschaft¬
lichen Leistungsvermögens ; im Sojvjetsystem
kommen zuerst die großen kriegswichtigen In¬
vestitionen , mit dem , was übrig bleibt £ nuß sich
der Verbauch zufrieden geben . Daher genügt die '
Zahl der Wohnungsbauten , genügt die Menge
der hergestellten Verbrauchsgüter , genügt die
Menge der Lebensmittel : der Verbrauch muß
sich eben damit begnügen , so groß oder klein
dieser Rest ist . Das Rezept ist also einfach .

Die Wirkung läßt sich besonders gut bei der
Landwirtschaft beobachten . Im ersten Nach¬
kriegsplan blieb die Erzeugung von Traktoren
um etwa 30 v . H .

'hinter dem Soll zurück , von
Landmaschinen sogar um 47 v . H . , die gesamte
landwirtschaftliche Erzeugung um 15 v . H . Land¬
wirtschaftliche Arbeitskräfte werden überhaupt
nicht „verplant “

. Es werden so viel Männer wie
möglich aus der Landwirtschaft in die Industrie
abgezogen , das Übrige haben die Frauen zu
machen . Der Anteil der Frauen an den land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften wird denn auch
mit 80 v . H . angegeben .

Nach Jasny gibt es keine wirklich umfassen¬
den Pläne wie früher mehr , sondern die Plan¬
wirtschaft beruhe auf Schwerpunktsbereichen
militärischen Interesses . Es fehlt aber dann die
Sicherheit , das sozusagen die dazwischen liegen¬
den Verbindungsstücke mit der Präzision eines
Planes funktionieren . Und das ist ja das große
Handikap dieser sozusagen halben Planwirt¬
schaft , daß mit Einzelzahlen einer Uberfüllung
eines Teilplanes gamichts gesagt ist , weil Mängel
in den tausendfältigen Zwischengliedern auch
die Wirkung einer Mehrleistung auf einigen
Gebieten wieder aufheben . Was nützt z . B . eine
beträchtliche Mehrförderung an Kohlen , wenn
nicht das dazugehörende Eisenerz vorhanden
ist ? Und was nützt ein Mehr an nicht benötigter
Gaskohle , wenn es an der benötigten Kokskohle
fehlt ? Kohle ist eben dicht gleich Kohle . Das ist
nur ein Beispiel von zahllosen anderen . !

Eines fehlt bei den russischen Beteuerungen
ihrer wirtschaftlichen Erstarkung : noch bei der
Verkündung des ersten Nachkriegsplanes hatte
Stalin als Ziel proklamiert , daß nach drei wei¬
teren Fünfjahresplänen der Stand der „kapita¬
listischen “ Mächte erreicht und überschritten
sein werde . Davon ist keine Rede mehr . Stalin
weiß genau , daß ihm der Westen davonläuft ,

Neue Rundfunkgeräte 1952/53
Bei höherem technischen Entwicklungsstand zeigen die neuen Geräte eine weitere Verfeinerung und Durchbildung

Der Start der neuen Runäfunksaison hat be¬
reits vor einigen Wochen begonnen , die Ausstel¬
lung der neuen Geräte ist jedoch verzögert wor¬
den , um noch etwas Zeit zum Abstoßen alter Be¬
stände zu lassen -, Uber die allgemeine Lage der
Rundfunkwirtschaft hatten wir bereits in unserer
Ausgabe vom 8 . d . M. berichtet . Man sieht jetzt ,
daß der große Optimismus bei der vorjährigen
Produktion nicht voll gerechtfertigt worden ist ,
wenn auch schließlich der Verlauf des Geschäfts¬
jahres doch besser wurde , als zeitweise zu be¬
fürchten war . Immerhin sind nach einer Schät¬
zung , die bei Siemens in Berlin gemacht wurde ,
im Rundfunkjahr 1950/51 etwa 700 000 und 1950/51
nahezu 1 Million Rundfunkgeräte zuviel gebaut
worden . Nur dadurch , daß sich das Exportgeschäft
um ein Mehrfaches vergrößert hat , ist eine noch
stärkere Belastung des Inlandsmarktes vermieden
worden .

Die neuen Geräte sind durchweg Weiterentwick¬
lungen der bisherigen . Völlig Neues und Um¬
wälzendes gibt es nicht, wird in der Rundfunk¬
technik auch nicht mehr erwartet . Es geht also
darum , die Geräte noch mehr zu verfeinern —
was freilich auch wieder seine andere Seite hat ,
wenn bei den chaotischen Verhältnissen im Mit¬
telwellenbereich die Empfangsmöglichkeiten doch
von vornherein begrenzt sind . In der äußeren
Form überwiegt weitaus die nun schon wieder
zum Standard gewordene Holzgehäusefoim . Der
Bedienungskomfort wurde noch erhöht , Druck¬
tasten sind bei den größeren Geräten allgemein .
Das weitere Kennzeichen der Geräte der neuen
Saison ist die allgemeine Einführung des UKW-
Bereichs außer bei den Kleingeräten , nun mit
vielfach eigener UKW -Gehäuseantenne , so daß die
bisherige Sonderantenne für UKW überflüssig ge¬
worden ist.

Dabei haben sich in der Frage der Empfindlich¬
keit die Forderungen nach höherer UKW-Emp-
flndlichkeit durchgesetzt . Nach dem vollständigen
Ausbau des Sendenetzes wird man mit hochemp¬
findlichen Empfängern eine ganze Reihe frequenz¬
gleicher Sender aufnehmen können statt einen
oder zwei wie bisher . Z. Zt . arbeiten in Deutsch¬
land etwa 70 UKW-Sender .

Schließlich ist als Kennzeichen zu erwähnen , die
Anpassung der Geräte an die verschärften An¬
forderungen der 'Bundespost hinsichtlich der Stör¬
strahlungsbedingungen . Der UKW -Empfänger
strahlt eine gewisse Energie aus , wodurch be¬
nachbarte Fernsehempfänger erheblich gestört
werden können . Die von der Bundespost erst ab
Juli 1953 für verbindlich erklärten neuen sehr
scharfen Bedingungen für die Unterdrückung der
Störstrahlung an Rundfunkempfängern sind be¬
reits jetzt allgemein bei den neuen Geräten be¬
rücksichtigt .

Im Rahmen dieser allgemein geltenden Merk¬
male hat nun jede der Rundfunkfirmen ihre Be¬
sonderheiten je nach den sehr unterschiedlichen
Interessen der Käuferschaft teils durch die Wei¬
terentwicklung bisheriger Typen , teils durch Son¬
derausführungen wie auch durch eine Wieder¬
aufnahme von Batterieempfängern oder durch
neue Koffer - und Autoempfänger (so Blaupunkt
erstmals mit UKW-Bereich).

e
Siemens

Die neue Siejnens- „Qualitätsserie 1953“ umfaßt
sechs Typen , vom Kleinsuper bis zur Musiktruhe .
Das äußere Bild der Geräte bewahrt die bekannte
Form . Alle Bedienungsknöpfe befinden sich auf
der Vorderseite . Die in den größeren Geräten der
Vorserie angebahnte Klang-Register-Notenanzeige
ist , außer beim Kleinsuper , ,bei allen Geräten zu
finden . Auf der Skala, sind im Mittelwellenbereich
die Sendernamen zu je einer deutschsprachigen
und einer fremdsprachigen Sondergruppe zusam-
mengefäßt , was das Aufsuchen erleichtert . Der
UKW-Skalenbereich ist in Rauten aüfgeteilt , die
mit der üblichen Kanalnumerierung beziffert
sind ; aus einer UKW-Sendetabelle können die in
jedem Bezirk zu empfangenden Sender entnom¬
men werden .

Der Klein-Super , für die Kleinwohnung und als
Zweitempfänger gedacht , erreicht in den Mittel¬
und Uk-Bereichen Empfindlichkeitswerte wie
sonst nur bei Geräten der größeren Klasse . Er hat
im neunkreisigen UKW-Bereich bereits die Ratio-
Detektorschaltung zur Frequenz -Demodulation .
Beim Qualitätsuper wird ein neuartiges Klang-

Weniger Rebfläche - mehr Wein
Das Internationale Weinamt beschloß auf seiner

Freiburger Tagung die Schaffung eines interna¬
tionalen Registers , das eine genaue Pflanzen- und
Sortenbeschreibung aller Rebsorten enthalten soll .
Ein deutsches Register wird im Rahmen des in
Vorbereitung befindlichen neuen Saatgutgesetzes
geschaffen werden . Ferner will das Internatio¬
nale Weinamt einen Weinbauatlas herausgeben .
Der Delegation der Bundesrepublik wurde zuge¬
standen , in den deutschen Teil dieses Atlas auch
die schlesischen, thüringischen und sächsischen
Weinbaugebiete aufzunehmen , Schließlich plant
das Weinamt die Herausgabe eines internationa¬
len Weihbaulexikons .

Im Zusammenhang mit dem Plan einer euro¬
päischen Agrarunion . Es sollen in allen Weinbau¬
ländern nach einem einheitlichen Schema die Pro¬
duktionskosten für die Erzeugung von je einem
Liter Konsumwein errechnet werden . Diese Sta¬
tistik soll als Unterlage für Besprechungen dar¬
über dienen , ob es überhaupt möglich ist , einen
freien Austausch des Weins zuzulassen . Gegen¬
über dem „grünen Plan “ zeigte man sich in bezug
auf den Weinbau auf deutscher Seite besonders
reserviert . Bundesernährungsminister Niklas be¬
tonte , daß sich großzügige Industriepläne wie der
Schumanplan , bei dem man es mit großen Gruppen
zu tun habe , nicht ohne weiteres auf die Land¬
wirtschaft übertragen ließen . Im Weinbau z. B.
könne man nicht ■mehrere Millionen Weinbauern
„an die Strippe nehmen “ . Der deutsche Weinbau
als nördlichstes und kleinstes Weinerzeugungsge¬
biet weise besonders schwierige Produktionsver¬
hältnisse auf.

Angesichts der Überproduktion von Wein ln der
Welt setzte sich die Tendenz durch , die Weinan-
bauflächen zu beschränken und der Qualität der
Weine noch größere Aufmerksamkeit zu schenken.
Frankreich will seine Rebflächen um 16 */• ver¬
ringern . Aus dem Ttälgkeitsbericht des Wein¬
amtes ging hervor , daß die gesamte Anbaufläche
für Reben seit 1947 von 8,61 Mill. Hektar auf 8,59

daß er Ihn nicht einholen kann , nicht auf den
Gebieten des gesamten Rüstungswesens und der
Grundstoffe , erst recht nicht auf dem Gebiete
der Ernährung und allgemeinen Versorgung . Je
mehr sich Rußland industrialisiert , um so ge¬
ringer werden die prozentmäßigen jährlichen
Zunahmen , die natürlich von einem anfänglich
niedrigen Stand aus zunächst sehr hoch er¬
scheinen .

Zieht man den propagandistischen Schleier
hinweg , der über die russische Rüstungswirt¬
schaft gelegt wird , so erscheint die nüchterne
Wirklichkeit weitaus weniger glänzend , als mit
ungenauen Verhältnisziffem vorgetöuscht wird .
Sie ist trotzdem beachtlich genug , daß der
Westen Anlaß hat , seine eigenen Leistungen mit
äußerster Energie unablässig zu steigern . N

Mill . Hektar zurückgegangen , die Erzeugung je¬
doch von 165 Mill. hl auf 196 Mill. hl angestiegen
ist . In Europa vergrößerten sich die Anbauflächen
von 7,1 Mill. Hektar auf 7,7 Mill. Hektar , die Er¬
zeugung von 140 Mill. hl auf 166 Mill. hl . Im Kon¬
sum sei dagegen allgemein ein Rückgang einge¬
treten .

„Halber Herbst“, aber guter Tropfen
Die Trockenheit der letzten Wochen hat auch in

den Weinbaugebieten unseres Landes erhebliche
Schäden angerichtet . Dadurch sind die Ertrags¬
aussichten für 1952 weiter vermindert worden . Die
Sachverständigen der Statistischen Landesämter
Stuttgart und Karlsruhe rechnen nach dem gegen¬
wärtigen Wachstumsstand mit einem knappen
„Halben Herbst “ unter der Voraussetzung, daß der
weitere Witterungsverlauf normal bleibt und die
Weinberge ’ die Regenmengen erhalten , deren sie
dringend bedürfen .

In den einzelnen Weinbaugebieten sind die Er¬
tragsaussichten durchaus verschieden . Weinbau¬
betriebe , die in der Lage waren , durch Bewässe¬
rungsanlagen den Reben die notwendige Feuch¬
tigkeit zuzuführen , dürften besser abschneiden als
diejenigen , die dazu nicht imstande waren-

Ebenfalls uneinheitlich scheinen die EWtteaus -
sichten in den nordbadischen Weinbaugebieten zu
sein . Hier nehmen die Fachleute an , daß ein guter
„Drittel -Herbst “ eingebracht werden kann . Die
Schädlingsbekämpfung wurde überall gründlich
durchgeführt , unterstützt vornehmlich auch durch
den „Rebschutzdiemst“ . Die Ernte wird also, wie
von Anfang an erwartet , mengenmäßig hinter den
guten Emtejahren Zurückbleiben. Die Qualität je¬
doch wird überdurchschnittlich werden .

Weniger Milch und Butter
Die Milchanlieferung an die Molkereien ist in

der Woche bis 17. 8 . 1952 weiter um 3,4 Prozent
zurückgegangen . Der Absatz an Vollmilch gab in
der gleichen Woche im Durchschnitt um 1,2 Prozent
nach. Der Absatz an E- und B-Milch verminderte
sich um etwa 5 Prozent . Am Buttermarkt ist die
Erzeugung um 5,4 Prozent weiter gesunken . Sie
liegt damit über 10 Prozent niedriger als in der
Vergleichswoche des Vorjahres . Einfuhrmengen
aus den letzten Ausschreibungen sind noch nicht
am Markt erschienen . Die starke Nachfrage hält
unvermindert an Sie blieb bisher größer als das
Angebot . Ein Verbrauchsrückgang ist nicht zu er¬
kennen . Demzufolge hat sich an der festen Ten¬
denz des Markies nichts geändert . Während die
Verkäufer bei der Preisgestaltung eine gewisse
Zurückhaltung üben , gibt die Einkäiuferseite wei¬
terhin steigende Gebote ab.

In Hannover ist der viel umstrittene Butterpreis
für den Einzelhandel im Einkauf von 6.20 DM für
ein Kilo am 18 . 8 auf 6 .35 DM und seit dem 20. 8.
auf 6 .40. DM gestiegen.

register verwendet , bei dem mit nur einem Druck¬
knopf stufenlos sowohl die hohen wie die tiefen
Töne hervorgehoben oder abgeschwächt werden
können . Mit der hohen Regelung ist eine Band¬
breitenregelung gekoppelt , durch die die Trenn¬
schärfe auf den sechsfachen Wert erhöht werden
kann . Dieses Register wird an einem Notenbild
auf der Skala angezeigt . Der Großsuper hat ver¬
schiedene Einrichtungen des vorjährigen Spitzen¬
supers , neun Röhren , elf Abstimmkreise im FM -
Bereich . Der Spitzensuper hat die geringsten
Änderungen erfahren , im wesentlichen den Ein¬
bau des UKW-HF-Teils , der die Störstrahlungs¬
freiheit verleiht . Der Phonosuper hat das neue
Polydor -Wechselstrom-Laufwerk , das auf die drei
Geschwindigkeiten 33 ‘/j , 45 und 78 Umdrehungen
in der Minute eingestellt werden kann .

Die Preise bewegen sich zwischen 200 DM beim
Kleinsuper bis zum Spitzensuper für rd . 900 DM .
Einzelne Geräte wurden dem durchschnittlichen
Preisstand stärker angepaßt .

Tonfunk
Die in den Nachkriegsjahren in Karlsruhe ent¬

standene Tonfunk GmbH , stellt im Jahre nahezu
100 000 Geräte her und hat einen Marktanteil in
Deutschland von etwa 4 bis 5 v . H . des gesamten
Umsatzes . Beschäftigt werden etwa 350 Personen ,
die in der Saison in diesem Jahr auf etwa 500
erhöht werden sollen .

Das Fabrikationsprogramm der neuen „Violetta-
Serie “ hat die äußere Form der vorjährigen bei¬
behalten . Für den deutschen Markt werden nur
Geräte mit UKW-Bereich hergestellt , neu ist der
Klaviertasten -Wellenschalter . Die Produktion um¬
faßt hauptsächlich Geräte der Mittelpreisklasse ,
auf die sich nach allgemeinen Beobachtungen
der große Teil der Käufe mehr und mehr ver¬
lagert . Zu den drei Ausführungen 275, 296 und
348 DM kommen zwei Kombinationen mit Phono
zu 398 und etwa 500 DM . Es wird beobachtet , daß
der Umsatz in Schallplatten und Schallplattenlauf¬
werken ständig steigt . Das Reise- und Eigengerät
wurde als Batteriegerät , das auch auf Netzantrieb
umgeschaltet werden kann , weiter entwickelt . Für
den Export in entferntere Länder werden Ge¬
räte ohne UKW-Bereich geliefert , aber mit zwei
Kurzwellenbereichen . Hervorgehoben wird ein be¬
sonders guter Absatz nach allen westlich ausge-
richtejen Orientländem . Der Export macht 20—25
v. H. der Gesamtproduktion aus . Auf der Inter¬
nationalen Ausstellung in Luxemburg erhielt das
Unternehmen die „Silberne Medaille“.

Die angegebenen wesentlichen Merkmale der
Weiterentwicklung finden sich auch 'bei den übri¬
gen Geräten ; Es kann daher auf ihre Aufzählung
verzichtet werden . Die AEG bringt neben ihren
verbesserten Typen die bekannten Magnetophon-
Erzeugnisse , von denen das Koffer -Magnetophon
jetzt mit Lautsprecher und Verstärker ausgerüstet
ist . Blaupunkt nennt sein Empfängerprogramm
„Harmonische Serie “ mit sechs Geräten neben
einer Musiktruhe . Grundig präsentiert eine „Klee¬
blatt -Serie “ . Telefunken ist mit vier neuen Ge¬
räten vertreten . Philips vertraut seinem Schlager
„Philetta “

, während Löwe-Opta insgesamt zehn
Typen herausbringt .

Was ist . . . ?
Off-shore-Käufe

Die in der letzten Zelt vielgenannten Off-shore-
Käufe sind Käufe von Rüstungsmaterial , che aus
Mitteln der amerikanischen Europahilfe für die
militärische Ausrüstung der europäischen NATO-
Länder in Europa selbst getätigt werden . Im letz¬
ten Finanzjahr waren dafür rd . 600 Mill. Dollar
vorgesehen . In diesem Jahr hat der amerikanische
Kongreß die Gesamtsumme der Off-shore -Käufe
auf eine Milliarde Dollar erhöht . Hinzu kommen
die Beschaffungen für die in Europa stationierten
amerikanischen Truppen , besonders für Nahrungs¬
mittel und dergl . Während diese Beschaffungen in
Deutschland hauptsächlich über Besatzungskosten
laufen , machen sie in Frankreich und Großbritan¬
nien über 50 Mill. Dollar im Jahr aus . Schließlich
gehören zu den Off-shore -Käufen im engeren
Sinn noch Beschaffungen der amerikanischen
Dienststellen in Europa für den Ausrüstungsbedarf
der amerikanischen Truppen in USA oder Über¬
see oder Unterlieferungen an amerikanische Fir¬
men , die derartige Aufträge haben . Sie spielten
bisher freilich nur eine sehr untergeordnete Rolle.
Mit den Off-shore-Käufen wird die Bedingung
einer gewissen Steuerrückerstattung an die Auf¬
tragnehmer verbunden , weil offenbar der US-
Kongreß nicht will , daß die Staatssäckel der euro¬
päischen Staaten von der Mehrbeschäftigung durch
amerikanische Rüstungsaufträge einen Vorteil ha¬
ben . Diese Frage ist für Deutschland noch nicht
durch ein Regierungsabkommen geregelt , was für
die Erteilung von Off-shore -Aufträgen ein Hinder¬
nis bedeutet .

Gold und Devisen
für Weltbank- und Währungsfonds

Der Ausweis der Bank ■Deutscher Länder vom
15. August zeigt eine Abnahme des Goldbestandes
um 33,45 auf 458,86 Mill. DM und der Guthaben ln
ausländischer Währung um 65,91 auf 3170,65 Mill.
Andererseits erhöhten sich die Verbindlichkeiten
aus der Abwicklung des Auslandsgeschäftes um
13,14 auf 417,41 Mill. Diese Veränderungen dürften
im wesentlichen darauf zurückgehen , daß die BDL
dem Bund einen Kredit bis zum Betrag von 184
Mill. DM eingeräumt hat zur Leistung -der ersten
Einzahlungen bei dem Internationalen Währungs-
fondes und der Internationalen Bank für Wieder¬
aufbau und Entwicklung . Dieser Kredit wurde bis¬
her mit 182 .8 Mill . in Anspruch genommen und

•wird als Sonderposition ausgewiesen .

Die Investitionshilfe
Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen ,

daß Stundungs - und Erlaßanträge , die für die
erste , im Mai fällig gewesene Aufbringungsrate
beim Finanzamt eingereicht worden sind , nicht
auch für die am 22 . 8 . 1952 fällige zweite Rate gel¬
ten . Wer glaube , Anspruch auf Stundung oder Er¬
laß nach §§ 20 und 21 IHG zu haben , müsse für
die zweite Rate einen besonderen Antrag beim
Finanzamt einreichen .

*

Wir veröffentlichen im Anzeigenteil eine „öffent¬
liche Zahlungserinnerung “ zur zweiten , am 22.
August fälligen Rate auf die Investitionshilfe .

Ausgriindung der Banknadifolgeinstitute
Gemäß dem Gesetz über den Niederlassungs¬

bereich von Kreditinstituten haben jetzt die drei
im Bundesgebiet arbeitenden Großbanken , Com¬
merzbank , Deutsche Bank und Dresdner Bank,
gleichzeitig zum 25 . September 1952 außerordent¬
liche Hauptversammlungen einberufen , die über
die Ausgründung der Nachfolgeinstitute beschließen
sollen . Die HV finden für die Commerzbank in
Hamburg , für die Deutsche Bank in Berlin und
für die Dresdner Bank in Frankfurt a. M . statt .

Für die Commerzbank werden folgende
drei Nachfolgeinstitute zur Gründung vorge¬
schlagen (in Klammern Sitz und Grundkapital in
Mill. DM ) : Im norddeutschen Raum die „Commerz-
und Disconto-Bank AG.“ (Hamburg , 12.5), in
Nordrhein - Westfalen der „Bankverein West¬
deutschland AG.“ (Düsseldorf , 27,5 ) und im süd¬
deutschen Raum die „Commerz- und Kredit -Bank
AG. “ (Frankfurt a . M., 10) . Alle mit entsprechen¬
den Reserven . Das Verhältnis des Grundkapitals
der Commerzbank (100 Mill. RM) zu der Summe
der Grundkapitalien der drei Nachfolgeinstitute
beträgt 10 :5.

Als Nachfolgeinstitute für die Deutsche
Bank werden in den entsprechenden Räumen
vorg^ chlagen : „Norddeutsche Bank AG. “ (Ham¬
burg , 20) , „Rheinisch-Westfälische Bank AG.“
(Düsseldorf , 40) und „Süddeutsche Bank AG ."
(München, 40 ) . Zum Grundkapital treten ent¬
sprechende Reserven . Das Verhältnis des Grund¬
kapitals der Deutschen Bank (160 Mill. RM ) zu
der Summe der Grundkapitalien der drei Nach¬
folgeinstitute beträgt 10 :6,25 .

Die Dresdner Bank (Grundkapital 150Mill .
RM ) wird in nachstehende Institute für die
gleichen Gebiete aufgeteilt : „Hamburger Kredit¬
bank AG.“ (Hamburg , 21) , „Rhein-Ruhr-Bank AG .“
(Düsseldorf , 36 ) und „Rhein-Main-Bank AG ."
(Frankfurt a . M . , 36) . Entsprechende Reserven
sind vorgesehen . (Umtauschverhältnis 10:6,2 .)

Im Verhältnis des Grundkapitals der jeweiligen
Großbank zur Summe der Grundkapitalien der
Nachfolgeinstitute erhält der Aktionär auf seine

alten Aktien neue Aktien der drei Nachfolge¬
institute . Die Aktien der drei ehemaligen Groß¬
banken bleiben bestehen , verkörpern aber nur
noch diejenigen Werte , die nach der Ausgründung
verbleiben . Die neuen Aktien der Nachfolge¬
institute werden an die Bank Deutscher Länder
übertragen , die sie auf die Aktionäre des Mutter¬
institutes entsprechend aufzuteilen hat .
Neue Versicherungspflicht: Stichtag 30 . 8.

Durch das Gesetz über die Heraufsetzung der
Versicherungspflichtgrenze in der Sozialversiche¬
rung wird im § 17 bestimmt : „Wer bei einer Kran -
kenversicherungsuntemehmung versichert ist und
mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes nach § 1
versicherungspflichtig wird , kann den Versiche¬
rungsvertrag zum Ende des Monats kündigen , in
dem er den Beginn der Versicherung nach § 1
nachweist .“ Von der Heraufsetzung der Versiche¬
rungspflichtgrenze in der Krankenversicherung
werden nur Angestellte betroffen . Zum Teil wa¬
ren sie bisher in privaten Krankenversicherungs¬
unternehmungen versichert . Ab 1. September 1952
fallen sie nun unter die Versicherungspflicht . Sie
müssen also von diesem Zeitpunkt an Beiträge
an eine Krankenkasse der Sozialversicherung
(Orts- , Betriebs - oder Ersatzkrankenkasse ) ent¬
richten . Da der 31 . August in diesem Jahr auf
einen Sonntag fällt , müssen diese Angestellten
bei ihrem privaten Krankenversicherungsunter¬
nehmen bis spätestens 30 . August „nachgewiesea "
haben , daß sie ab 1. September unter die Kran¬
kenversicherungspflicht fallen . Der Nachweis kann
erbracht werden durch Vorlage einer Gehaltsbe¬
scheinigung oder durch eine Bescheinigung jener
gesetzlichen Krankenkasse , in der sich der Be¬
troffene ab 1. September versichert . Wer das ver¬
säumt , wird , da die Kündigung beim privaten
Krankenversicherungsunternehmen dann erst frü¬
hestens zum 30 . September erfolgen kann , für
den Monat September Beiträge sowohl in der
sozialen als auch in der privaten Krankenversi¬
cherung entrichten müssen .

Wirtsdiaftsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

zweiten August-Woche um 160 Mill. auf .9916 Mill.
DM (eihschließlich 647 Mill . DM . Scheidemünzen)
abgemommen; er lag damit um 176 Mill. über dem
Stand Vom 15. Juli 1952.

Die öffentlichen Verkehrsunter¬
nehm en des Bundesgebiets beförderten im
ersten Halbjahr 1952 insgesamt 2,125 Mrd. Fahr¬
gäste , was gegenüber dem entsprechenden Zeit¬
raum des Vorjahres eine Zunahme um 77,87 Mill.
Fahrgäste (3,8 Prozent ) bedeutet . Lediglich bei den
Straßenbahnen ergab sich ein Rückgang um 2,2
Prozent auf 1,385 Mill. Personen .

Die deutscheFischereiflotte hat ihren
Bestand von 180 Schiffen im Jahre 1949 inzwischen
auf 211 Schiffe vergrößert . Außer den Neubauten
konnten in der deutschen Fischereiflotte zwanzig
alte Dampfer abgewrackt und durch neue ersetzt
werden . Sechs weitere deutsche Schiffe befinden
sich zuir Zeit im Bau . Die gesamte Ladefähigkeit
der Flotte stieg von 32 Mill. Kilo 1949 auf 35 Mill.
Kilo 1952 an.

Auf dem Hannoverschen Messegelände
wird ein „Haus der Elektroindustrie “ errichtet .
Die 4 Mill. DM betragenden Kosten werden durch
Vorauszahlung von fünf Jahresmieten aufgebracht .

Nach einer in Ostberlin erschienenen „Geschichte
der Weltwirtschaft “ betrug der Anteil der UdSSR
an der Weltindustrieproduktion im Jahre 1937 rd .
17 •/», um bis zum Jahre 1950 auf 25 •/• zu steigen .
Der Anteil von volksdemokratischen Ländern ein¬
schließlich Chinas und der Sowjetzone stieg von
4 •/• im Jahre 1946 auf 6 •/» im Jahre 1950 . Danach
entfielen auf den Ostblock rund 30 */• der Welt¬
industrieproduktion , während 70 •/• von den West-
staatea bestritten wurden .

Die industrielle Produktion hat im
Juli in einem während der Urlaubssgison üblichen
Ausmaß nachgelassen . Der Produktionsindex für
die gesamte Industrie im Bundesgebiet ging von
144 im Juni um 5 •/• auf 137 (1938 « 100) im Juli

.zurück . Immerhin war das arbeitstägliche indu¬
strielle Produktionsvolumen im Juli 1952 um 4 */«
größer als im Juli des Vorjahres .

Das amerikanische Brutto - Natio -
nalprodukt stieg im zweiten Vierteljahr 1952
auf eine Jahresrente von 342 Mrd. Dollar Markt¬
wert . Für das erste Quartal ds . Js . wurden 339,5
Mrd . Dollar errechnet und für das zweite Quartal
1951 : 325,8 Mrd . Dollar . Die Zunahme ist. im
wesentlichen auf die Erhöhung des mengenmäßigen
Volumens zurückzuführen .
Internationale Frankfurter Herbstmesse

Messe-Ausweise zum Besuch der Internationalen
Frankfurter Herbstmesse (31 . 8 . bis 4. 9.) können
im Vorverkauf bei den zuständigen Industrie - und
Handelskammern sowie bei den Handwerks¬
kammern , Einzelhandels - und Handelsvertreter¬
verbänden erworben werden .

Mit rund 1400 Ausstellern ist das Ausland zu
über 40 */• an der Gesamtausstellerzahl der Frank¬
furter .Herbstmesse beteiligt . Davon entfallen
allein 620 Firmen auf zehn ausländische Sammel-
ausstellungen in nationalen Pavillons , während
sich die übrigen ausländischen Aussteller auf die
verschiedenen Branchen verteilen . Größte Aus¬
stellernation ist Italien mit ca. 280 Firmen , davon
allein 267 im eigenen Messehaus. An zweiter
Stelle steht Frankreich mit 214 Firmen , wovon
allein 100 im eigenen Pavillon ausstellen . Öster¬
reich , das die Herbstmesse mit nicht weniger als
80 Ausstellern beschickt, bringt 44 Firmen im
eigenen Pavillon unter . Die jugoslawische Handels¬
kammer gibt mit 47 Ausstellern in ihrem Messe¬
haus einen vollkommenen Querschnitt der volks¬
wirtschaftlichen Produktion Jugoslawiens . Grie¬
chenland wird diesmal seine Firmen in die
diversen Branchen entsenden und seine Pläne für
einen ständigen Pavillon voraussichtlich zum
Frühjahr 1953 verwirklichen . Damit sind zehn
Länder in neun nationalen Pavillons der Frank¬
furter Messe untergebracht .

Betriebswirtschaftslehre des Handwerks . Von
Professor Dr . K. Rößle. Betriebswirtschaft ! . Verlag
Dr . Th . Gabler , Wiesbaden . 91 S ., 3,60 DM . — Son¬
derdruck aus „Die Handelshochschule — Die Wirt¬
schaftshochschule“ . *

' Wirtschaftsliteratur
Arbeitsvorbereitung iip nahmen der betriebs¬

wirtschaftlichen Organisation . Von Wirtschafts¬
prüfer Dr .-Xng . Karl Eicke. Betriebswirtschaft¬
licher Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden, 80 . S.
und 39 Abb. und Pläne , 8,60 DM . — Mit Hilfe
dieses Buches kann auch der Leiter oder Ange¬
stellte eines kleinen Betriebes die Kenntnisse er¬
werben , die er für eine rationelle Gestaltung des
Arbeitsablaufes seines Betriebes benötigt .

Nachrichten- und Güterverkehr . Von Professor
Dr . Dr . h . c . Dr . E . h . Josef Hellauer . Betriebs¬
wirtschaft ! . Verlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden,
224 S„ 8,60 DM . — Sonderdruck aus dem Lehr- und
Nachschlagewerk „Die Handelshochschule — Die
Wirtschaftshochschule “ . Die Verkehrswege und
-mittel , die für den Kaufmann und seine Ge¬
schäftsbeziehungen im In- und Ausland eine we¬
sentliche Rolle spielen , werden im einzelnen dar¬
gelegt und in ihrer Bedeutung für den Kaufmann
erläutert .

Wie wird man Oi^ anisator ? Von Karl Behlert ,
Betriebswirtschaft ! . Verlag Dr . Th . Gabler , Wies¬
baden . 64 S ., 2,80 DM . Schriftenreihe der Gesell¬
schaft für Organisation . — Dag erste Heft dieser
Schriftenreihe wendet sich vor allem an den or¬
ganisationsbeflissenen Nachwuchs. Ein umfang¬
reicher Literaturteil ergänzt die gedrängte Dar¬
stellung .

GS-Zuteilungsrechte / Sammelanteile
Kurse vom 22. August 1952

Augsburg-Nürnberger Maschinen 110,, Bayerische
Motorenwerke 30 , I . P . Bemberg 55, Buderus 92 ,
Daimler -Benz 69, Deutsche Linoleumwerke 133,
Eßlinger Maschinen 98 , I . G. Farben 1011/*, Gritz-
ner -Kayser 123, Grün & Bilfinger 24 .50, Gutehoff¬
nungshütte 227, Heidelberger Zement 134, Jung -
hans Gebrüder 48, C . H . Knorr 67, Heinrich Lanz
61 .50 , Mannesmannröhren -Werke 154, N.S.U . 126,
Rhein . Elektrizitäts -AG. 93 , Seilindustrie Wolff .
57, Süddeutsche Zucker 129, Vereinigte Stahl¬
werke 114, Württembergische Metallwarea 56 .50 ,
Zellstoff Waldhof 64 .50, Deutsche Bank 58 .50 ,
Dresdner Bank 58, Rhein. Hypothekenbank 25 .50 .

Frankfurter Werfpapierkurse

Aktien (amtlich)
Adler Kleyer . .
AEG . .
Aschaff. Zellst . .
BMW .
Bemberg . . , •
Brown, Boverl . , .
Conti Gummi . «
Daimler . . . .
Dt Erdöl . . . .
Degussa . . . •
Dt Linoleum . •
Enzlnger Union .
IG . Farben . . .
Feldmühle . . ,
Goldschmidt . , .
Gritzner Kayser .
Grün & Bilfinger ,
Haid 5t Neu . . .
Harpen . Bergbau .
Heidelb . Zement ,
Hoesch . . . . .
Holzmann . .
Ind .-Werke Khe .
Junghans . . . .
Karstadt . . . .
Klöcfcner , , . .
Lahmeyer . . ,
Lanz . . , , , ,
Lindes Eis . . .
Löwenbräu , , .
Mainkraft . . ,
Mannesmann • •
Metallges. , . ,
Rhein. Braunkohle
Rheag, .
Rheinmetall . . .
Rheinstahl . \ ,

15. 8. 52 22. 8. 52 15. 8. 51

BWE . 106*
« • 56 65 Rütgerswerke . . . . . 45
• • SS 36* Salzdetfurth , , . , , 84
• • 87 80 Schöfferhof . . 68
• * 31* 56* Siemens , « • • » . 98*
• 1 61 62 do. Vorz. . . 95
• • 141 147* Sinner . —
• • 124 131* Süddt . Zucker . . . . 137
• • 75* 75 Ver. Stahlwerke . , , 211 *

95 97 Wayss de Freytag . . . . 93
• • • US 117V* Westd. Kaufhof . . . , 89
• • • 136 137* Wintershall . . . . . 98*3

79 79 Zellstoff Waldhof , 66*
95 IOC«/* Deutsche Bank . . . . 58*3

• • 123 123 Dresdner Bank . . . 59 *
» « « öS 72 Commerzbank . . 48V*
• f 130
• • — Aktien (Freiverkehr )
t e * 163* 163*3 CharL Wasser . . . . 60
• * * 262* 259 Dess. Gas . . . . 32
• e 13t 138 Eisenh Köln . . . . 96*3
« « • 186* 190 Gutehoffnungsh , . . . . 230
• • 31 32* Hamb . El . Werke . < . 76*
• • e — 38 Moninger Brauerei . . 52
• • •
* • *

53
111

54
112 Waggon Rastatt . 70

213 • 214
95 95 Pfandbriefe and K. O.

• • 60 64* Frankl Hyp. Bk. . . . 79
• • 119 125 do. K. O. . 81

66* 68* Mein. Hypo Bk. . . . 76
• • • 95 95 do . K. . . finty
• • M9 153* Dt Centr . Bk. . . . . 741/1105 105* do . K. O. . . . . . . . 80
4 • . 191* 151* Rhein. Hyp. Bk. . . . 77

100 96 do. K. O. 83
. S 19* 22 Württbg . Hyp. Bk. er
* 1 152 ♦ 160 do. K . O .

22 . 8. 5.

107
so*
84
68

109
103
55

134
215
93
94

101*
69
60
60
48

60
32
94

232*
78 .
50
72

82
79
81
76
80*
75*
80
77
83
80

22. August : 10« DM-0 « 23,47 DM W; IM DM- W =“ 452,50 DM-O.—Zürich : 100 DM =» 92,25 sfrs .
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Tiefstapelei in Gefühlen
Seit den Tagen, in denen man dem Klang

des Posthorns entgegenlauschte , weil es den
langerwarteten Reisebericht des Verlobten an¬
kündigen mochte oder die Postille des Ge¬
schäftsfreundes, seit jenen Tagen hat sich die
Menschheit auf 2378 Millionen Exemplare ver¬
mehrt . Niemand weiß, wieviele von ihnen des
Schreibens kundig sind ; doch es sind mehr,als uns lieb sein kann . Heute bedeutet jedes
Klingeln des Postboten einen Einbruch der
Umwelt in unser Dasein. Mit dem morgend¬
lichen Griff in den Briefkasten geben wir
täglich den Paradiesesfrieden der Nacht wieder
preis. Denn der Brief, der zu Postillons Zeiten
als ein Freund kam , um Ged .nken zu über¬
mitteln und die persönliche Nähe des andern
zu ersetzen, ist zum Tyrann geworden. Zum
lästigen Mahner, der die Ansprüche der Um¬
welt an uns anmeldet oder zum Diktator , des¬
sen sachliche Mitteilungen Rhythmus und Ein¬
teilung unseres Tages bestimmen.

„Tertullius Laurentius seinem Freunde
Dominian entbietet Dank und Gruß“ , begann
der edle Römer und türmte selbstgefällige
Satzpyramiden, nicht ohne Schadenfreude an
die Generationen denkend , denen seine Stilistik
als Briefmuster dienen würde . „Welches Meer
höchster und edler Empfindungen wogt durch
meine Brust , seit ich die Sendung Eurer Liebden
als Zeichen Eurer wannen und unverhohlenen
Freundschaft, mein theurer Gönner, empfan¬
gen, “ malte der teutsche Secretarius aus
dem „Auf neue Manier abgefaßten , wohlinfor¬
mierten Briefsteller “ ab. Der moderne Ge¬
schäftsfreund klingelt Fräulein Picheiheimer,trommelt an die Fensterscheiben und dik¬
tiert : „Mit Gegenwärtigem bestätigen wir den
Eingang Ihres Geschätzten vom 18. dieses. —-
Haben Sie ?“

Aber wer liebt , werden Sie sagen, wer liebt
schreibt doch auch heute noch wahre Briefe.Für die flüchtigen menschlichen Kontakte un¬
seres Alltags mag der Durchschlag, die Druck¬
sache , der Schemabrief genügen, die reine Mit¬
teilung, die nicht länger lebt , als bis sie der
Empfänger zur Kenntnis genommen hat . Aber
wer liebt, will Dauer . Liebe lebt von ihrer
ständigen Beteuerung , Liebe braucht Ausdruck,Geständnis, Rechtfertigung . Wer liebt , will sich
erklären , werden Sie sagen , und Sie denken
dabei an zartgetöntes Japanpapier und an
das betörende Rascheln eines gefütterten Ku¬
verts.

Doch dem Backfisch , der auf dem Weg zur
Straßenbahn rasch den Briefumschlag auf¬
reißt , fallen keine gepreßten Blüten entgegen.
Höchstens ein Fünfmarkschein und ein heraus¬
gerissenes Notizblatt : „Anbei ein Gruß von mir.Kaufe Dir ein Paar Nylons, aber die mit der
dunklen Naht . Das macht Deine Beine schlan¬
ker und die haben es nötig. Entschuldige, aber
ich bemerkte es, als ich Dich gestern mit mei¬
nem Freund Kurt auf der Friedrichstraße ge¬hen sah und hinterherging . Nicht weil ich ei¬
fersüchtig biti , sondern weil es allerhand ist
von dem Kerl . Also dann bis Sonntag.“ Auf
dem Geschäftsbogen, den der Student zwischen
die Grundprinzipien der theoretischen Physik
legt , steht getippt : „ . . sollte aber das blaue
Frottiertuch (mit dem Du neulich die Füße ab¬
getrocknet hast ) vor dem Fenster hängen , so
ist meine Wirtin da und Du kannst nur unten
pfeifen. Deine Dora.“ Und wo früher die zärt¬
liche Koketterie eines Tintenspritzers „eine
Flüth von Sentiments“ auslöste , da zeigt das
verschmierte „F“ , daß die Typen gereinigt wer¬
den müßten.

Die Briefe der Vergangenheit lebten vom
eigenen Gefühl oder von den Gefühlchen. die
man von der Romanliteratur geborgt hatte . Eis
konnte keine Briefe mehr geben, seit das Ge¬
fühl die sprachliche Fixierung scheut, seit selbst
die Gespräche der Liebenden wahre Tiefstape¬
leien der Liebe sind. Das klassische „Ach. wie
sinnlos und leer wäre mein Leben ohne dich !“
heißt, in moderner Übersetzung etwa : „Wie
kann man nur so dämlich über die Straße ren¬
nen ! Fast hätte dich die Elektrische erwischt !“
Und wenn der Jüngling zwischen Suppe und
Hauptgericht angestrengt einen Krümel vom
Tischtuch fegt und nebenbei sagt : „Du wirst
dich daran gewöhnen müssen , daß ich im Bett
rauche, und sie darauf erwidert : „Aber bilde
dir bloß nicht ein, daß du bei uns die Asche auf
den Teppich streuen kannst !“, so ist das ein
moderner Heiratsantrag samt seiner Erhörung.Bleibt nur noch das Gespräch auf Distanz,das Bekenntnis vor einer unpersönlichen Tele¬
phonmuschel und im Schutz einer einsamen,umhegenden Zelle . Jeder Satz wird zum Wag¬nis, zum süßen Risiko, ob es am anderen Ende
einen häßlichen Knacks gibt , oder ob die ferne
Stimme nach einer Weile wieder spricht. Aber
selbst die einsamste Telephonzelle wird heute
selten viel mehr hören als etwa „Hallo, ja .Nein, ich bin erst an der Poet ; meine Anschluß¬
bahn war weg . . . Hast du dir gedacht, daß ich
noch mal anrufe ? . . . Ja ? Ich wollte erst nicht,aber weil meine Anschlußbahn gerade wegwar . . . Wie ? Nein, gar nicht . . nur ein biß¬
chen kalt . . . Ja , auch die Ohrläppchen. Du
siehst, ee ist nötig, daß ich morgen wieder
komme, damit sie wieder warm werden . . .
Ach das war die dumme Straßenbahn , ich sagte ;es ist nötig, daß ich morgen wiederkomme, da¬
mit sie wieder warm werden — Entschuldige,das ist schon wieder die Straßenbahn , nun fährtsie wieder an . Ich meinte nur , wenn ich mor¬
gen wiederkomme, dann . . Wie? Ach, ist ja
auch egal, ich sag’s dir morgen, hier ist es so
laut , ich hätte ja auch nicht angerufen , wenn
nicht meine Anschlußbahn gerade weg gewesenwäre . . . Hast du schon mit der Arbeit ange¬
fangen? Sicher hast du die gelbe Lampe an,oder? Wie? Nein, es ist nicht zu verstehen,aber das macht ja nichts —“ und dann ist der
Apparat stumm, das Mädchen trommelt gegenden Blechkasten, hängt aus Versehen ein . dann
schaut sie in der Manteltasche nach, ob sie noch
zwei Zehner hat . Sie hat keine zwei Zehner,aber das macht nichts, sie lächelt , als sie ausder Zelle geht.

Nein, es macht wirklich nichts . Ob sie Nichts¬
sagendes spricht oder ob der Fritz gar nichts
spricht, — sie verstehen sich. So ist das eben
heut . Und es ist tröstlich , daß sie von ihren
Jahrgängen sofort verstanden werden , diese
modernen Tlefstapler des Gefühls.

Pünktchen
Weinheimer Bauernsiedlung

bald vollendet
Weinheini (lsw). In 'Weinhehn ist am Wochen¬

ende das Richtfest für acht Höfe des zweiten
Bauabschnittes der Weinheimer Bauernsiedlung
gefeiert worden. Der erste Bauabschnitt mit
14 Höfen steht kurz vor seiner Vollendung.
Die Kosten für einen Hof in der Größe von
10 bis 15 ha betragen etwa 80 000 DM die vonder Badischen Landsiedlungs-GmbH Karlsruhe
aufgebracht werden.

Im Licht des hohen Sommers
Fremdenstrom zum Bodensee — Die bundesdeutsche Ferienküste ist 160 Kilometer lang

In Singen am Hohentwiel wind offenbar, daß
„Ekkehard“ kein Bestseller mehr ist. Verge¬
bens versucht ein Graubart , die Mitreisenden
an Scheffel , die Herzogin Hedwig und
den unglücklich liebenden Mönch zu
erinnern . Die Mitreisenden aber stehen un¬
gerührt davon am Fenster und schnuppern die
würzige Bahnhofsluft — „würzig“ kommt hier
von Suppenwürze. Sie sind äußerst ungedul¬
dig, aber auch hochgestimmt — denn Singen
ist der letzte Schnellzug -Halt auf dem Weg
zum See , die letzte Sehnsuchtsbremse vor dem
Ferienziel . . .

das eigentliche Zentrum der abgeschnürten
Stadt , das Forum, auf dem die Fremden einan¬
der begegnen. Platanenschatten lagert über
den Bänken, von denen aus man die Twiele
schauen kann und die blauen Küsten des Un¬
tersees. An den Kaimauern liegen die flinken
weißen Motorschiffe , die Radolfzell mit Kon¬
stanz und dem Schweizer Ufer, mit Mettnau,
Reichenau und Höri verbinden.

•
Das selige Großherzogtum Baden hatte sich

seinerzeit den Löwenanteil an den 259 Uferkilo-
metem des „Schwäbischen “ Meeres gesichert,

Boote im Bodensee Zeichnung: WillyEgler

Ganz plötzlich hebt sich dann der große Vor¬
hang : der See leuchtet auf, die Geleise folgen
der Uferlinie der Zeller Bucht, Ein weißes la¬
teinisches Segel wiegt sich wie eine reine Blume
auf dem silberblauen Feld — und dann schluckt
der Bahnhof von Radolfzell den Ferienzug.

*

Zwischen der alten grauen Stadt und dem
schimmernden See ist seinerzeit viel Eisen ver¬
baut worden. Der vielgleisige Bahnhof klirrt
und faucht von früh bis spät . Radolfzell ist das
große Eisenbahntor zum Bodensee. Ostwest-
Linien wie Paris (Est))—Lindau—Innsbruck
kreuzen sich hier mit den vielen Zügen, die
vom Nordenkommen und hach Konstanz gehen, lungen. Die Dampfkessel und Dieselmotoren

Radolfzell ist aber auch der Haupthafen des
Untersees. Die baumgrüne künstliche Halbinsel
des Landungsdamms ist während der Saison

nämlich 122. Die Schweiz als nächstgrößter An¬
rainer brachte es auf 72. Unter „ferner liefen“
folgen Vorarlberg mit 27, Württemberg mit 23,
Bayern mit 15 Strandkilometem.

*

Die D-Mark rollt an allen diesen Ufern. Die
Fremden strömen hin und her in der Lichtfülle
des hohen Sommers; Die Saison regiert das
kleinste Dorf, ln den Strandbädern schwimmen
Menschenköpfe wie verstreute Erbsen (man
verzeihe den respektlosen Vergleich ), und auf
den Landungsbrücken der kleinen Nester ste¬
hen und kauern Bikini-Mädchen aus Düsseldorf
und Frankfurt in malerisch-sehnsüchtigenStei¬

der Seeschiffe können nicht kalt werden : der
eben beendigten Kursfahrt folgt unweigerlich
die nächste Sonderfahrt . . . Die Schiffe tän-

Vom Benzinschilf zum „schwimmenden Fettopf “
Spezialschiff für Sprengstoff auf dem Mittelrhein

Mannheim (-nk) . Zu den zahlreichen schwim¬
menden Benzin - , Petroleum- oder Dieselöl
tankstellen , den schwimmenden Warenhäusern ,
Reparaturwerkstätten , oder Kühlschränken auf
dem Rhein, haben sich eine Reihe neuer Spe¬
zialschiffe gesellt. Am interessantesten , weil
gefährlichsten, sind die beiden Schiffe der
BASF , die im Pendelverkehr Ammoniak von
Ludwigshafen nach Höchst fahren . Sie sind
schön von weitem an einem röten Zylinder am
Mast und ihren großen roten Schildern mit
einem „E“ , bei Nacht an zwei hellen , violetten
Lampen am Topmast zu erkennen . Jeder
Rheinfahrer meidet sie , denn ihr Inhalt ist
explosiv. Deshalb dürfen die beiden Am¬
moniaktransporter auch nicht in regulären
Häfen anlegen. Fast so gefürchtet wie das „E“
ist das weiße „F “ auf blauer Flagge, wie sie die
Benzintransporter setzen müssen.

Um die Papiersäcke zu sparen, die 15 Prozent
des Gesamtpreises verschlingen, wurde ein
Schiff in Dienst gestellt, das in 26 luftdichten
und feuchtigkeitsicheren Behältern! Zement
laden kann . Eine an Bord befindliche Preßluft¬
anlage befördert durch einen bis 400 Meter
langen Schlauch den Zement direkt vom
Schiff zur Baustelle. Der „schwimmende Fett¬
topf“ dagegen, ein anderes Spezialschiff, kann
auf gleiche Weise öle und Fette aller Art lie¬
fern , wobei dickflüssige Fette durch eingebaute
Heizschlangen dünnflüssig gemacht werden
können.

Drastische Demonstration hatte Erfolg
Schramberg (dpa) . Dieser Tage wurde das

Richtfest der modernen Toiletten- und Bade¬
anlage gefeiert, zu der die „Berneckschule“ auf
originelle Weise kam. Ihre sanitären Verhält¬
nisse hatten schon seit Jahrzehnten nicht mehr
den Erfordernissen der Zeit entsprochen. Im¬
mer. wenn es soweit war . eine Änderung zu
schaffen , hatte es am nötigen Geld gefehlt.
Nun kam die Lehrerschaft bei der letzten „Fas¬
net“ auf die Idee, alle 1500 Kinder der Schule
im närrischen Festzug ihr „Häfele“ mittragen
zu lassen. Hin und wieder setzte sich ein Kind
vor den Augen aller närrischen Zuschauer
darauf . Kurze Pause. Dann bewegte sich der
Festzug weiter durch die Straßen der Stadt .
Voraus die Lehrerschaft mit dem großen Trans¬
parent : „Ihr Kinder bringt de Hafe mit , —
denn in der BemeckschuP da kann rna nit !“

Diese Demonstration vor aller Welt ging den
Schramberger Stadtvätern so zu Herzen, daß
sie schleunigst die etwa 60 000 DM für eine
neue Abortanlage bewilligten.
Bestohlene Ferienreisende suchte den Tod

Konstanz (le) . Von der Konstanzer Wasser¬
schutzpolizei wurde nahe der Bootslandestelle
am Kranenhafen die Leiche einer 26jährigen
Näherin aus Stetten geborgen. Die Näherin , die
in ihrem Heimatort in gutem Ruf steht und
stets sehr zurückhaltend gelebt hat , war nach
Konstanz gefahren, um hier ein paar Ferientage
zu verleben. Am dritten Tag ihres Aufenthalts
wurde sie mit eitiem Fremden in einem Kon¬
stanzer Kaffee gesehen. Später ist sie dann mit
dem jungen Mann baden gegangen, wo ihr die¬
ser das gesamte Feriengeld in Höhe von rund
300 DM stahl.

In einer Zufahrtstraße zur Stadt wurde das
Mädchen in der gleichen Nacht von vier Män¬
nern angetroffen, denen sie erklärte , daß ihr
gesamtes Feriengeld gestohlen worden sei; sie
wolle nicht mehr nach Hause zurückkehren ,sondern ins Wasser gehen. In der Nähe der

Bergungsstelle wurde eine Handtasche der To¬
ten mit kaum drei Mark Inhalt und am Abend
in der Nähe des Hafens ihr Handkoffer gefun¬
den Die Kriminalpolizei sucht fieberhaft nach
dem Unbekannten, der die Ferienreisende be¬
stohlen und sie dadurch in den Tod getrieben
hat .

»Foto-Modell -Zentrale “ zahlte nie
Stuttgart (lsw) . Die Kriminalhauptstelle der

württembergiseben Landespolizei hat gegen
den „Inhaber“ der Scheinflrmen „Fotomodell¬
zentrale Bernhard d’Alber“, „Privatwiaeen-
schaftliches Institut Bernhard d’Alber“ und
„Filmstudio und Filmclub Bernhard d’Alber“
mit dem angeblichen Sitz in Stuttgart ein
umfangreiches Ermittlungsverfahren wegen
Betrugs eingeleitet. D’Alber, der nach Angaben
der Polizei zur Zeit flüchtig ist, hatte durch
Zeitungsinserate Frauen als Fotomodelle ge¬
sucht. Für jede Aufnahme hatte er ein Honorar
von 15 DM versprochen. Die Bilder wurden an
gewisse Kreise veräußert , während die Hono¬
rare bis heute nicht ausbezahlt wurden.

Schließlich soll der Beschuldigte unter dem
Vorwand, Inhaber eines Lichtspieltheaters zu
sein, verschiedene Filmgeräte erschwindelt und
einen Ball veranstaltet haben, ohne Gagen und
Saalmiete zu zahlen Der Schaden bläuft sich
nach den bisherigen noch nicht abgeschlossenen
Ermittlungen auf mindestens 7000 DM.

Du Stadt an Schulden reich . . .
Heidelberg (uli) . „Alt-Heidelberg, du feine,

du Stadt an Schulden reich “ — so ähnlich haben
boshafte Zungen das bekannte Scheffel -Lied
schon häufig abgewandelt. Wie sich auf der
letzten Sitzung des Heidelberger Stadtrats
zeigt, nicht unberechtigterweise. Denn die
Schulden der Stadt sind seit dem Vorjahr um
weitere 1,2 Millionen DM angestiegen, so daß
sich jetzt die gesamten Schulden auf rund acht
Millionen Mark belaufen. Obwohl in Heidel¬
berg noch immer 5533 Wohnungssuchende regi¬
striert sind, sieht der neue Haushaltsplan für
den sozialen Wohnungsbau nur 500 000 Mark
vor . während größere Gelder für den Schwimm¬
bad- und Schlachthaus-Neubau und die Wie¬
derherstellung der Emst-Walz-Brticke reser¬
viert bleiben.

zeln bunt und festlich auf der blaugrünen Flut,
es sind Operettenschiffe mit Wimpelschmuck ,
Lampions , Musik und schmunzelnden Kapitä¬
nen . Niemand würde sich wundem , wenn der
Öler unten im - Maschinenschachtplötzlich eine
Arie auf alle schönen Ferienfrauen anstimmte . .

Magnetischer Zauber geht von diesen pran¬
genden Küsten aus. Wie wäre es sonst möglich,
daß meerumschlungene Leute in Flensburg oder
Bremerhaven Schnellzüge besteigen, die sie
unter vielstündigen Strapazen, an einen Binnen¬
see bringen ? Der Bodensee liegt nicht* von
ungefähr im Herzen des Abendlandes. Zwölf
Bahnlinien stoßen zu seinen Ufern vor. Und
ungezählte Omnibusse. Und ungezählte Pkw’s
vom Achtzylinder bi» zum klapprigen Eigenbau .
Und ungezählte Zeltnomaden mit Neskaffee
und Kofferradio - ein Wunder, daß es bei
alledem noch stille Winkel gibt am See , Schilf¬
buchten , in denen der Hecht räubert , Uferwie¬
sen , auf denen Fischernetze zum Trocknen aus¬
gespannt sind , Wälder, in deren Tiefen kein
Auspuff knattert . . .

*

Die rauschebärtigen Raddampfer beginnen
auszusterben : das Dieselschiff mit Schneider-

Voith-Propeller ist wendiger . Stirbt auch die
edle Gondel aus? In den Gondelhäfen schaukeln
schon viele Paddelboote , die dem sportlichen
Sinn der Jugend mehr liegen , und gar die Was,
ser-Velo» mit Tretkurbel , Autosteuerung und
Schaukelpferd zwischen stromlinienförmigen
Schwimmern sind große Mode geworden. Ein
Velopärchen mit seinen vier Strampelbeinen
bietet , im Gegenlicht der Abendsonne gesehen,
einen erschütternd komischen Anblick. Wie
wunderschön dagegen der feierliche Flügel¬
schlag der Gondelruder , die Mondsilber aus
der Tiefe schöpfen!

Die Ferien-Strampler draußen lachen und
kreischen vor Lust .

Noch wiegen sich die Gondeln an den Gesta¬
den des Bodensees.

*

160 Kilometer lang ist die bundesdeutsche
Ferienküste — eine vielgesichtige lichtsprü¬
hende Welt, gebaut aus Bergen und Hügeln,
Buchten und zauberischen Inseln , aus weißen
Sandstränden und Katzbuckelpflaster , aus Ba¬
dehütten und Münstertürmen . . . Natur und
Kultur des Seeraumes sind in so einzigartiger
Weise ineinander verschmolzen, daß der
schlichte Landungssteg aus schwarzen Eichen¬
bohlen wie ein Kunstwerk erscheint, und die
kahle Scheune, wenn sie sich im stillen Ufer-
waser spiegelt , zum Traumbild wird . H. M.

Stuttgarter Notizen / und Wolkenbruch
Stuttgart , im August (ff) . Es hat seine großen

Reize, wenn eine Stadt so rundherum die Hü¬
gel hinaufklettert . Aber es hat auch seine Nach¬
teile . Das mußte Stuttgart kürzlich bei einem
hochsommerlichen Wolkenbruch erleben. Denn
die rund 50 mm Niederschlag, die binnen einer
starken Stunde auf der Gemarkung der schwä¬
bischen Metropole niedergingen, hatten augen¬
scheinlich das Bedürfnis , sich in der sogenann¬
ten City drunten im Talkessel ein rasantes
Stelldichein zu geben. Am Wilhelmsbau war
großes Hochwasser und von hier jagte der
zweigeteilte Strom die Königs - und die Breite
Straße hinab . Die Keller der Innenstadt stan¬
den unter Wasser und Autos und Straßenbah¬
nen hilflos in dieser unerwarteten Flut , ja selbst
der sonst so unbeachtete kleine Nesenbach , an
dem Stuttgart der Sage nach liegt, war zu
einem reißenden , fast fünf Meter tiefen Strom
geworden.

Trotzdem ist und bleibt der Talgrund mit
seinen Geschäftsvierteln das Herz der Stadt.
Das zeigt schon eine statistische Übersicht der
gegenwärtig in Stuttgart üblichen Grund¬
stückspreise . In der Königstraße zahlt man für
Ruinengrundstücke , deren es allerdings kaum
noch welche gibt , 800—1200 DM pro qm, in der
Eberhardtstraße nur noch 300—350 , in der
Neckarstraße (der künftigen großen Pracht-
und Ausfallstraße der Stadt ) 70—120 und auf
den Höhen für Wohnflächen bis zu 50 DM.
Man sieht also, die Königstraße ist und bleibt
wohl noch auf lange Sicht wirklich die Köni¬
gin unter den Straßen , trotz aller noch so groß¬
artigen Pläne derZAS (Zentrale Aufbau-Stelle ) ,
die gerne die City dezentralisieren und ganze
Häuserblöcke niederlegen möchte .

Diese ZAS und ihr Herr und Meister, der
Generalbaudirektor Professor Hoß , stehen wei¬
ter im immer schärfer werdenden Kreuzfeuer
der Öffentlichkeit . Der erste Prozeß, in dem
der Besitzerin eines Grundstückes grundsätz¬
lich eine Entschädigung für eine der bei der
ZAS so beliebten überlangen Bausperren zuge¬
billigt wurde , wird in Kürze in die zweite In¬
stanz gehen. Bekommt die Klägerin auch hier
recht , dann steht der Stadt Stuttgart ein Mil-
lionenprozeß bevor, denn ganze Stadtteile sind

derzeit im Wiederaufbau behindert , weil der
allzu großartig projektierende und planende
Generalbaudirektor niemals ein Ende findet.
Sein Superprojekt , die Hinausverlegung des
ganzen Hauptbahnhofes um viele KUometer ,
ist ja an der kühlen Gegenrechnung der Bun¬
desbahn gescheitert , die anfragte , ob die Stadt
Stuttgart bereit sei, die rund 60 Millionen DM
zu bezahlen. Aber ansonsten machen seine Ver¬
breiterungs - und Abreißpläne , die vor

_
allem

das historische Kronprinzenpalais und die alte
schöne Allee an der Planie bedrohen , viel böses
Blut in den Kreisen der zwar modernen aber
doch tradltionsbewußten Stuttgarter .

Gewiß, es muß etwas geschehen, um auf die
Dauer den ständig steigenden Verkehr in der
Innenstadt in neue und breitere Wege zu leiten.
Denn die schwäbische Hauptstadt hält nicht nur
den erfreulichen Rekord der Motorisierung un¬
ter allen deutschen Großstädten , sondern auch
den weniger erfreulichen der Verkehrsunfälle,
von denen allein im Monat Juli nicht weniger
als 645 und im ersten Halbjahr insgesamt 3800
zu verzeichnen waren . Aber erstaunlicherweise
geschehen die meisten Unfälle am Rande der
Stadt , wo die breiten Landstraßen plötzlich in
das enge Tal der eigentlichen Stadt einmünden.
Besonders erbittert wurde die Bevölkerung
durch den Tod eines friedlich auf dem Gehweg
in Heslach spazierenwandelnden Ehepaares , das
von einem mit 80 km einher jagenden Auto ge¬
tötet wurde . Die Gemüter erhitzen sich in eifri¬
gen Diskussionen, ob (wie dies kürzlich ge¬
schehen) reine Geldstrafen in solchen Fällen
noch angebracht seien.

Beim Stichwort erhitzen fällt uns übrigens
ein, daß gerade in diesen Tagen neuerlicher
Sommerhöchsttemperaturen den Stuttgartern
sich das paradoxe aber doch erfreuliche Schau¬
spiel einer Eisrevue im strahlenden August¬
sonnenschein bietet . Karli Schäfer, der unver¬
gessene Weltmeister aus Wien, kommt mit
seiner Kaiserwalzer -Revue auf den Killesberg.
Und weil die Hitze doch immer noch so erheb¬
lich , hat sich , wenigstens an den Plakatsäulen ,
gleich eine zweite Eisrevue angesagt mit Ernst
und Maxie Baier . Erst zuviel Hitze. Und jetzt
— zuviel Eis!

Ruländer , Traminer, Gutedel und Elbling
Tausendjährige Weinbaukultur am Kaiserstuhl

„Feuersglut vom Lavastein,
Goldesglanz vom Sonnenschein ,
Blum'ger Duft von Reben fein
Liegt im Kaiserstühler Wein.“

Freiburg . Mitten aus der Rheinebene ragt
einsam und majestätisch die vulkanische Insel
des Kaiserstuhls . Weit schweift der Blick vom
558 Meter hohen Totenkopf, der höchsten Er¬
hebung des kleinen Berglandes, nach Norden
über die weite Rheinniederung, nach Süden
über Breisgau , Markgräflerland und Elsaß ,
über Schwarzwald und Vogesen bis zur bur-
gundischen Pforte , zu den Jurabergen und den
Schweizer Alpen.

Als der wärmste Landstrich Deutschlands ist
die einmalige Vulkaninsel aber nicht nur ein
Paradies für Biologen und Geologen , sondern
auch für die Weinkenner, denn es gibt keine
deutsche Weingegend, die eine solche Vielzahl
von Sorten aufzuweisen hätte . Der Ruländer,
die konkurrenzlose , typisch badische Spezial
rebe , der würzige Traminer , der feurige Spät¬
burgunder und weiße Burgunder, der Silvaner,
dem die besten Lagen gehören, der Riesling ,
die deutsche Weinsorte schlechthin, Müller-
Thurgau -Reben, hier als Riesling Silvaner be¬
kannt , Gutedel , der leichte auch in der
Schweiz und Teilen Frankreichs abgebaute
Wein und Elbling , der sich auch mit weniger
guten Lagen begnügt : das sind die wichtigsten
Sorten , die am Kaiserstuhl gedeihen.

Uralt ist der Weinbau am Kaiserstuhl. Man
munkelt , daß schon die Phönizier die hier be¬
heimateten Kelten mit den Geheimnissen des
Weinbaus vertraut gemacht haben. Sicher aber

Südwestdeutsche Umschau
Bad Dürkheim (-nk ) . Fast doppelt so groß wie

im letzten Jahr wird der diesjährige „Wurst¬
markt“ sein , zu dem sich dreimal mehr Aussteller
meldeten , als zugelassen werden konnten . Von
den 20 bereits angemeldeten Sonderzügen kommen
zwei aus ' dem Saargebiet und einer aus der
Schweiz.

Germersheim (-nk) . 150 Zimmer wird das Stu¬
dentenheim der Dolmetscherhochschule haben , das
mit einer 200 000-DM-Stiftung des ehemaligen US-
Hochkommissars erbaut wird . Viele Studenten ha¬
ben tägliche Anmarschwege bis zu 50 km.

Mosbach (lsw). Das Bakteriologische Institut der
türkischen UniversitätPendik bei Istanbul hat im
süddeutschen Zeiß-Laboratorium in Mosbach ein
AEG-Zeiß-Elektronenmikroskop bestellt .

Elchesheim. Bei Baggerarbeiten in Willstätt ge¬
riet ein 23jähriger Arbeiter unter die Raupen
eines Trockenbaggers . Der Verunglückte, der als
Schmierer arbeitete, stand hinter dem Bagger , als
sich dieser plötzlich nach rückwärts in Bewe¬
gung setzte und ihm das linke Bein zermalmte .
Es mußte in der Offenburger Klinik abgenom¬
men werden .

Konstanz (lsw ). Für den Ein- und Ausgangs¬
verkehr im kleinen Grenzverkehr ist nun auch

die Grenzstelle „Klein Venedig“ geöffnet worden.
Sie kann von Grenzkarteninhabern zur Einfuhr
zollfreier Waren benützt werden .

Uberlingen (lsw ) . Das neue Löwenzunft-Gebäude
ist seiner Bestimmung übergeben worden . Das
alte, im 15. Jahrhundert erbaute Zunftgebäude ,wurde kurz nach Kriegsende durch Explosion in
dem Gebäude gelagerter Munition zerstört.

Wangen (lsw). In Neuravensburg hat eine Die¬
besbande bei nächtlichen Einbrüchen in drei Ge¬
schäften Waren im Werte von etwa 3000 DM ge¬
stohlen.

Donaueschingen (swk ) . Während ein 13jähriger
Junge auf den Schienen von Schwelle zu Schwelle
hüpfte, überhörte er das Nahen eines Schnellzuges.Erwurdevon der Lokomotive erfaßtund zerstückelt

Steinsfurt (hl). Von dem Umformerwagen eines
anläßlich der Kirchweih in Sinsheim aufgebauten
Autoskooters erhielt ein zehnjähriger Junge einen
tödlichen Schlag. Die näheren Umstände sind noch
ungeklärt.

Bietigheim (lsw). Ein junger Bauernsohn aus
Gutach (Baden ) , der sich mit seinem neuen Motor¬
rad auf der Fahrt nach Groß-Ingersheim zum Be¬
such seines Bruders befand , verunglückte tödlich.

ist, daß die Römer recht gerne „Kaiserstühler “
tranken . In örtlichen Urkunden , wird der Wein¬
bau erstmals im Jahr 796 in Bötzingen er¬
wähnt , und aus dem Jahr 962 stammt die erste
Nachricht über den „Ihringer “ . Aus späterer ,
namentlich der Klosterzeit , liegen dann zahl¬
reiche Hinweise auf den Kaiserstühler Wein
vor. Das 16. Jahrhundert brachte einen starken
Aufschwung. Lazarus Freiher / von Schwendi ,
„oberster Feldherr dreier Kaiser und Rat¬
geber Maximilians II . “ , brachte aus Ungarn
die Tokayerrebe nach Baden und bemühte sich
erfolgreich um die Veredelung des Weinbaus.

Bis vor etwa 120 Jahren wurde nur die
fruchtbare und gut zu bearbeitende Lößdecke ,
die den größten Teil der vulkanischen Er¬
hebung bedeckt , als geeignetes Rebgelände be¬
trachtet . Erst zu Anfang des 19 . Jahrhunderts
wagten sich einige Neugierige an die Bearbei¬
tung des vulkanischen Bodens an der Süd¬
westseite des Kaiserstuhls . Einer der ersten
war der Wundarzt Lydtin aus Ihringen , der
auf einer Italienreise am Vesuv Weinpflanzun¬
gen auf Lavaboden kennengelernt hatte . Sein
Versuch am Kai.serstuhl glückte , die" Weine
waren von vorzüglicher Qualität . Von der
heutigen , etwa 1200 ha umfassenden Rebfläche
•— etwa ein Viertel der gesamten landwirt¬
schaftlichen Nutzfläche — liegen allerdings nur
100 Hektar auf vulkanischem Boden.

Was die Bearbeitung der Weinberge am Kai¬
serstuhl so schwierig macht , ist ”or allem die
große Zersplitterung des Besitzes . Die durch¬
schnittliche Weinbaufläche je Besitz beträgt
etwa 50 Ar , meist auf 6 Grundstücke verteilt .
Im ganzen Gebiet gibt es nur 30 Weingüter
mit mehr als 2 ha .

Sät dem ersten Weltkrieg haben sich auch
am Kaiserstuhl der moderne Weinbau und die
neuzeitliche Kellerwirtschaft durchgesetzt. Man
begann mit der Pflanzung von Pfropfreben zur
Abwehr der Reblaus , vergrößerte Zälen - und
Stockabstände und ersetzte die alte Pfahl¬
ziehung durch Drahtanlagen . Außerdem wer¬
den die neuen Rebanlagen nicht mehr mit
Mischsatz , sondern naturrein bepflanzt. Sehr
vortälhaft haben sich , vor allem für die Keller¬
wirtschaft , die zahlreichen Winzergenossen¬
schaften ausgewirkt . Darüber hinaus ermög¬
licht die Beratung der Winzer durch das staat¬
liche Weinbauinstitut , die Landwirtschafts¬
ämter und die Landwirtschaftsschulen , wirklich
das Beste aus den Weinbergen herauszuholen.
Auch die Technisierung setzt sich mehr und
mehr durch . Traktoren , Maschinen für die
Schädlingsbekämpfung. Sälwinden und Fräsen
erlächtern die schwere Arbeit an den steilen
Hängen. Trotzdem wird sich der Arbeitstag des
Winzers nie auf einen Achtstundentag be¬
schränken lassen Noch heute ist in der Haupt-
arbeitszät der Sechzehnstundentag die Regel .
Man sollte ihn wirklich mit Andacht trinken,
den Kaiserstühler .
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Bekqnntmoch ung en

Industriekreditbank *
Sondervermögen Investitionshilfe

Düsseldorf , Postfach
Öffentliche Zahlungserinnerung

Investitionshilfe — Aufbringung **
betröge

Das Bundesministerium der Finan¬
zen und das Kuratorium für das In¬
dustriekreditbank - Sondervermöjen
investitionshilfe geben folgendes
bekannt :

Im Monat August 1952 wird fällig :
Investitionshilfe der gewerblichen
Wirtschaft , zweite Rate in Höhe von
25des vorläufigen Aufbringungs¬
betrages , fällig am 22 . August 1952 .
Die fällig werdenden Beträge sind
spätestens bis zu dem angegebe¬
nen Termin von dem Aufbringungs¬
pflichtigen unter Angabe seines
Finanzamtes und seiner Steuerniim -
mer sowie seiner genauen Anschrift
an die Industriekreditbank AG, Düs¬
seldorf , Postscheckkonto Essen Nr.
51 566, oder an eine der als Hilfs¬
stellen im Sinne des § 5 Abs . 1 In¬
vestitionshilfegesetz fungierenden
Banken für Rechnung des „ Indu¬
striekreditbank -Sondervermögen In¬
vestitionshilfe " zu entrichten . Die
Hilfsstellen wurden im Bundesanzei¬
ger Nr. 84 v . 2. Mai 1952 veröffent¬
licht . An die pünktliche Zahlung der
fällig werdenden Beträge wird hier¬
mit erinnert .

Gleichzeitig ergeht die Aufforde¬
rung , auch alle sonstigen , nicht ge¬
stundeten Rückstände aus der er¬
sten Rate in Höhe von 25*/* des
vorläufigen Aufbringungsbetrages
nebst etwaigen Verzugszuschlägen
nach | 16 Investitionshilfegesetz ,
die noch geschuldet werden , un¬
verzüglich zu zahlen .

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
einer Aufbringungsrate werden Ver¬
zugszuschläge erhoben ; sie betra¬
gen nach § 16 Investitionshilfegesetz
(neue Fassung ) je 1 v . H. des rück¬
ständigen Aufbringungsbetrages für
den ersten und zweiten , und 2 v . H.
für jeden weiteren angefangenen
Monat des Verzuges . Bei nicht recht¬
zeitige ^ Zahlung des Aufbringungs¬
betrages erfolgt die Beitreibung
durch die Vollstreckungsstellen der
Finanzämter wegen aller rückstän¬
digen Aufbringungsbeträge ; durch
die Beitreibung entstehen weitere
Gebühren .

Die Praxis des verstorbenen |
Herrn Dr. med . Otto Haugerl
wird wie bisher in Khe .-RüppurrJ
Holderweg 4, durch den Facharzt
für Innere Krankheiten

Herrn Dr. me, . Pau . Brust
Tei . 32 101

weitergeführt .

Zurück

Dr. Gnädig
Zahnarzt

Durlacher Allee 10 Tel. 436

Zahnarzt Dr. Kurz
Habe meine Sprechstunden wieder

aufgenommen .
Reinhofd -Frank -Straße 52 , Tel . 6200

Zurück

Denf <st L . Eae
Beiertheimer Allee 58 — 1kl . 51095

Heilprakt kerin M. Faas
Kurfürstenstr . 18, ab 15 . Sept . wie¬
der Sprechstunde .

Verloren
Granatbrosche verl Geg . Bel . abz .

Zippelius , Khe ., Stefanienstr . 40 .
Brauner Schirm (Knirps) verl . Ecke

Südend -/Hirschstr . Abzugeb . geg .
Belohn , b . F. Schulz , Kaiserstr . 84 .

Ein Original

Gillette Apparat
mit 2 Blauen

Gillette Klingen
für nur DM 2 .25
Gillette Apparate gibt es audt in anderen

Ausführungen von DM 1.50 bis DM 17.5'

Alleinvertrieb )
Roth -Buchner GmbH ■Berlin -Tempethof

Gillette

genrhaffen

Einer angenehmen , sauberen Rasur ist.
man mit der Blauen GILLETTE Klinge

immer sicher ! Und doch labt sie sich noch
erleichtern - dann nämlich , wenn man die

Klinge in einem GILLETTE Apparat
verwendet . Haargenau auf den Apparat

abgestimmt , erhält die Klinge unfehlbar den
Rasierwinkel , der sie mit erstaunlicher

Leichtigkeit auch durch den stärksten Bart
gleiten Iäfit . Für nur DM 2 .25 ist dieser

Apparat , in vollendeter Präzision aus Metall
hergestellt , mit 2 Blauen GILLETTE Klingen

in einem stabilen , hübschen Kästchen mit
durchsichtigem Deckel überall erhältlich .

EIN GUTER TAG
BEGINNT MIT Gillette

Reisender
für lebensmittel -Sortiments -GroBhqndel mit Import-Abteilung

wird gesucht . Bedingung : In dem Lebensmittelhandet gelernter
KAUFMANN mit mehrjähriger Praxis im Verkauf und mit Waren¬
kenntnissen , ca . 30—35 Jahre alt , Führerschein Klasse 3b , gutes ,
sicheres Auftreten und an intensives Arbeiten gewohnt .
Geboten wird gutbezahlte Dauerstellung mit Spesen . Auto wird
zur Verfügung gestellt . Für ledige Personen besteht sofortige
Beschaffung einer Wohngelegenheit . CS u . 1943 an BNN .

Pflichthandelsschulen Karlsruhe
(Kaufm . Berufsschulen )

Anmeldung für d. Schuljahr 1952/5 $:
1. Für Knaben , Karlsruhe , Kriegs -

Straße 118 : Dienstag , den 2. und
Mittwoch , den 3. September 1952 .

2. Für Mädchen , Karlsruhe , Eng
lerstraBe 12, ab Dienstag , den 2 .
bis Samstag , den 6. September
1952, jeweils vormittags von 8—11
Uhr in den Sekretariaten . Letztes
Schulzeugnis , Lehrvertrag oder Be¬
scheinigung des Lehrherrn über
den Beginn und die Dauer der
Lehrzeit sind mitzubringen .

Meldepflichtig sind alle Hand -
iungsiehriinge und Anlernlinge ,
kaufm . Gehilfen und Volontäre ,
Anfänger in Verwaltungsbetrieben ,
freien Berufen und Apotheken , so¬
fern sie das 18. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben .

Da Bank- und Versicherungsfach -
kiassen nach behördlicher Anord¬
nung nur an der Handelslehran -
stalt I eingerichtet sind , sind auch
die weiblichen Lehrlinge ab 2.
Lehrjahr aus den betr . Geschäfts¬
zweigen , Kriegsstr . 118, anzumel¬
den ; dagegen sind männliche
Lehrlinge in Betrieben des Papier¬
waren -, Schreibwaren - und Büro¬
bedarfshandels bereits vom 1.
Lehrjahr an bei den nur an der
Handeislehranstalt II , Englerstr . 12,
eingerichteten Fachklassen schul¬
pflichtig . Auf die Verpflichtung der
Leiter der Betriebe in Karlsruhe
und Umgebung (Blankenloch , Bü-
chig , Eggenstein , Forchheim , Frie¬
drichstat , Hagsfeld , Hochstetten ,
Leopoldshafen , Lledotsherm , Lin -
kenherm , Mörsch , Neuburgweier
und Neureut ) , die Schulpflichtigen
ihrer Betriebe alsbald anzumel¬
den , ihnen die zur Erfüllung ihrer
Berufs - Schulpflicht erforderliche
Zeit zu gewähren und sie zur
Schulpflicht anzuhalten , wird hin¬
gewiesen .

Bei genügender Beteiligung be¬
ginnen Ende September 1952 neue
Abendfachkurse in folgenden Fä¬
chern an beiden Schulen :

1. Wiederholungskurse zur Vor¬
bereitung auf die Gehilfenprüfung

2. Kurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene in Buchführung, kauf-
männ . Rechnen , Kurzschrift , Ma¬
schinenschreiben , Plakatschrift ,
Englisch , Französisch u. Spanisch .
Gebühr je Fach bei 30 Wochen¬
stunden 12 DM (bei Maschinen¬
schreiben zuzüglich 5 DM Abnüt¬
zungsgebühr ) . — Anmeldungen für
die Kurse täglich in den beiden
Schulsekretariaten .

Die Direktionen .

Eine Belohnung
wird demjenigen zuteil , der Infor¬
mationen geben kann , die zum
Wiederauffinden einer braunen Da-
menhondtasebe , Eigentum von M rs
3. H . Winslett , führen . Inhalt der
Handtasche : Ein amerikanische '
Geldbeutel , braun , verschiedene
Ausweispapiere , Scheckbücher und
Fotos . Diese Handtasche samt In¬
halt wurde am 12 . August 1952 ,
etwa um 17 .00 Uhr, in ein Wald¬
stück , ca . 50 Meter hinter dem
Pfannkudvladen in der Erzberger -
straße geworfen . Es wird gebeten ,
Auskünfte in dieser Angelegenheit
entweder an die deutsche oder an
die amerikanische Kriminalpolizei ,
Tel .-Nr . 600/2636 , zu richten .

Wir suchen strebsamen , jüngeren
Herrn

als hauptberuflich . AuBenbeamten
für die Kreise Offenburg und Lahr
gegen Gehalt und Spesen . CES unt .
K 2465 K an BNN .

Entlaufen / Zugelaufen

Schäferhund , Rüde , hellbr ., entlauf .
Keller , Khe ., Mahlbergstr . 64.

Entlaufen od . abhanden gekomn .
: ist seit Mittwoch dbend , 20. Aug . ,
stockhaariger , kup . , V/sjähr, , kräft .

Halbhund
Farbe gelb -schwarz gestromt . Ruf-

! name Strolch . Abz . geg . hohe Bel .
an Ad. Gropp , Marxzell . Telet . 10.

lg ., kl . schwarzer Hund mit rotem
Hatsband , ohne Kennmarke , zu¬
gelaufen . Abzuholen im Tierheim ,
Flugplatz .

Unterricht
Engl , für Anl. Durlacher Allee 44.
Englische Konversation gesucht . KI

unter 11773 an BNN .
Nachhilfe in franz ., engl . u . dtsch .

erteilt Früh , Khe . Sofienstt . 173 .
Zurück

DR . FRITZ LANG
Gesangsmelsfer

Wiederbeginn des Unterrichts
am 1. September .

Kurfürstenstr . 18 Telefon 30348

Stellen -Gesudie

Von Bruyöre-Pfeifenfabrlk wird
in den einschlägigen Fachge¬
schäften bestens eingeführter

Vertreter
gesucht . £ 3 unter W 57 an ANA,
Kassel -Merkurhaus .

Wir suchen Verbind , mit Herren»
welche gegen angemessene
Vergütung als

VERTRETER
uns . Krankenversicherung führen
bzw . mitführen möchten .

Volksheil -
KrankenunferstOtzungskasse

V.a .G. , Sitz Berlin
Bez.-Dir . Mannheim ,
Käfertaler Straße 79

Führendes Unternehmen der Papierverarbeitung und des -Groß¬

handels mit Sitz in Mittelbaden sucht

jungen Kaufmann
mit Fachkenntnissen , zur engen Mitarbeit in der Geschäftsfüh¬

rung , vertraut mit sämtlichen vorkommenden Büroarbeiten (Auf¬

tragsbearbeitung , Versand , Kalkulation , Rechnungswesen usw .) ,

perfekt in Steno und Maschine , mit Eignung für Verkaufsver¬

handlung , in Vertrauensstellung . Bewerbungen mit allen Unter¬

lagen , handschriftl . Lebenslauf , Lichtbild , Gehaltsansprüchen u .

Angabe des frühmögl . Antrittstermins erbeten unter 8969 an BNN .

Achtung ! Vertreter !
Es werden noch 2—3 befähigte Her¬
ren für den Vertrieb unseres be¬
liebten Universal -Gerätes einge¬
stellt . Vorzustell . am Montag , 9—12
Uhr, in der „ Postkutsche ", Poststr .»

am Bahnhof , bei Herrn Schmidt .
Erfahrener

Vertreter
branchekundig i . Papierfach , für
Karlsruhe , Pforzheim u . Umgebung
von bad . Papiergroßhandlung ges .
IS unter K 2491 K an BNN .

Sachbearbeiter für französ . Sprachgebiete
gesucht

Herren — Alter bis 45 Jahre — die die französische Sprache
in Wort und Schrift vollkommen beherrschen und entsprechend
zu diktieren vermögen , nähen ausführ !, schriftl . Bewerbung

mit Gehaitsanspruch und frühestem Antrittstermin an :
Hauni Maschinenfabrik Körrer & Ce.» GmbH., Hamburg -Bergedorf

Herrenfriseur , 21 J ., sucht Stelle in
1 Khe . od . Umg . Kost u . Logie err

wünscht . !S3 unter 10853 an BNN .
Kisendreher , perf . in allen Arbei¬

ten , s . Steile in Khe . od . Ettlln -
gen . .CS unter 11 824 an BNN .

# Große
98. freiwillige

Versteigerung %
Am Dienetag , 24 . August 1982 ,

versteigere ich im Auftrag von
9—18 Uhr in meiner Versteigerung . -
halle . lessingstraSe 37c zwisch .
Kriegs - u . Sofienstzaße aus einer
Haushallsaufläsung wertvolle Mö¬
bel und sonstig . Haushaltgegen¬
stände darunter 1 ESzimmer ein¬
gelegt , 1 Herrenzimmer , 1 Tochter¬
zimmer, 1 Vitrine mahag ., 1 Stoff-
dubgarnitur , Polstermöbel , ferner
Kleiderschränke , darunter weiß .,
3türig . Schrank , Frisiertoilette ,
große Spiegel , Auszieh - u . andere
Tische , Waschkommoden , elektr .
Plattenspieler neuwertig . Küchen¬
herde , sowie sonstige Gegen¬
stände .

Im Freihandverkauf : Verschied .
Gegenstände .

Besichtigung : Montag von 15—18
Uhr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh, Versteigerer
Büro : Scheffelstraße 48, Tel . 1039 .
lautend Annahme von gutem Ver¬

steigerungsgut , ganze Haushalten -
gen , Warenbestände aus Ge¬
schäftsauflösungen .

Erstes Karlsruher n ! n . . .
Bestattungsinstitut rlBlal

Mafhäus

^ VOGEL
| Karlsruhe
i Hirsch sfr . 44

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostenfrei* Bestattung* - Bera¬
tung, Erd- u. Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung, Urnen, Besorgung sämt¬
licherFormalitäten bei Behörden

Maschinen -Schlosser
gute Zeugnisse , tangjähr . Erfahrg .
in ollen Fächern dieser Branche ,
besonders auch in Montage , sucht
Stellung . u . 11813 an BNN .

Werkzeugmacher , Vertriebener , 46
Jahre , erfahren im Vorrichtungs¬
bau Schnitt - u . Stanzwerkzeugen
sowie f. Drehen , Hobeln , Fräsen ,
Härten sucht passend . Wirkungs¬
kreis . (S3 unter 11762 an BNN .

Lqektermeister , erfahren auf dem
gesamten Gebiet der Lackverar¬
beitung Versudtslackiererei , su .
Stell . ES) unter 11 805 on BNN .

Vertrauensstellung
Ehrl . u . gewissenh . jung . Mann
mit sich . Auftret ., gute Zeugnisse ,
bes . i . gröB . Geldangelegenh ., ver -
trauensv ., s . Stellung . ia 11814 BNN

Hausmeister , 47 Jahre alt , verheir .,
möchte sich verändern . Gute Um - :
gangsform !, gewissenh . in allen
Arbeit . , fachl . Ausbild , in Heizung
u . Install . Führersch . II . CS unter
11530 an BNN .

Buchhalterin , perf . in Durehschr.-
Buchhaltg ., in allen Büroarbeit . ,
sucht Halbtagsbeschäftigung . IS3
unter 11723 an BNN .

Buchhalterin mit allen Büroarbeit ,
vertraut , sucht wied . Vertrauens¬
posten . ^ unter 11744 an BNN .

Junge Kontoristin , perf . i . Steno u .
Masch ., s . Stelle , a 11787 BNN .

Wirtschafterin , perf . i . Haushalt u .
Maschinenschr . , mit langj . erstkl .
Zeugnissen , sucht Tages - oder
Halbtagsposten , a u . 11788 BNN .

Erfahr. Servierfräulein sucht Stel¬
lung ab sof . o . spät , a 11428 BNN

Köchin sowie Beiköchin in un<iek .
Stetig , such , sieh beHd . zu ver¬
ändern . a u . 938t BNN B.-Baden

Frau, 53 7 ., sucht Stelle in kl . , gut .
Haushalt z . 15 . 9 . evtl 1. 10. ®
unter 11 744 an BNN .

Erstkl. Hausgehilfin , i . ungek . Stell . ,
sucht sich zu veränd . in nur erst -
klass . Haush . a 11785 an BNN .

Kalkulator in Offsetdruck u . Kar -
tonagen sucht Anstellung .
unter t1 499 an BNN .

Stellen -Angebot *
Hie Original -Zeugnits # einsenden !

Erfahrener Buchhalter
zur aushilfsweis . Beschäftig , sof .
gesucht . E3 unter 11784 an BNN .

Industriebetrieb Nähe Karlsruhe
sucht per sofort jüngeren , tüchtig .

Kontokorrentbuchhalter
a unter K 2484 K an BNN .

Inte / Dentisten / Heilprakt .
Zurück

Dr. medrAlbert Schmitt
Facharzt

für Alm- ti. Kreislauforg . (Röntg .) .
Karls .r .» Süderidstr . 11. Tel . 31940

Für eine umfangreiche RUF -Moschi -
nenbuchhaltung wird zur Führung
der Konden -Buchhaitung

ein tüchtiger

Buchhalter ( in)
mit Erfahrung im Mahnwesen und
mit gutem Briefstil gesucht . Von
Kräften , die ähnliche Posten schon
bekleidet haben , erbitten wir aus¬
führliche Bewerbung mit Bild , Re¬
ferenzen und Gehaltsforderung u.
11958 an BNN .

Großunternehmen sucht .
jüngeren Herrn

mit gewandten Umgangsformen
und Werbebegabung für den
Außendienst . Handschriftl . Be¬
werbungen mit Lebenslauf unter
11478 an BNN .

Wir suchen für sofort od . zum 1. 10 .
tüchtige , jüngere Mitarbeiter , die
mit besonderer Liebe am Radiofach

und Fernsehen hängen .

Radio -Verkäufer
mit gediegenen Fachkenntnissen u.

guten Umgangsformen .

Lagerist
besonders gewissenhaft und zuver¬
lässig , welcher im Radio -Groß - od .

Einzelhandel gelernt hat .

Kontoristin
perfekt in Steno und Schreibmasch „

möglichst aus dem Radiofach .
weibl .

kaufm . Lehrling
mögf . Musikschülern , ausgespro¬
chen musikalisch , mit besond . Liebe
f . klassische Musik . Geboten wird :
Ausbildung in allen kaufm . Abtei¬
lungen , besond . als Schaliplatten -

verkäuferin %
Nur schriftl . Bewerbungen erbet , an :

Zur Unterstützung unserer Bezirksinspektoren suchen wir
für Mittelbaden einige

Außendienst -Anwärfer
zur Betreuung der vorhandenen Vertreterorganisation .
Fachkenntnisse erwünscht , jedoch nicht Bedingung . Ein¬
arbeitung und weitere Ausbildung erfolgt durch uns .

Angebote von Bewerbern jüngeren bis mittleren Alters mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften an

Allianz Versicherungs -A.G.t Filialdirektion Karlsruhe, Karlstr. 84

Hohen

Verdienst
erzielen verhondlungsgew . Herren
und Damen durch Besuche bei der
gewerblichen Wirtschaft . Auch ehe -
mai . Kommunal - und Staatsbeamte
(auch 131er) mit Verhandlungsge¬
schick können sich eine sichere
Existenz aufbauen . E3 K 2470 BNN .

Leistungsfähige Fabrik für Kehlen - , Gas - und Elektroherde sucht

Reisevertreter für Baden
Fixum und Provision . Handschriftl . Bewerbung mit Zeugnisab¬

schriften und Gehaitsansprüchen erbeten unter K 2413 K an BNN .

Vertreter
gesudit für den Verkauf v. Werbe¬
diapositiven bei hoher Provision
von leistungsfähiger Firma C3 u .
11715 an BNN .

Stadt Ettlingen/Baden
Für das Stadtbauamt Ettlingen wird

sofort ein jüngerer

Bauingenieur
der Fachrichtung Tiefbau zur Be¬
arbeitung eines größeren Kanali¬
sationsprojektes gesucht . Bewer¬
bungen mit Gehaltsansprüchen , be¬
glaubigten Zeugnisabschriften und
selbstgefertigt . Zeichnungen wer¬
den bis 1. 9. 1952 an das Stadt¬
bauamt Ettlingen erbeten . Persön¬
liche Vorstellung mir nach Auffor¬
derung . Der Bürgermeister .

Ausstattungshaus für sämtliche Bett- u . Tischwäsche ' Bettfedern ,
Inlette , Handtücher etc . sucht

Kolonnen , Vertreterinnen )
für Private . Hohe Umsätze , Sofortverdienst ! Bewerb , u . 11731 BNN

Bedeut . Aussteuer -Versandhaus mit erstkl . u . reichh . Kollektion
und konkurrenzlosen Preisen sucht

Privat -Vertreter u . Kolonnen
bei Höchstprovision und Auftragsbevorschussung . Evtl . Mitfahrt
im Wagen möglich .
Angebote unter M 940 an SUEWEG, Stuttgart -1 , Postfach 900 .

Diplom - Ingenieure
Fachrichtung Elektrotechnik oder Maschinenbau , von Elektro -
unternehmen als Nachwuchskräfte nach Süddeutschland gesudit ;

ebenfalls

Fachschulingenieure
mit abgeschlossener HTL-Ausbildung . Erste Verwendung beginnt
voraussichtlich in der Konstruktion oder Berechnung . Nach ent¬
sprechender Einarbeitung und Eignung wird Dauerstellung
geboten . Bewerbungen mit eigenhändig geschriebenem Lebens¬
lauf , Zenugnisabschriften , Lichtbild und Gehaltsansprüchen
erbeten unter ' 935 an Ann .-Exped . Hans Berndt , Nürnberg -1.;

Konditor (meister)
erfahren in allen Sparten der Kon¬
ditorei , nür erste Kra.ft , zum 1. 9.
gesucht . Bei Eignung Dauerstellung .

Zwei junge , flotte

Anlernmäddien
für Cafe -Betrieb zum sofort . Eintritt .

Tüchtige , ehrliche

Hausgehilfin
für Privathaushalt .
Nur schriftl . Bewerbungen mit Refe¬
renzen (Anlemmädehen mit Bild )

'
zu

richten an
Konditorei und Cafe

Karl Volz
Karlsruhe , ludwig -Wilhelm -Str. 14

Alleinstehendes Ehepaar
(sauber und ehrlich ) , auch Flüchtlinge , mit guten landwirtschaft¬
lichen Kenntnissen , gesucht . Frau muß gut kochen können .
iS unter K 2399 K an BNN .

Erfahrenen und gewandten
Tankwart

1 Wagenpfleger
2 Tankwart -Lehrlinge

gesucht . Bewerb , u . 11741 an BNN .

Wir suchen :

1 versierten Feuer-Konzipienten
und 1 Fachmann

als 1. Sachbearbeiter f . die Orga -Abtlg . im Innendienst
und bitten um Einreichung von Bewerbungspapieren .

Berlinische Feuer-Versicherungs -Anstalt
Bezirksdirektian Ed . Fratz, Karlsruhe , KarlstraBe 87.

Jüngerer , strebsamer

HUK -Sachb earb eiter
zum 1. Oktober 1952 .gesucht .

Magdeburger Feuerversicherungs -Gesellschaft
Hirschstraße 71 .

Bürobedarfsfirma sucht sofort
Ausläufer

gonz od . halbtägig . IS 11743 BNN .
; industriebetr . Nähe Karlsruhe sucht
[ Laboranten -Lehrling
I mögl . mit höh . Schulbildung , a
unter K 2487 K an BNN. '

Laidiinger Wäschefabrik
sucht zum Verkauf ihrer hochwertigen und preisgünstigen Bett -,
Tisch - und Hauswäscheerzeugnisse direkt an Privatkundschaft
noch einige rührige

Vertreter (innen)
die in dieser Branche bereits mit nachweisbaren Erfolgen ge¬
arbeitet haben . 03 mit Lichtbild unter K 2468 K an BNN .

Damen
mittl . Alters , z . Hauspropaganda f .
Markenfabrikai der Möbel - u . Bo¬
denpflege sofort gesucht . Mitfahrt
im Pkw , hohe Provision , wöchentl .
Auszahlung . Vorstellung Montag , d .
25 . August von 9—12 Uhr bei Fa .
Polzin , Khe ., Reinh .-Frank -Str . 57.

Selbständiger

Autokaufmann
in mittleren Pkw - u . Lkw-Betrieb , f .
Reparatur -Abrechnung und Verkauf
nach Kreis Bühl' Baden sofort ges .
Kost evtl , im Hause . Schriftl . Be¬
werb . mit Zeugnis u . K 2434 K BNN .
Zum sofortigen Eintritt gesucht :

tüchtiger
Kaufmann

30—40 Jahre , gewissenhaft u . un¬
bedingt ehrlich für kleineren In¬
dustriebetrieb in Karlsruhe ges .
Gute Allgemeinbildung erfordert .
ES unt . 1944 an BNN .

Bedeutende , angesehene und im mittelbadischen Raum
bestens eingeführte Sach - und lebensversicherungsgesetl -

schalt bietet einem vorwärtsstrebenden , erfolgreichen
Versicherungs -Kaufmann

mit überdurchschnittlichen organisatorischen und akquisito -
rischen Fähigkeiten , ein interessantes Aufgabengebiet im
Rahmen ihrer haupt - und nebenberuflichen Organisation im
mitteibadischen Raum .
Geboten werden : Direktionsvertrag (erstklassige Bezüge und
Spesen , Gewinnbeteiligung , spätere Altersversorgung , gege¬
benenfalls Gestellung eines Pkw ) .
Bilda , auch von Lebensfachkräften die im Sachgesdiäft noch
nicht gearbeitet haben , erbeten unter K 2499 K an BNN .

Erstmalig in Deutschland !
Süddeutscher Verlag sucht für
konkurrenzlose , aktuelle Fach¬

zeitschrift zuverlässige

Damen u. Herren
für Abonnementswerbung , auch
eingeführte Kolonnen und Aus¬
träger . Angeb . unt . AE 25 856
beförd . ANNONCENEXPEDITION
CARL GABLER , Frankfurt/Main,
Börsenstr . 2/4.

Kaufmann, aus der Spirituosen¬
branche , firm in Buchhaltung , so¬
wie allen sonst . Büroarbeit ., ges .
Alter ca . 50-55 J . Wohnung gebot .,
evtl , auch freie Kost . Bewerb , mit
Gehaltsanspr . unt . 11722 an BNN .

Priv . Krankenversicherung
sucht zur Unterstützung des

Geschäftsführers

vertrauenswürdig . Mitarbeiter ,
für den Außendienst gegen geholt ,
Provision u . Spesen . Bewegungen
mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
Lichtbild usw . erbeten unt . K 2453 K
an BNN .

Hoher Verdienst bei
sofortiger Auszahlung

Führende Spezialfabrik sucht z .
Besuch von Privaten u . Betrie¬
ben (bequemer Teilzahlungs¬
verkauf , Monatsraten zwischen
5—9 DM) fleißige

Mitarbeiter
bei hoher Provision mit soforti¬
ger Auszahlung .

Blisotherm ,
Wuppertal -Beyenburg 19 .

Kurzwaren, u . Textilwarengroßhand¬
lung sucht per 1. 10. od . später für
d . Bezirk Mittelbaden einen tüchtig .

Reisenden
Erforderlich sind Branchekenntn . Er¬
wünscht ist d . bisherige Reisetätig¬
keit in diesem Bezirk . Handschrift ) ;
Angebote mil Lichtbild unt . K 243B K
an BNN .

*
\

An meine Kunden
und Geschäftsfreunde

Wir erlauben uns , Ihnen bekanntzugeben , daß
wir die Firma unseres verstorbenen Vaters und
Schwiegervaters

Herrn Ludwig Hebeisen

übernommen haben und im bisherigen Umfang
weiterführen werden :
Getreu der Tradition unserer seit nahezu 85
Jahreii bestehenden Firma werden wir immer
bestrebt sein , Sie zu Ihrer vollsten Zufrieden¬
heit zu bedienen . .
Eine reiche Auswahl steht Ihnen zur Ver¬
fügung . Wir sind billig und Sie werden gut be¬
raten und bedient . Auch liefern wir Ihnen gerne
im Rahmen unseres vorbildlichen Kunden¬
dienstes - auch außerhalb Karlsruhe - frei Haus .
Dem Warenkaufabkommen der Badischen Be¬
amtenbank und dem Warenkreditverkehr sind
wir angesihlossen .

PORZELLfln

Inhaber : Fritz loffeier und Frau Edith
gab. Habeisen

Glas - Porzellan - Geschenke - Herde - Öfen

Hauptgeschäft Werderplatz 36
Filiale Klauprechtstraße2

Fernsprecher 1685

Werbe - Domen (Herren )
z . Verk . eines konkurrenzl . Arlik .
(Neuheit ) a . med . techn . Gebiei bei
hoh . Provis . gesucht . Bewerb , an

H. Müller , Khe., Postfach 733 .

Junge , strebsame , unabhängige
Damen und Herren

auch Kriegsvers . angen ., für Reise -
kol . v . führend . Verlag ges . Gebot ,
werden : Höchste Provis ., Tages - u.
Ubernachtungsgelder , sowie volle
Fahrvergüt . Vorst; Mont . u. Dienst ,

izw . 9—11 Uhr i . „ Ketterer " , Khe ., b .
Hbf ., Nebenz . , o . schriftl . 11829 BNN .

Schweiljfachmann
Im A- und E-Schweißen erfahren , zum Besuch der Verbraucher

gesucht . Kenntnisse im Metallspritzverfahren erwünscht .
Bewerber wolleri sich mit Lebenslauf , Darstellung des beruf 1
lichefT1 WSrdegähgS onter Beifügung eines Lichtbildes melden
unter K 2498 K an Worzheimer Kurier .

Für unsere Schreibmaschinen -Abteilung suchen wir
tüchtige , erfahrene

Stenotypistin
Wir bitten , Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf
Zeugnisabschriften einzureichen an : '

Bezirksdirektion Herrmann, Karlsruhe , Rontgenstr . 2a.

und

Für kleinen Fabrikantenhaushalt , 2 Personen , kräftiges , erfah¬
renes , ehrliches

Alleinmädchen
nicht unter 20 Jahren , auf 1. Oktober bei anerkannt bester Be¬
handlung , Verpflegung und Entlohq,ung gesucht . Ausführliche
Bewerbung , mögl . mit Lichtbild , unter 11745 an BNN .

Jüngere Kontoristin
mit gut . Schreibmaschinenkenntnis -
sen , von Großhandels -Unternehmen
zum 1. Oktober gesucht . IS unter
11707 an BNN .

Tüchtige Kontoristin
j von Industrie gesucht . £3 unter
j K 2492 K an BNN .

Kontoristin
für Filiale von Automobil -Zube¬
hörfabrik gesucht . Bewerberin¬
nen , die an Dauerstellung inter¬
essiert sind , richten ausführl .
Bewerbungen mit handschriftl .
Lebenslf . , Zeugnisabschr ., Licht¬
bild , Gehaltsanspr . u . Angabe
des frühest . Eintrittsterm , unter
FA 2132 an die UNIVERSAL , Anz .*
und Werbedienst GmbH ., Frank¬
furt/M ., Neue Mainzer Str . 56 .

Wir stellen sofort oder zum 1.
Sept . ein : 1 gut ausgebildete

kaufmännische Kraft
mit perfekten Steno - u . Schreib -
maschinenkenntn ., abgeschloss .
kaufmännischer Lehre , männlich
oder weiblich ;

1 kaufm . Kraft
mönnl . od . weibl ., für einfache
Büroarbeiten , Steno - u . Sdireib -
maschinenkenntn . Bedingung ;

1 weibl . kaufm . Lehrling
mit abgeschloss . höherer Ha ' .-
delsschuibildg . od . sehr gutem
Schulabgangszeugnis .

Möbel -Mann
Karlsruhe , Kaiserstraße 229

Junge , weibliche

Bürokraft
für Buchhaltung u . Korrespondenz u

männlicher kaufmännischer

Lehrling
von Großhandelsunternehmen in
Karlsruhe gesucht . Bewerbung mit
den übl . Unterlagen unt . 11782 BNN .

Äußerst tüchtige , gewandte , junge
Verkäuferin der Spirituosen - und
Süßwarenbranche per 1. 10. ges .
I53 mit Lichtbild u . 11774 an BNN .

Vers . Stenotypistin
mindest . 180 Silb ., Alt . etwa 25 bis
30 2., in Dauerst , für wissenschaftl .
Betrieb gg . gut . Geh . gesucht . An¬
tritt sof . Lebensl . u . Paßbildangeb .

unter 11492 an BNN .

Tüchtige
selbständ . Friseuse

sof . in gt . Daueistellg . in schön .
Schwarzwaldkurort ges . Kost u ..
Wohng . i . Hause . IS ! u . 11786 BNN .

Perf . Stenotypistin
nicht unter 25 Jahre , ges . IS unt .
11477 an BNN .

Perfekte
Krankenschwester

mit prakt . Erfahrung für Privat -
pflege , sofort gesuait . Kost und
Logis im Hause . Bewerbungen mit
Zeugnisabschr . u . letzter Tätigkeit ,
Lichtbild u . Gehaitsansprüchen un¬
ter K 2484 K an BNN .

Büfettfräulein
(audi Anfängerin ) für bald od .
später gesuait . Kost u . Wohng .
»\ Hause . „Kaiserhof " am Markt¬
platz , Karlsruhe .

Frau od . Fräulein , einzetstehend ,
die sich zur Betreuung einer ein¬
seitig gelähmten , älteren Frau
eignet , gesucht . S3 11646 an BNN .

Volontärin
für feine Damenschneiderei noch
B.-Baden , Nähe Bahnhof , sof . ges .
iS unter 9384 an BNN .
Alleinst ., ältere Frau , bei freier Kost

u . Wohn , zur Beaufsicht . d . Kinder
gesucht . IS unt . 11703 an BNN .

Ä ? Mädchen
d . koch , kann , f . Haush . ges . Metz¬
gerei Chr . Wolf , Khe ., Körnerstr . 24

Gewandtes , jg . Mädchen , mit Steno -
u . Schreibm .-Kenntn ., ‘aueh Anf . , f.
vormittags in Arztpraxis gesucht ,
ISI unt . 11708 an BNN .

Hausmädchen , ehrlich u . fleißig ,
für sofort gesucht . Bayr . Hof,
Khe .-, Wilhelmstraße 22.

Hausgehilfin auf 1. 9. o . 15. 9. ges .
Bernh . Oser , Khe ., Waldstr . 5.

Junges , fleißiges Mädchen für ge¬
pflegten Haush (2 Pers .) ganz¬
tags (sonntags frei ) bei guter
Bezahlg . sof . ges . E3 11838 BNN .

in Arzthaushalt in Zürich (Schw .)
wird tüchtiges

Mädchen
bei guten Beding gesucht . Eil -S
erbeten an Dr. Adler , z. Z. Herren *
alb , Hotel Lacher.
Per 1. 10. 1952 suche ich einen

weibl. Lehrling
Schriftl . Bewerbungen mit ausführl, *
Zeugnisunterlagen erbeten . Betten -
Becker , Karlsruhe , Kaisers ^ 255.

Schneiderin , unabhängig , wird auf - j
genomm . Nezadel , Aug .-Dürr-Str *9 . j
Vorzust . 10, 12, 14 u. 16 Uhr.

Näherin
für Kinderkleidung in Heimarbeit
gesucht . IS unter 11737 an BNN .

Nähbeihilfe
lunnas Mädchen zuverl .. ruh ., zum

VtSbelhfl
»
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„Mahlzeit !"
„Nun laßt uns mal
nachsehen, was uns
die Mutter heute
morgeneingepackt
hat “, sagte der Po¬
lier zur Mittags¬
pause. Da erstarb
jedes Geräuschder
Arbeitsgeräte auf dem Bau und
die Männer holten ihre Vesper¬
taschen in Griffnähe . Der Hand¬
langer mit den Bierflaschen kam
auch gerade um die Ecke , womit
alle Voraussetzungen zur Mittags¬
pause gegeben waren . „Es geht
halt nichts über ein anständiges
Bier“, meint der Anton, und sein
Kumpel von der Betonmisch¬
maschinenickte, andächtig kauend .
„Erinnerst du dich noch, Toni, als
wir vor Jahren noch das zweiein¬
halbprozentige gesoffen haben ?“
„Mein lieber Mann, das waren
vielleicht Zeiten damals“

, brummt
der und schaudert bei der Erinne¬
rung an die Vorwährungszeit . Wie
vieles sich doch inzwischen ge¬
ändert hat ! Männer vom Bau
brauchen nichts notwendiger , als
ein handfestes Essen; und das gibt
es heute Gott sei Dank wieder.
Aber noch etwas gibt es , was
ihnen das Mittagsbrot würzt : Der
Gedanke, daß jeder einzelne von
ihnen ein wesentliches Rädchen
im großen Werk des deutschen
Wiederaufbaues ist.

Liegekur in akustischer Folterkammer
Geräusch*Invasion beim Städtischen Krankenhaus — Sflnittelmaschinendröhnen hinter der Liegehalle

Die medizinischen Kliniken des Städtischen Krankenhauses entlqng der Moltkestraße sind
ein offensichtlicher Notbehelf. Das wissen die . Kranken ebenso gut wie die maßgeblichen
Behörden. An diesen unvermeidlichen Mängeln Kritik üben hieße offene Türen einrennen.
In letzter Zeit jedoch hat sich ein Ärgernis breit gemacht, dem man energisch zu Leibe rücken
muß: Rings um das Krankenhaus wachsen Geräuschkulissen in die Luft, die das erträgliche
Maß weit übersteigen und zu einer akuten Gefahr für die Kranken geworden sind.

Trauerfeier für Dr. Schumacher
Am morgigen Sonntag um 11 Uhr findet im

Schauspielhaus die Trauerfeier für den ver¬
storbenen Vorsitzenden der SPD Dr. Kurt
Schumacher statt . Die Gedenkrede hält Ddpl.-
Kaufmann Fritz Corterier , Vorsitzender des
SPD -Ortsveredns Karlsruhe . Mitwirkende : Das
philharmonische Orchester Karlsruhe und die
Gesangvereine „Vorwärts “ und „Lassallia“ .

Ortskartell des DBB gegründet
Am Donnerstag wurde in Karlsruhe das von

der Beamtenschaft schon lange gewünschte
Ortskartell des Deutschen Beamtenbundes
(DBB ) gegründet . Die Vorsitzer der Fachver¬
bände Bahn , Post , Zoll , Finanz und Steuer hiel¬
ten den Zeitpunkt für gekommen, in ähnlicher
Weise wie im übrigen Bundesgebiet die bereits
vorhandenen Fachverbände in einem Orts¬
kartell zu vereinigen . Auch der Ortsverband
des Allg. Beamterischutzbündes ist dem Orts¬
kartell als korporatives Mitglied beigetreten .
Zum 1 . Vorsitzer wurde einstimmig Oberpost-
inspektor Arnos gewählt .

Fußgängerin lief in einen Pkw
Gegen 16 Uhr ereignete sich gestern auf der

Wolfartsweierer Straße ein Verkehrsunfall .
Eine Fußgängerin wollte die Fahrbahn in
nördlicher Richtung überqueren und lief in
einen Richtung Durlach fahrenden Pkw . Mit

Wie wird das Wetter ?
Wieder ansteigende Temperaturen

Übersicht : Der Hod }druckeinfluß auf dem
Kontinent verstärkt sich noch , so daß in Südwest¬
deutschland am Wochenende mit Sonnenschein
und wieder steigenden Temperaturen gerechnet
werden kann .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaderl , gültig bis Montag früh : Veränderliche
Bewölkung , dabei tagsüber aber vielfach sonnig .
Höchsttemperaturen am Samstag 20 bis 23 Grad .
Am Sonntag teilweise bis über 25 Grad . Nächt¬
liche Tiefsttemperaturen 10 bis 13 Grad . Schwache
bis mäßige Winde aus wechselnden Richtungen .

Rheinwasserstände
23. August . Konstanz 322 (±0 ) , Breisach 150 ( + 4) ,

Straßburg 215 (—5) , Maxau 373 ( + 2) , Mannheim
208 ( + 6), Caub 431 ( + 3) .

Prellungen, Schürfungen im Gesicht und an
der rechten Kniescheibe sowie einer Gehirn¬
erschütterung fand sie Aufnahme im Städt .
Krankenhaus.

Lkw und Krad karambolierten
Auf der Durlacher Allee in Höhe der Stra¬

ßenbahnhaltestelle Bahnhof-Durlach karam¬
bolierten gestern früh ein Lkw und ein Klein¬
kraftrad . Es entstand Personen- und Sach¬
schaden .

Zeugen gesucht
Am vergangenen Dienstag, 19. August , stieß

gegen 6.40 Uhr auf der Durlacher Allee beim
Weinweg ein Radfahrer mit einer Radfahrerin
zusammen, die dabei schwer verletzt wurde .
Die Radfahrer und Radfahrerinnen , die Zeugen
dieses Unfalls waren , werden gebeten , sich bei
der Verkehrs - Unfallbereitschaft, Durlacher
Allee 58, oder beim nächsten Polizeirevier zu
melden.

*

Rücksichtsloser Kraftfahrer verurteilt
Das SchöffengerichtKarlsruhe hat dm vor¬

bestraften , 36 Jahre alten Handelsvertreter
Erich G . aus Karlsruhe wegen fahrlässiger
Körperverletzung, Widerstand, Fahrerflucht
und Verkehrsübertretung zu neun Monaten Ge¬
fängnis, sowie zu einer Haftstrafe von fünf
Wochen verurteilt . G . hatte im Juni und Ok¬
tober letzten Jahres trotz wiederholter War¬
nung in betrunkenem Zustand sein Fahrzeug
gesteuert, in der Weifenstraße einen parken¬
den amerikanischen Wagen beschädigt, die
Fahrerflucht ergriffen und später in der Yorck -
straße einen 46jährigen Radfahrer angefahren
und verletzt . Ferner hatte er ein achtjähriges
Mädchen durch seine unverantwortliche Fahr¬
weise verletzt . Der Staatsanwalt kennzeichnete
das Verhalten von Kraftfahrern , die unter Al¬
koholeinwirkung einen Unfall verschulden, als
verbrecherisch und beantragte ein Jahr Ge¬
fängnis. Der Angeklagte und sein Verteidiger
baten unter Hinweis auf eine schwere Kriegs¬
beschädigung um ein milderes Urteil .

Sterbefälle vom 20 . und 21 . August
20 . August : Ludwig Baumann , Forstgehilfe ,

Hardtstr . 30 (81 J .) .
21 . August : Christian Bohraus , Schlosser , Lange

Straße 15 (82 J .) ; Veronika Wollensack geb . Blank ,
Schifferstr . 14 (72 J .) ; Hermine Reeb geb . Hölzer ,
Fasanenstraße 17 (80 J .) ; Pauline Wächter geb .
Becker , Südendstraße 21 (62 J . ) .

„AkustischeFolterkammmer“ hat der ärztliche
Direktor der Städt , Krankenanstalten , Prof .
Schoen , vor einem viertel Jahr das Kranken¬
hausgelände genannt , und zwar in einem Brief
an den damals als Kandidat aufgestellten jet¬
zigen Oberbürgermeister. Prof . Schoen prote¬
stierte vor allem gegen die Zielübungen der
auf dem benachbarten Flugplatz stationierten
Flugzeuge, und man weiß auch , daß Oberbür¬
germeister Klotz für die Verlagerung des Flug¬
platzes eintreten wollte. Solche Pläne jedoch
brauchen Zeit, und zudem würden sie die Ge¬
räusch-Invasion nicht einmal bei der Wurzel
packen. Denn viel schlimmer als das Motoren-
geheul ist der Verkehrslärm auf der Moltke¬
straße und neuerdings das Maschinengeräusch
in der Turnhalle der ehemaligen Kaserne.

Maschinenlärm im Wohnschutzgebiet
Man muß schon Ohrenzeuge gewesen sein,

um das Ausmaß des täglichen Geratters im
Innenhof der Medizinischen Klinik II zu er¬
messen. Dort hat die Krankenhaus-Verwaltung
in löblicher Absicht eine holzüberdachte Liege¬
halle für die Lungenkranken gebaut, unmittel¬
bar angelehnt an die Außenmauer der ehe¬
maligen Kasernenhalle. Wie die übrigen Kaser¬
nen hinter dem Krankenhaus gehört auch die¬
ser Bau der Bundesvermögensverwaltung, die
sich alle Mühe gegeben hat , den leerstehenden
Raum an zahlungskräftige Unternehmer zu ver¬
mieten . Also eine Fabrikstadt dicht neben dem
Krankenhaus ! Für vernünftige Menschen muß
dieser Zustand geradezu absurd erscheinen, und
nur die Raumnot der Industrie kann solche
Maßnahmen halbwegs rechtfertigen. Dann
müßte man aber dafür sorgen, daß der Fabrik¬
lärm auf ein für flie Kranken erträgliches
Minimum beschränkt bliebe. Was aber geschah?
Ausgerechnet den lautstärksten Betrieb hat
man in den Bau hinter der Liegehalle gesetzt.
Dort werden Leichtbau-Elemente, Steine und
Träger hergestellt , teüweise von Hand, teilweise
mit Schüttelmaschinen. Sobald nun die Maschi¬
nen losrattem , — sie tun das mit kleinen
Unterbrechungen bis abends um fünf —
brummt der Boden von den Erschütterungen,
und das eigene Wort taucht im Lärm unter .
Da reißt der dickste Nervenstrang mit der Zeit,
höchstens Schwerhörige können sich an diese
Tortur gewöhnen. Für Lungenkranke jedoch
ist der Lärm pures Gift.

Die Kranken beschweren sich schon seit
langem, aber es ist bis jetzt nichts geschehen,
weil die Krankenhausverwaltung schlechte Er¬
fahrungen mit Eingaben gemacht hat . Schon
anläßlich der Errichtung einer Lackfabrik auf
demselben Kasernengelände hat das Kranken¬
haus heftig protestiert , ja es wurde sogar aus¬
drücklich zur Meinungsäußerung aufgefordert .
Aber die Lackfabrik kam, sah und siegte. Die
Gewerbefreiheit und die Bundesvermögensver-
waltung haben leider den längeren Anh - Ver~
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ihrer Unzuständigkeit verschanzt. Unverständ¬
lich aber ist es , wenn di? Gewerbefreiheit zum
Schaden der Kranken ausartet und die Schran¬
ken des Wohnschutzgebietesmißachten darf.

Die Beschwerde der Angestellten-Kranken-
kasse, deren Patienten zum großen Teil ' von
■cjem Übel betroffen sind, hat den Stein endlich
ins Rollen gebracht . Ob jetzt auch die Stein¬
maschinen rollen werden , das
ist eine andere Frage . Wir mei¬
nen , eine vernünftige Lösung
müßte möglich sein, denn die
Maschinen sind transportabel
und könnten leicht auf dem Ka -
semenplatz unter einem ein¬
fachen Notdach aufgestellt wer¬
den , in etwa 150 Meter Entfer¬
nung von der Liegehalle. Die
bis jetzt benutzte Halle ist stark
zerstört , ohne Fensterglas und
ohne durchgehendes Dach , also
auch nur ein Behelf. Ehe man
diesen Bau instandsetzt , könn¬
te das Geld besser für eine
neue Halle verwendet werden.
Der jetzige Zustand jedenfalls
ist unhaltbar , zumal das Kran¬
kenhaus früher am Platze war
als die Industrie . Man hat in
einem anderen Falle — Nacht¬
betrieb eines Cafes gegenüber
dem Krankenhaus — die Pro¬
teste gehört und berücksichtigt,
warum also nicht hier , wo der
•Lärm um ein Vielfachesstärker
ist?

Ein noch größeres Übel
Wie uns die Kranken und der

Chefarzt der Medizinischen
Klinik II berichten , ist der Ta¬
geslärm neben der Liegehalle
eine Bagetelle .gegenüber dem
Hupen und Motorengeräusch
der allnächtlich vorbeirau¬
schenden Besatzungsfahrzeuge.
Man hat zu mancher Nacht¬
stunde über 200 Lastkraftwa¬
gen gezählt , die größtenteils zu
Kolonnen formiert sind und
die Moltkestraße als Durchgang
von der Stadt zur Knielinger
Kaserne benutzen . Die örtlichen
Verhältnisse zwingen aber die
Kraftfahrer , in der Nähe
der Kliniken herunterzuschalten und Zwischen¬
gas zu geben. Die Motoren heulen der Reihe
nach auf , oft mischt sich noch ein Hupkonzert
dazwischen, und nicht immer kann man die
gebotene Rücksicht feststellen. Aber so und so
bleibt der Krach ein Ärgernis, und _ die Be¬
satzungsmacht trägt ,darain öbentowenig Schule!
wie die Stadtverwaltuhg ^ /Der Übelstand hat

sich ganz notwendig ergeben durch das Ver¬
bot , die Kaiserallee , die früher den Hauptver¬
kehr aufgefangen hatte , mit Wagen über lVs
Tonnen zu benutzen . Die engen Straßen in
Mühlburg zwingen zu diesem Verbot, anderer¬
seits aber bietet sich die Moltkestraße als näch¬
ster Umweg für den Verkehr nach Knielingen
an; Eine großzügig angelegte Umgehungsstraße
wäre die ideale Lösung, aber das ist eine Geld¬
frage, die heute noch niemand zu beantworten
vermag.

Nach Rücksprache mit allen maßgeblichen
Stellen scheint uns der einzige, jetzt mögliche
Ausweg die Linkenheimer Allee zu sein. Für die
Lastkraftwagen würde es nur einen kleinen

Labor-Service fordert Wohnrecht
Schwieriges Problem für die Wohnungsämter— Innere Verwaltung sollentscheiden

Die Lungenkranken, die täglich eine Liegekur machen müssen,
können unter dem Regendach der Liegehalle bei jeder Witte¬
rung die frische Luft genießen. Dicht hinter der Mauer jedoch
rattern die Schüttelmaschinen so stark , daß den Kranken nur
die Flucht ins Krankenhaus übrig bleibt .

Umweg über Neureut zur Knielinger Kaserne
bedeuten. Der Tagesverkehr könnte zur Not wie
bisher laufen , die Nachtruhe aber wäre ge¬
sichert, und das bedeutet für einen Schwer¬
kranken viel . Entsprechende Vermerke müßten
an den Straßen angebracht werden und vor
allem; die Siadtbehörden sollten sich mit der
Besatzungsmacht in , Verbindung setzen,’ damit
beiderseits eine zitfriedenstellende Lösung ge¬
funden wird . -Am guten Willen sollte es mach

Seit einem Jahr versuchen die höherenDienst¬
grade der Labor-Service-Einheiten, die in Neu¬
reut , Ettlingen und in der hiesigen Dragoner-
Kaserne stationiert sind, für ihre auswärts
wohnenden Angehörigen das Wohnrecht am
Arbeitsort zu erhalten . Es handelt sich bei den
Antragstellern um Deutsche , die ein Arbeits¬
verhältnis mit der amerikanischen Armee ein¬
gegangen sind und für sich persönlich Unter¬
kunft in der Kaserne erhalten haben. Es ist
aber verständlich, daß die Familienväter mit
ihren Angehörigen, die zum großen Teil in
Schleswig -Holstein und Bayern wohnen, wieder
vereinigt sein wollen. Die Besatzungsmacht hat
es leider unterlassen , für solche Fälle eine gene¬
relle Regelung zu treffen , und da kasernierte
Einheiten kein Wohnrecht am Arbeitsort be¬
sitzen, kann weder der Arbeitgeber noch das
deutsche Wohnungsamt helfen.

In einigen Fällen wurden Auswege gefunden,
indem die Familien Neubau-Wohnungen miete¬
ten, die der Wohnraum-Bewirtschaftung nicht
unterstehen . Eine weitere Möglichkeit hat sich
durch Wohnungstausch ergeben, sofern die An¬
gehörigen am alten Wohnort eine eigene Woh¬
nung besitzen. Den Glücklichsten der Wohnungs¬
suchenden wurden von der Besatzungsmacht

Mansarden in leerstehenden , beschlagnahmten
Häusern zur Verfügung gestellt. Aber. das kann
ein sehr kurzes Glück werden, sobald nämlich
weiterer Wohnraum für Besatzungsangehörige
benötigt wird . Dann sitzen die Familien erneut
auf der Straße , diesmal aber als Obdachlose , so
daß das Wohnungsamt in seiner Eigenschaft als
Obdachlosen-Polizei eingreifen müßte. Damit
hätten die Antragsteller zwar erreicht, was sie
wollen, aber unter nicht sehr erfreulichen Be¬
dingungen . Dabei handelt es sich meist um
6—8köpfige Familien , zum großen Teil auch um
Flüchtlinge , denen man es ersparen sollte , noch
einmal „evakuiert “ zu werden.

In Neureut ist die Lage am dringlichsten,
denn dort haben 49 Familien Antrag auf Zuzug
gestellt . Die Wohnungsämter haben sich an¬
gesichts der beiderseits unerfreulichen Situation
an die Innere Verwaltung gewandt, um eine
generelle Entscheidung herbeizuführen. So länge
noch darüber verhandelt wird, bleiben die An¬
träge unerledigt liegen, und die Familienväter
werden sich weiterhin gedulden müssen, bis sie
vielleicht eines Tages an einen anderen Ort
versetzt werden und dort erneut ihr Glück ver¬
suchen. -gp-

den bisherigen Erfahrungen nicht fehlen, aber
der Anfang muß gemacht sein. -gp-

Triumph der Menschlichkeit
DLRG -Baden rettete 1951 37 Menschen

das Leben
Nicht weniger äls 37 Menschen wurden im

Jahr 1951 im Gebiet des Landesverbandes Ba¬
den der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesell¬
schaft vom Tode durch Ertrinken gerettet .
Dies geht aus dem soeben veröffentlichten Ar¬
beitsbericht der DLRG für das vergangene Jahr
hervor . Der DLRG-Landesverband Baden be¬
stand diesem Bericht zufolge aus 12 Bezirken,
15 Kreisgruppen , 12 Ortsgruppen und 8 Stütz¬
punkten mit insgesamt 1783 aktiven Mitglie¬
dern. In 66 Werbeveranstaltungen mit Vor¬
trägen und Ausstellungen sowie praktischen
Vorführungen konnten neue Mitglieder in den
Kreis der Lebensretter aufgenommen werden.
Im Jahr 1951 führte der DLRG-Landesverband
Baden 117 Rettungsschwimmer -Lehrgänge
durch, an denen 2319 Personen beiderlei Ge¬
schlechts teflnahmen , mit dem Erfolg, daß ins¬
gesamt 1674 Grundscheine , 200 Leistungsscheine
und 15 Lehrscheine erworben wurden . Der
Rettungswachdienst der DLRG-Baden verfügte
1951 über 31 ständige und 17 „fliegende“ Ret¬
tungsstationen . Er konnte in 733 Fällen erste
Hilfe, in 53 Fällen Hilfe im Wasser (leichtere
Rettungen) und in 37 Fällen Hilfe vor dem
sicheren Ertrinkungstode leisten.

ante
Die letzte Fortsetzung schloß : Und nun suchte

er mit seinen wässerigen Augen nach Bobl ,
nach dem großen Häuptling mit der stummen
Frage : „Bist du nun endlich mit mir zu¬
frieden ?“

III . Fortsetzung
Und Bobl war zufrieden . Er strahlte über

das ganze Gesicht, denn in dieser Sekunde
hatten sich zwei werdende Männerherzen fürs
ganze Leben zusammengefunden . Endlich hatte
er ‘s geschafft. Endlich hatte er das Memmen¬
herz in Ludl überwunden .

Und damit war ja eigentlich das Plündern
des Gartens mit einem Male überflüssig ge¬
worden ; aber da der Bobl seiner Freude auch
entsprechenden Ausdruck verleihen mußte,
drängte es ihn zu Ludl , so daß er ebenfalls
den Zaun überkletterte . Und natürlich blieb
nun auch der Kettenmacherheiner nicht zurück.
Als dann aber der Häuptling dem stolzerfüll¬
ten Ludl gegenüberstand , wußte der Bobl
nichts anderes zu sagen als : „Du hasch d ‘r
jo dei Hos“ verrisse !“ Und der Ludl strahlte
ebenso unbeholfen zurück : „Ach , Quatsch, die
alt“ Hos‘ — jetz“ geh* i uff den große Quetsche¬
baum!“ Und trunken vor Stolz über seinen
plötzlich erwachten Mut rannte er nun über¬
mütig auf den bezeichneten „Quetschefoaum “
zu, der in Wirklichkeit ein Bimenbaum war.
Der Bobl wollte ihm gerade lachend folgen ,
als er sich plötzlich vom Kettenmacherheiner
am Arm gepackt fühlte.

„Halt !“ flüsterte der Heiner, „do vorne hat
sich was bewegt.“ Der Häuptling war sofort
mit allen Sinnen wach , und da er nicht er¬
kennen konnte, wohin der schielende Heiner
eigentlich blickte, ließ er sich die verdächtige
Stelle mit der Hand bezeichnen. Bobl schüttelte
ungläubig den Kopf: „ I •seh“ bloß e paar
Büsch !“ Der Heiner aber beharrte darauf , er
wolle einen Besen fressen samt dem Stiel,
wenn er sich getäuscht haben sollte. Nun
wurde der Häuptling doch unruhig , und er
hielt es für geraten , zunächst den Ludl mit
leisen Wamungspfiffen und entsprechender
Zeichensprache zurückzurufen, was dieser in
seinem Übermut aber durchaus nicht begreifen
wollte. Währenddem beging aber der Heiner,
der seiner Sache ganz sicher sein wollte, eine
Dummheit, indem er einen gerade zur Hand
liegenden Ziegelstein mit aller Kraft in das
verdächtige Strauchwerk schleuderte.

Und mm hatte es gebumst!
Räpple, der die Räuber, um ihnen ja alle

Fluchtmöglichkeiten abzuschneiden, zunächst
noch weiter in den Garten herein kommen las¬
sen wollte, sprang nun auf und schrie aus Lei¬
beskräften , die Kerle sollten stehen bleiben,
sonst würde er schießen .

Das wirkte wie ein Blitzeinschlag.
An ein Stehenbleiben dachte natürlich kei¬

ner. Der Ludl plumpste vor Schreck von dem
halb erkletterten Baum herunter * der Heiner

war einszweidrei am Zaun und turnte wie ein
Kletteraffe ins Freie — der Bobl aber war zum
ersten Male in seinem Leben wie gelähmt, und
zwar nicht seinet- , sondern Ludls wegen. Die
Sülzlapp und auch die Wipflerkattl waren her¬
bei gerannt und beobachteten von draußen die
Vorgänge. Himmeldonnerwetter, war denn der
Häuptling verrückt geworden ? Der Wächter
war zuerst dem Heiner nachgejagt, und in der
Zwischenzeit hätte doch auch der Bobl „tür¬
men“ können. Statt dessen stand er nun am
Zaun und mühte sich mit allen Kräften , dem

Zeichnung: Feuerstein

schwerfälligen Ludl hinüberzuhelfen. Nein , was
war doch Bobl plötzlich für ein Idiot! Nun
rannte der Wächter mit einem Gummischlauch
auf ihn zu — aber im , letzten Augenblick ge¬
schah ein Wunder, denn Räpple stolperte und
fiel zur Erde.

Diese Glücksfügung offenbar blitzschnell
übersehend , riß nun Bobl den Ludl vom Zaune
weg, nahm ihn auf seine Arme und rannte mit
ihm seitwärts . Ah , einige Felder weiter ragte
dicht an der Umzäunung eine abgedeckte Re¬
gentonne aus der Erde. Bobl sprang hinauf,
und nun stemmte er den Ludl mit beiden Hän¬
den empor und warf ihn wie einen Mehlsack
ins Freie . Und nun noch ein neuer Anlauf,
dann war auch der Bobl gerettet . Aber ver¬
flucht ! Wie beim Einsteigen der Ludl, so ver¬
fing sich diesmal der Bobl selber in der ge¬
rade hier viermal gezogenen Stacheldrahtsiche¬
rung ; und nun war es geschehen . Räpple war ,
tobend hinter ihm hergerannt und bekam ihn
jetzt in der letzten Sekunde am Hosenbein zu
fassen . Bobl strampelte zwar wie ein Radrenn¬
fahrer mit den Beinen; doch einige fürchter¬
liche Hiebe mit dem Gummischlauch machten
ihn rasch wehrunfähig , so daß er sich schließlich
in sein Schicksal ergeben mußte. Alle Zurufe
der fiebernden Räuber, dem alten Knacker ein
Bein zu stellen oder ihm in den Bauch zu tre¬
ten , waren diesmal in den Wind getan, denn
Räpple packte Bobl mit geübtem Griff am
Rockkragen und schob ihn vor sich her in der
Richtung nach dem Gartenhäuschen. Dort un¬
terzog er seinen Gefangenen zunächst einem
Verhör . Da dieser aber trotz etlicher gepfef¬
ferter Maulschellen weder seifcen und erst
recht nicht die Namen seiner Mitschuldigen
nannte schleppte ihn Räpple schließlich zur
nächsten Polizeistation.

Die führerlosen Räuber hatten unterdessen
auf dem „Binse-Wiesle“ ein Lagerfeuer ange¬
brannt in der Überzeugung , daß der Bobl „tot¬
sicher“ irgendwie ausrücken und hier wieder
zu ihnen stoßen würde . Keiner erhoffte , das
mehr als der nun plötzlich wieder wie Luft
behandelte Kaspar Ludl . Erstens wußte er,
daß über ihn ein schweres Gewitter herein¬
brechen mußte , wenn der Bobl nicht bald und
heil bei ihnen erschien ; und zweitens — und
das war das Schlimmere — machte er sich
schon jetzt die größten Sorgen, ob dem gelieb¬
ten Häuptling vielleicht doch etwas Ernstliches
zugestoßen sein könnte . Die anderen waren
vorerst noch durchaus zuversichtlich, und als
die Sülzlapp auf Heiners hundertmal wieder¬
holte Fragen, wie der Bobl überhaupt gefan¬
gen werden konnte , auch diesmal mit der Er¬
klärung : , ,

‘s isch halt kei Duft im Hof gwest!“
hervorkam , gab es sogar vorübergehend ein
allgemeines Gelächter.

Je näher aber der Abend herankam , desto
gedrückter wurde die Stimmung . Dem Ludl
insbesondere ward es von Stunde zu Stunde
unheimlicher, denn er empfand allzu deutlich,
daß er immer mehr der Mittelpunkt stummer
Anklagen und heftiger Rachegelüste wurde.
Obschon er es längst nicht mehr wagte, seinen
Bundesbrüdem in die Augen zu gehen, fühlte
er doch , daß von Zeit zu Zeit drei Augenpaare,
feindselig und gefährlich , auf ihn gerichtet
waren . Schon brach die Dämmerung herein,
und als der Ludl soeben wieder einmal ver¬
stohlen in die Richtung nach Gackeles Garten
sehen wollte, überraschte ihn ein böse funkeln¬
der und bannender Blick des Kettenmachers.

(Fortsetzung folgt)
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Ein dreifach Hoch !
Mit dem Fahrrad in ein fremdes Land und

in eine fremde Stadt zu kommen und im Gewirr
der Straßen plötzlich nicht mehr weiter zu
gissen , ist keine beneidenswerte Situation . Mit
dem Fahrrad in Deutschland, in Karlsruhe am
Bahnhofsplatz, standen dieser Tage vier junge
Belgierinnen und wuß- vXMkUtMjb,ten nicht mehr , wie sie
in RichtungTriberg aus
der Stadt kommen ^
konnten. In der ver¬
zweifelten Hoffnung,einen Menschen zu fin¬
den, der eventuell ihr

deutschverwandtes
Flämisch versteht , steu¬
erten sie das Bahnhofs¬
gebäude an. Ihre Räder

mit der zulässigen
Höchstbelastung an

Zeltausrüstung lehnten sie an die Wand und
dann müssen sie wohl ein kurzes Stoßgebet
zum Himmel gesandt haben, ehe sie den Ver¬
such unternahmen , die nächsten besten Men¬
schen nach dem Weg zu fragen.

Die nächsten Besten waren zwei junge Eisen¬
bahnbeamte unseres Hauptbahnhofs . Die stutz¬
ten zunächst erstaunt über die Sprache der
vier Damen, denn diese Spräche kam ihnen
bekannt vor . Und da ging auch schon ein
Leuchten über ihr Gesicht, ein Leuchten, das
nun wiederum die vier jungen Damen er¬
staunen ließ ; noch mehr erstaunen ließ, als die
beiden Herren auf gut Flämisch versprachen,
ihnen den Weg nach Triberg aufs genaueste
zu leigen , jedoch nur unter der Bedingung,
wenn ihnen die Damen die Freude machen, sich
zum Mittagessen einladen zu lassen . In der
Bahnhofswirtschaft ließen sie dem belgischen
Wandererquartett ein erstklassiges Essen und
Wein auffahren . Einer der Beamten stürmte
davon, um ein Kursbuch seiner Streckenkarte
zu berauben , damit sich die Mädchen wenig¬
stens danach orientieren konnten . So voll über -
fiießender Gastfreundschaft waren die beiden,daß die Belgierinnen nicht mehr aus dem
Staunen herauskamen.

Als Erklärung berichteten ihnen die Eisen¬
bahner , daß sie vor zwölf Jahren als feldgraue
Gäste in Belgien gewesen seien und dort so viel
Gutes und Schönes erlebt hätten , daß diese
Bewirtung nur ein kleiner Teil ihrer Dankes¬
schuld an das gastfreie Belgien darstelle . An
einem Tisch in der Karlsruher Bahnhofswirt¬
schaft blühte die Völkerverständigung auf eine
Art , vor der jede Europa-Vereinigungs-Büro-
krätie beschämt hätte erblassen müssen. Der
Abschied mit Adressenaustausch und freund¬
schaftlichen Versprechungen, sich gegenseitig
zu schreiben, war an Herzlichkeit nicht mehr
zu überbieten.

„Das ist was für mich“
, schrie ich begeistert ,als ich diese Geschichte erfuhr , „das darf ich

meinen Lesern nicht vorenthalten !“ Solche Ge¬
schichten stärken meine Stacheln im Glauben
an die Menschheit, und dafür konnte ich getrosteine mittlere Heiserkeit in Kauf nehmen , die
ich mir beim Hochrufen auf diese beiden „alten
Landser“ zugezogen habe. Josua

Vom Zaubergatten zum Volkspark
Zwischen Marstali und Theater - Der Schloßplatz ist ein Lieblingsaufenthalt der Karlsruher

Bäume, Wolken und Kindergesichter spiegeln
sich in kreisrunden Teichen, Sommerwind
rauscht in den Lindenalleen, auf den gepflegten
Wegen wandeln Einsame und Gesellige — in¬
mitten einer Welt von Trümmern liegt oasen¬
gleich der Schloßplatz, den die neun alten
Radialstraßen mit der Innenstadt verflechten.

„Schloßplatz“ ist eigentlich eine zu karge
und oberflächliche Bezeichnung für diesen größ¬
ten architektonisch gestalteten Freiraum der
Stadt . Die eigenartige Anlage des Schlosses hat
folgerichtig auch seinen Grundriß bestimmt,
und so ist er in seiner Keilform dreigeteilt : in
das rechteckige Mittelfeld des einstigen Parade¬
platzes und in die beiden Trapezflächen im
Osten und Westen , die mai zur näheren Un¬
terscheidung „Marstallgarten “ und „Theater¬
garten“ nennen sollte.

Das Riesenspielzeug
Dieser große Raum zwischen Schloßfront und

Schloßzirkel war zur Barodezeit ein einziger
verschwenderisch ausgestatteter Garten , eine
bunte Märchenwelt, ein Zauberland , in dem
Tausende von Orangenbäumchen goldene
Fruchte trugen , Kanarienvögel frei, umher¬
flogen und Fontänen ihre Silberstraßen in den
Sommerhimmel warfen . Bizarr verschnittene
Hecken aus Taxus und Buchs teilten den Rie¬
sengarten in einzelne Räume. Überall standen
Tierkäfige und Nisthäuschen, in Glashäusern
wuchsen Palmen und Hunderte von Feigen¬
bäumen . auf einem großen Weiher schaukelten
und tauchten buntgefiederte Entenvölker . Göt¬
tergestalten und Götzenbilder schauten nieder
auf die Gartenwege, die dieses phantastische
Reich eines schönheitstrunkenen kleinen Für¬
sten kreuz und quer durchzogen.

Es war vor allem ein Reich der Blumen. Im
Mittelfeld des Lustgartens , rund um die Haupt¬
fontäne , die an der Stelle des heutigen Denk¬
mals ihre Künste spielen ließ blühten Tau¬
sende von Tulpen in zahllosen, bizarr ge¬
schweiften Beeten, die zusammen einen ein¬
zigen riesigen zauberischen Teppich bildeten.
Carl Wilhelm, der „Narr in Folio “

, hatte allein
6000 verschiedene Tulpenarten aus Holland
kommen lassen ; daneben ergötzte er sich am
Farben- und Formenwunder der Hyazinthen,von denen er 800 Arten besaß, und der Nelken-,die er in 600 Formen und Farben züchten ließ.
Primeln , von denen es 500 Spielarten gab , Aloe ,Krokus und Iris waren kunstvoll in den blü¬
henden Teppich eingefügt.

Die junge Stadt Carls-Ruhe ist damals weni¬
ger durch die Tatsache ihrer Gründung bekannt
geworden, als durch dieses Riesenspielzeug des
Markgrafen , durch diese zwischen die weitaus¬
greifenden Seitenflügel und Nebengebäude des
Schlosses eingebettete,, fast unwirklich üppige
Welt. Reisende im Fürstenrang und Reisende,die nur ihre Neugier und Weltkenntnis mit¬
brachten, besuchten und bestaunten die

Sorge von wege d'r „Kindsdauf"
Karlsruher Gsehwätzgebabbel von Eustaehius EHndemüller

Bevor daß e’ Kind uff d’ Welt --kommt, werd
als scho waiß wie lang vorher driwwer deba-
diert , was-es for en Name kriege soll . Denn ’s
isch e’ schwieriche Sach , indem daß doch meeg-
liehscht jede Dande, Oma, Onkel un’ Opa in
dem Nachkomme v’rewicht sein will. — Un’
jetz isch die ganz Bürgerschaft vom „Südwest¬
staat “ g’spannt wie en Regescherm, wie d’r
neuscht Staat — ’s jingscht Kind vom große
Vadder Staat — emol richdich haiße soll . Die
Sach werd jo nach de ’ große Ferie brenzlich;
hoffentlich gibts kei’ Schlägerei bei dere Dauf.
„Baden-Württemberg“

, wie-se uns bei d'r Not¬
kauf benamst henn , baßt bekanntlich unserer
bessere Ehehälfte net , un’ umkehrt däd uns
„Württemberg-Baden“ grad a kei’ Spaß mache.
Un’ doch solle beide Name — meine manche
Leut — im neue drinn sein. Do was richdichs
rausdiftle , däd ei’m dorch e’ lewenslängliche
Steuerbefreiung prämiert gheere. Mei ’ Freind ,
wo hischdorisch v’ranlagt isch , hat de ’ badisch
un’ württebergisch Stammbaum doorchbläddert,for um z’beweise, wem von beide die meischte
Silbe im neue Name zustehn ; zum Glich hat-er
inzwische zu ’re Erholungskur mieße. MancheLeut sinn for en neutraler Name, also vielleicht
Deutschneuland“ . Letscht isch „Südwestdeutsch¬
land “ vorgschlage worre Ich mein,

’s isch e’
bißle z’lang, un’ unsre Nationaldichter hädde
jedefalls a kei’ Fraid dran , wann-se’s poedisch
v’rschaffe mießte. In e’ Sängerhoch kennt ’®
amend noch neibasse; jedefalls däds e’ bessere
Harmonie gewwe als wie „Württemberg-
Baden“ . Wo ich iwwrigens „Südwestdeutsch¬
land“ glese hab , do isch m’r unser friehere
Kolonie „Südwestafrika “ edngfalle . Wie wär ’s,

wann m'r einfach „Südwestland“ sage däd? Daß
m’r deutsch sinn, werfe m ’r net extra sage
miesse. •

Mei ’ Vedder aus Hohenzollern, wo doch a
zum Südweststaat gheert , hat bruddelt , weil
sei ' Ländle iwwerhaapt dodgsdhwiege werd bei
d’r Namenssuche. Ich glaab, ich hab en Aus¬
weg gfunne. Alle drei Ländername kammer
nadierlich net zsammehänge, awwer in d’r
heudiche Zeit, wo ’s Wörter gibt wie z. B.
„Abohekotu“

, wo m ’r also aus de’ scheenschte
deutsche Wörter Hackfleisch macht, so kennt
m’r doch a unsre Ländername entsprechend
„zubereite“ . Aus Baden-Württemberg-Hohen-
zollern mache m’r doch einfach „Bawüholand“ .
Irgendwo gibts jo a e’ Basutoland ; des isch
zwar e’ Negerkolonie, awwer liewe Zeit, m’r
henn jo a e’ bißle was d’rvon. — Also „Bawü-
holapd“ sei ’s Panier ! Unsere Schwowe werre
nord a z'friede sei , wann-se de ' Ehreplatz in
d’r Midde henn.

De’ Name hätte m’r also, jetz brauche m ’r
bloß noch en neuer Wappe, wo -zu unserm Adel
baßt . Awwer wie? Die badisch Färb isch gelb¬
rot , die württebergisch schwarz-rot un’ die
hohezollerisch isch schwarz-weiß. Mache m’r
also en Wappe mit-eme gelbe, rote , schwarze
un’ weiße Strefzer drinn . Bekanntlich isch
unser badischer Wappe a noch von zwei Greife
ghalte worre , also von zwai vorsintflutliche
Vögel , wo scho lang ausg’storwe sinn. Statts
von denne zwai Vögel kennt no der neue
Wappe — „sinngemäß“

, wie m’r sagt — von
zwai annere Vögel umklammert werre ; nämlich
von zwai Schwowe -Spätzlen.
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Schöpfung Carl Wilhelms und trugen die
Kunde davon weiter .

Der „englische “ Stil
Als Carl Wilhelm 1738 starb , starb auch sein

Zaubergarten dahin . Nicht über Nacht, aber
doch nach und nach, und um das Jahr 1753 war
die alte Anlage bis auf Reste verschwunden.
Die einstigen Tulpenfelder wurden in einen
„Fest- und Paradeplatz “ umgewandelt, dessen
Mitte ein großes Bassin mit drei Wasserstrah¬
len zierte . Rechts und links davon wurden
Bäume und Büsche gepflanzt und Rasenflächen
eingeschaltet — der neue Herr , Markgraf Karl
Friedrich , hatte auf seinen Reisen den „engli¬
schen “ Gartenstil kennen und lieben gelernt.

Die durchgreifendste Umgestaltung des
Schloßplatzes erfolgte im Rahmen einer Ar¬
beitsgemeinschaft zwischen dem Baumeister
Weinbrenner und dem Botaniker Gmelin. Nach
beider Plan wurden in den Jahren 1807—17
die Treibhäuser entfernt , die „vertieften Gärten “ ,
eingeebnet und der Entenweiher aufgefüllt .
Lindenbäume , in vierfachen Reihen gepflanzt,
umzogen Marstali- und Theatergarten ; die
heute noch bestehenden runden Teiche wurden
angelegt und mit Najadengruppen geschmückt .
Den Paradeplatz umgrenzte Weinbrenner mit
den schweren schmiedeeisernen Ketten , die
später auch - im ihrigen - .Schloßhereich„ange¬
bracht wurden? uftd tidScft heute von " gfößet
dekorativer Wirkung sind.

Um ' 1820 bot der Schloßplatz mit seinen
jungen Linden, deren Magerkeit den Durch¬
blick vom einen zum anderen Ende gestattete,
ein ziemlich tristes und unfertiges Bild . Vierzig
Jahre später waren die Linden zwar schon zu
stattlichen Bäumen herangewachsen, aber der
sandknirschende Paradeplatz machte einen
öden und leblosen Eindruck, zumal das inzwi¬
schen aufgestellte Standbild des ersten badi¬
schen Großherzogs auf ebener Erde thronte ,

Die gerade Linie ist die kürzeste Verbindung
zwischen zwei Straßenseiten .

Die schräge Linie ist der kürzeste Weg ins
Jenseits!

Was nützt es, wenn du recht hast und doch
überfahren wirst?

von einem pedantischen Eisengitter umschlos¬
sen , dessen Ecken mit vier dürftigen Gas¬
laternen verziert waren . Nach 1870 wurde der
Paradeplatz um Rasenflächen, Blumenbeeteund
Wasserkünste bereichert und so das noch heute
gültige Bild geschaffen .

Ruinen , Bänke , Segelschiffe . . .
Nur vergilbte Pläne und Zeichnungen haben

das Bild jenes Wundergartens festhalten kön¬
nen, den ein blumenbesessener kleiner Fürst
in einstiger Waldwildnis geschaffen hatte .
Längst ist der Schloßplatz, leicht erreichbar
von den lärmenden Straßen des Zentrums , zum
Volksplatz geworden, zu einem Lieblingsauf¬
enthalt der Karlsruher .

Zeichnung : W . Egler
Das Baumgrün des Sommers verhindert den

Ausblick auf die tragischen Ruinen und
Wüsteneien des Bombenkrieges. Die Bänke um
die kreisrunden Teiche sind selten leer ; von
den Brunnenschalen über den Häuptern ‘der
Najaden plätschern dünne Strahlen nieder in
den erzitternden grünen Spiegel . Immer auch
sind Kinder da und lassen ihre Segelschiffe an
langer Drachenschnür vom Stapel. Goldflsch-
schwärme ziehen geruhsame Kreise. Die Zeit
verrinnt hier ungemessen, und nür von ferne
tönt die Stadt herein in die beiden goldgrünen
Baumgärten an der Marstali- und Theaterseite
des Schloßplatzes. H . M.

Sonderzog nach Straßbarg
Am Sonntag , 28 . Sept ., werden die Karlsruher

erstmals Gelegenheit haben , mit einem Son¬
derzug nach der Münsterstadt Straßburg zu
fahren . Die Fahrt wird vom Eisenbahnver¬
kehrsamt Karlsruhe in Verbindung mit den
DER-Reisebüros durchgeführt . Der Fahrplan
wurde so ausgewählt , daß in Straßburg aus¬
reichend Zeit (9 Stunden ) zur Verfügung steht
Das Programm sieht u . a . Besuch des Straßbur¬
ger Münsters , der Orangerie , Führungen durch '
die Stadt mit Besichtigung der Sehengwürdig- 4
keiten (Europahaus ) vor . Zur Einreise nach
Frarikreich auf Sammelvisum genügt die Kenn¬
karte , die bei der Einzeichnung in die Sammel¬
liste vorgelegt werden muß . Anmeldungen zur
Fahrt nach Straßburg nehmen ab sofort ent¬
gegen : Die Fahrkartenausgabe Karlsruhe Hbf.,
die beiden Karlsruher amtlichen Reisebüros,
sowie die Rundfunkvermittlung Karlsruhe für
ihre als geschlossene Gruppe an dieser Fahrt
teilnehmenden Drahtfunkhörer . Meldeschluß
am 6 . September.

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Xrste (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24

Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist) : Dr.
Kiefer , Augus-Dürr-Str. 9, Tel . 4388 ; Dr. Frey ,
Mathystr . 38 , Tel . 1400 ; Dr . Zippelms , Kriegs- .
Straße 130 , Tel . 5183 ; Dr. Hermann Bühler , Leib-
nizstraße 6 , Tel . 31 452 ; Dr . Lichtenberger , Dobel¬
straße 11 , Tel . 30 364 . — D u r 1 a c h : Dr . Mühlen¬
beck, Hengstplatz U , Tel . 91 553.

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr ) : Dr . Fritz Treber, Südendstr. 15 , Tel . 31361.

Apotheken (Sonntags - u. Nachtdienst ab heute ) : .
Berthold -Apotheke , Rintheimer Str. 1 , Tel . 885;
InternationaleApotheke , Katserstr. 80 (am Markt¬
platz ), Tel . 438 ; Hirsch-Apotheke , Amaljenstr 32
(Ecke Hirschstraße ) , Tel . 1409 ; Rhein-Apotheke,
Rheinstr. 41 , Tel . 1302 ; Hauptbahnhof -Apotheke , „
Friedrieh -Ebert-Straße 4, Tel . 31300 ; Luisen-
Apotheke , Ecke Luisen - und Wilhelmstr ., Tel . ■?
3106 . — Dur lach : Löwen-Apotheke , Pfinztal - ,
Straße 32 , Tel . 91038 .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Neureut . Am Sonntag werden hier von zahl¬

reichen Vereinen der unteren und oberen Hardt
Leichtathletik -Wettkämpfe um den Wanderpokal
der Hardt ausgetragen .

Malsch. 70 Wagen umfaßte der am Wochenende
durchgeführte traditionelle Maische? Kinderfest¬
zug, dessen originelle Märchengruppen von Hun¬
derten auswärtiger Besucher bewundert wurden .

Ruit . Die hier in mehrjähriger Bauzeit mit einem
Kostenaufwand von nahezu 200 000 DM erstellte
zentrale Wasserversorgungsanlage wird am Sonn¬
tag eingeweiht .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalie: Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts; Kollektivausstellung Hans
Meyboden : Gemälde und Graphik : Erzienungs-
abteUung : Arbeiten aus dem Werkunterricht
(10—13 und 15—17 Uhr, auch sonntags ) , -r- Bad.
Kunstverein : Ausstellung mit Werken von Otto
Graeber, Ernst Georg Rüegg und K . F. Walbel
( 10—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr) . — Landes¬
sammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Ein¬
gang Ritterstraße) : Tierwelt «de» heimisd »« i Ge¬
wässer , &Ug. -Goolfcigte, yjAÄSij«pj« 4—flSTJhiit sonn4
tags 11 — 13 Uhr ) . — -Gewächshaus Botanischer Gar¬
ten : Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12 und
14—17 Uhr , auch sonntags ).

Lichtspieltheater. Kurbel: Der Richter von Colo¬
rado . (Verbrechen ohne Schuld; Elefanten -Boy . ) —
Luxor : Rommel, der Wüstenfuchs . ( Das Weib bei
fernen Völkern .) — Pali : Toxi. (Ledige Mütter ;
Olympische Winterspiele 1962.) — . Rondell : Die
Mutter der Kompanie . — Schauburg : Rommel, der
Wüstenfuchs . (Terror über Colorado.) — Atlantik :
Rache für Jesse James . — Kammer -Lichtspiele:
Primanerinnen. (Schreckensnacht am Black River.)
— Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Kommen Sie
am Ersten . — Markgrafen -Theater: Aufstand tn
Sidi Hakim . (Hafengasse 5.) — Rheingold : Toxi.
(Dr . Fu Man Chu .) — Skala : Die Taverne von
New Orleans . — Aki : Münchener Oktoberfest ; Der
Löwenbändiger .

Vereine. Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein „Weiß-Blau Almfrieden “ : Goldener Löwe,
20 Uhr , Vereinsabend . — Conradin -Kreutzer-Bund :
Conradln -Kreutzer-Haus , 20 Uhr , Kulturfilmvor¬
führung. — Sonntag : Landsmannschaft Schle¬
sien : Fuchsbau , 19 Uhr , Treffen mit den Lands¬
leuten der Ortsgruppe Eßlingen . — Radfahrer -
verein Sturm 1898 Mühlburg ; Vereinswanderfahrt ,Abfahrt 13 Uhr am Lameyplatz . — Schwarzwald¬
verein : Wanderung nach Kleinsteinbach , Treff¬
punkt Endhaltestelle Durlach um 13.30 Uhr.

Kurze Stadtnotizen
Das Amt für Soforthilfe — Feststellnngsamt —

gibt bekannt , daß die Ausgabe von Vordrucken
nach dem Feststellungsgesetz für den Stadtteil
Rüppurr-Dammerstock im ehemaligen Schlößle
(Rastatter Straße 1) und nicht im Haus Lange¬straße 58 erfolgt.

Gesangverein „Lassallia “ und Sängerbund „Vor¬
wärts“ treffen sich heute um 20 Uhr im „Salmen“
zur Gemeinschaftsprobe für die Trauerfeier am
Sonntag .

Melodie der Stadt / Karlsruhe
am Samstagabend

Wie die Jahreszeiten ihre Farben wechseln,
blaß und braun der Herbst , bleich und weiß der
Winter , zart und grün der Frühling und der
Sommer so rot , wie Frauen ihr Gewand wäh¬
len , das leinene für di^ Küche und das aus
Seide, wenn sie ausgehri , so kleidet und gibt
sich auch unsere Stadt an jedem Tage anders.
Doch wer aus einem Schlaf erwachte und nicht
wüßte , daß heute Samstag ist — die Stadt
würde es ihm sagen , zuraunen mit dem Wind,der durch ihre Straßen streicht, eingeben als
gewisse und bewußte Intuition . Denn an Ta¬
gen wie heute ist die Stadt ganz Samstag, sie
atmet Samstag, dampft Samstag und wirft die
Reflexe samstagsfroher Menschen in die Augen
und Seelen der Menschen zurück.

Für die meisten beginnt der Samstagabend
mittags , wenn die beklemmend engen Tore der
Fabriken und Büros die Menschen auf die
Straße speien, unwillig darüber , sie 42 Stunden
aus ihrem Bannkreis au entlassen . 42 Stunden
bis zum Montagmorgen, an dem die Tore sich
lüstern weiten , die Menschen wieder aufzu¬
saugen. 42 Stunden , eine Zeit, die den Men¬
schen , nicht den Maschinen gehört, Oase für
viele zwischen immer gleichen , öden Wochen .
Am Samstag entzündet sich dieses Lustgefühl
in den Herzen, und schon am Sonntag ist es
niedergebrannt , wenn die Zeiger kreisen und
die Sonne ihr Stück Himmel im Westen ver¬
brämt . Dann ist in Wahrheit schon nicht .mehr
Wochenende , dann sitzen sie schon wieder in
muffigen Löchern über ranzigen Akten , stehn
in der staubgesättigten Luft metallener Ax-
beitshallen , über ölige Hebel, vernarbte Tische
und klamme Schalter gebeugt.

;

Und nun Samstag, Samstagabend! Laden¬
mädchen lassen die Rolladen herunterklappern ,
abgerechnet ist schon , jagen mit hastigen
Schritten davon: Jungen stehn vor hellen
Spiegeln, und ihre Hände, mit Hobel , Spachtel
und Hämmer vertraut , binden mit umständ¬
licher Sorgfalt grelle Krawatten , bizarr ge¬
mustert . Die große Wandlung .hebt an . Und
wenn die Monteure und Hilfsarbeiter , die man
sonst immer an ihren blauen Kutten erkennt ,die Friseusen und Hausfrauen ohne die ge¬
blümte oder weiße Kittelschürze aus den Häu¬
sern treten , tragen sie alle ein neues Lebens¬
gefühl in sich . Mancher, der sich wesentlicher
dünkt , mag es trivial heißen, weil es so ganz
von außen kommt, nur von Äußerem zehrt —
ein Gefühl aber , für das sie arbeiten das ihrem
Leben Inhalt ist, von daher zu verstehen und
zu respektieren.

Samstagabend, Samstagabend in unserer
Stadt ! Keine Kamera und kein Wort vermagihn gültig einzufangen, so vielfältig stellt er
sich dar , anders Im kleinstädtischen Durlach
als auf der Kaiserstraße , anders im ländlichen
Bulach , wieder anders in winkligen Gäßchen
oder auf breiten Plätzen . Und alles doch Im
Banne der Achse von Ost nach West , der Kai¬
serstraße , der wahrhaft kaiserlichen Straße in
unserer Stadt , von Schaufenster zu Schaufen¬
ster , Lichtbündel zu Lichtbündel, Neon in jeder
Schattierung, matt und blaß, grell und schrei¬
end — und alles doch im Banne dieser Straße,die wie keine dem Lebensgefühl dem Lebens¬
bedürfnis all dieser Menschen entspricht . Und
sie wogen auf beiden Seiten, vom Durlacher

bis zum Mühlburger Tor, hin und her, und für
jeden, der nach der Seite biegt, füllen andere
den tausendibeinig sich wälzenden, wabernden,
vibrierenden Leib.

Gibt es ein Mädchen , sechzehn Jahre alt , das
an solchem Abend zu Hause bliebe, wenn der
Tänzstundanfreund wartet , rote Ringelsocken
in dicken Pantinen , wenn die Nylons warten ,
die Wlldledernen mit den hohen Absätzen und
auch der Lippenstift darauf wartet , nachzu¬
ziehen, was des Nachziehens noch gar nicht
bedürfte , wenn Paps grade wegsieht? Und dann
sich treiben lassen vorn Strom, in einer lusti¬
gen , kühlen Diele, wo ein Ventilator surrt , an
einer Portion Eis lecken und solange überlegen,ob Kino oder tanzen , bis das Kino zu Ende und
das Tanzbein im engen Pomps gegen die zweite
Alternative rebelliert .

Und dazwischen wieder die Stadt : kein totes,zur Fassade erstarrtes Konglomerat aus Stein,ein Wesen , das atmet , fühlt und spricht. Auf
der Kaiserstraße lärmt sie betriebsam, am
Marktplatz , wo die Säulen der Stadtkirche, um¬
gestanzten Schäften gleich , aus schräger Per¬
spektive auf das Treiben sehn klingt sie voll
und gewaltig, und es ist ein ähnlicher Klang,
wie er aus dem mehlgrauen Gemäuer des zer¬
bröckelnden Theaters dringt . In der Altstadt
das plärrende Konzert aus rohen Kneipen, die
Harmonika irgendwo in der Gartenstadt , Ge¬
bimmel und Schleifen der Straßenbahn , das
Dröhnen und schrille Signal der Züge vom
Bahnhof — und all diese Geräusche mischen
sich mit dem fächelnden Wind, dem Glucksen
des Rheins, dem Getriller der Vögel im Hardt¬
wald Zur Melodie dieser Stadt , dieser Stadt am
Samstagabend.

Weiß man, weiches nun eigentlich die Masken
sind : die harten , zerrissenen Gesichter am
Werktag oder die gelösten Mienen samstagB -
abends? Man erkennt sie nicht wieder, die
Kleinlichen und Meckerer, die Strengen und
Unnahbaren , wie sie scherzen und schäkern, die
Flasche des Samstags auf dem Tisch . Nur die
Armen und Kranken , in Baracken und Betten
gebannt , leiden weiter , als wäre es ein Abend
wie je , und von ihnen nimmt das leichte Lied
der Stadt den tristen Anflug von Moll.

Gegen 10 Uhr , wenn die Flut verebbt , treten
die Schatten deutlicher noch hervor , Schatten,die nicht weichen, weil die Quelle des Lichts
starr und ohne den spielerischen Einfall der
Sonne ist . Samstagabend verlagert sich mehr
in die Stuben , und das Radio macht sich be¬
zahlt . Man sieht es den Antennen auf den
schrägen Dächern nicht an, daß sie die bunte
Welt in jene engen Kammern tragen , aus denen
sie nun widerhallt , bis sie sich auf der Straße
verläuft .

Wenn es 12 Uhr schlägt und die Liebespaarean den Wänden lehnen oder fest umschlungen
sich auf Bänken küssen, spüren sie nicht mehr
den warmen Atem der Stadt . Und es ist, als
löse sich ihr Rhythmus auf . Und doch holt sie
nur aus , die Stadt , zu neuen Akkorden, stimmt
ihre Fiedel und wählt sich ein andres Gewand.
Wer auf dem Turmberg steht und hinunter¬
sieht , wie eins der flimmernden Lichter ums
andre erlischt und die wilde Betriebsamkeit
stiller Besinnung erliegt, wie die Nacht einen
Flaum ausbreitet über das zuckende Leben da
unten , der spürt , wie die Stadt , tief einge¬
taucht in Schlaf, noch im Schlaf ihren eigenen,sttten , edlen Rhythmus pulst : dem Sonntag zu .

E .K.

MS „Beethoven “ fährt heute nach Speyer (Ab¬
fahrt 11 Uhr ) und morgen , Sonntag , nach Straß¬
burg . (Abfahrt 6.30 Uhr, Nordbecken des Rhein¬
hafens .)

Dm neue städt. Hafenboot „Friedrich Töpper“
unternimmt heute zwischen 14—18 Uhr bei gün¬
stiger Witterung Rundfahrten durch den Rhein¬
hafen und auf dem Rhein . Abfahrt jeweils 14, 15 ,
16 und 17 Uhr vom Mittelbecken .

Sonderkonzert im Stadtgarten. Anläßlich des
25jährigen Bestehens des Gesangvereins „Straßgp-
btftner“ 'Karlsruhe findet' am morgigen Sonntag
von 0 *43 Uhr hin großes SööderkonZeri urftFVön
lS- c-18 Uhr ein- vom Musikverein Durlaüf "be¬
strittenes Nachmittagskonzert statt

Dienstjubiläen . Die Städt. Werke ehrten gestern
Georg Kraut , Albert Hesselschwer dt
Heinrich Rieth , Karl Meyer , Karl Arthur
Bauer , Richard Schlager und Albert
G r ü n i n g e r für 25jährlge treue Dienste . —
Ihr 25jähriges Dienstjubiläum begingen bzw. be¬
gehen ferner Wilhelm Speck , Hausmeister am
Hochschulinstitut für Leibesübungen der TH, und
Oskar Sieber bei der Karlsruher Lebensver¬
sicherung A .-G .

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern heute die
Eheleute Karl Eberhardt , Karlsruhe-Durlach,
Ostmarkstraße 29.

Geburtstag * Fräulein Johanna Wickert ,
Kriegsstraße 244 , wird heute 81 Jahre alt.

Samstag, 23. August
Süddeutscher Rundfunk . 7.05 Christen im All¬

tag , 8 .15 Fröhliche Morgenmusik , 10.15 Schulfunk ,
11 .00 Deutscher Katholikentag, 12 .00 Musik am
Mittag , 15.00 Fröhliches Schaumschlagen , 15.40 Ju¬
gendfunk , 16.00 Sommerlich und leicht geschürzt,
17.00 Gäste aus Berlin, 18.00 Bekannte Solisten ,
19.00 Glocken läuten den Sonntag ein , 19.05 Die
Stuttgarter Volksmusik , 19.45 Zur Politik der
Woche , 20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 2L00
Operettenmelodien , 22.15 Wunschkonzert aus USA,
23. 15 Melodie zur Mitternacht .

Südwestfnnk . 6 .50 Kath. Morgenandacht , 7 .20
Von der Frau aus gesehen , 9 .00 Schulfunk , 11 .00
Gedächtnisfeier für die Berliner Märtyrer anläß¬
lich des Katholikentages , 15.00 Opepikonzert, 16.00
Verschwiegener Mindelsee , 16.30 Unser Samstag¬
nachmittag , 18.25 Glocken zum Sonntag , 20 .00 Mu¬
sik , die unsere Hörer wünschen , .22 .40 Der Süd¬
westfunk bittet zum Tanz.

Sonntag, 24 . August
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Hafenkonzert , 8.45

Orgelmusik von J . S . Bach, 9.00 „Das Glück ist ein
schwierig Ding . . .“ , 9 .30 L. v. Beethoven : 1. Sin¬
fonie C-dur , 10.00 Katholikentag 1962 Berlin : Pon-
tifikalmesse , 11 . 15 Orchester und Chor der Würt-
tembergischen Staatsoper, 14.10 Chorgesang , 15:00
Ein vergnügter Nachmittag , 17.00 „Der Marder “,
17.23 Das Große Rundfunk -Orchester , 18.00 Katho¬
likentag 1962 Berlin, 19.00 Das Stuttgarter Kammer -
Orchester spielt, 19.15 Sport , Toto , 20 .05 „Othello*
(Salzburg ) , 23 .00 Unterhaltungsmusik.

Südwestfunk . 7 . 10 Musikalisches Zwischenspiel,
7.30 Morgenkonzert , 8 .10 Ständchen am Sonntag,
8 .45 Das Vermächtnis , 9 .30 Die Aula , 10.00 Ponti-
fikalmesse , 11 .30 Eröffnungsfeier des 41. Deutschen
Weinbaukongresses ln Freiburg, 12.15 Melodien zur
Mittagsstunde , 14.00 österreichischer Humor , 14.15
Banchetto musicale , 14.45 Chorgesang , 15:00 Kin¬
derfunk, 15.30 Froh und heiter, 16.30 Stimme der
Heimat , 17.00 Kulturpolitische Glosse, 17. 10 Die
Sportreportage , 18.00 Schlußkundgebung des Katho¬
likentages , 19.40 Tribüne der Zelt , 20 .00 Luzern :
Orchesterkonzert , Das Buch der Woche , 22 .20 Sport
und Musik, 23.00 Mit Filchner in der Antarktis ,
23.10 Fröhlicher Ausklang .
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Der Treppensteiger
Curt Götz ist aus New York zurückgekom¬

men. „Schreckliche Schicksale gibt es dort“,
sagt er und macht ein sehr , sehr bekümmertes
Gesicht. „In einem Wolkenkratzer habe ich
einen Herrn kennengelemt , der war fast bis
zum Skelett abgemagert .“

„Nun ja “
, nickten die Freunde . „So etwas

soll auch in Europa Vorkommen. War erJcrarik?
Hatte er nichts zu essen?“

„Viel schlimmer“ , fuhr Götz düster fort .
„Jedesmal, wenn er nach Hause kam , stieg er
in den Fahrstuhl , fuhr bis zum sechsten Stock ,
stieg aus und ging sage und schreibe zwanzig
Stockwerke die Treppen hinauf . Wenn er da¬
gegen das Haus verlassen wollte, hatte er es
besser. Er stieg gleich im sechsundzwanzigsten
Stock in den Fahrstuhl und fuhr schnurstracks
hinunter .“

„Na , aber“
, riefen die Freunde , „und warum

fahrt das Kamel nicht auch zum sechsund -
zwanzigsten Stockwerk hinauf ?“

„Gar kein itamel “ . sagte Götz, bevor er von
den Freunden verdientermaßen über den Tisch
gelegt wurde , „der Herr reichte im Fahrstuhl
nur bis zum Knopf der sechsten Etage . Er war
Liliputaner .“ rie.

#•

Emst Häckel, Anthropologe und Verfasser der
„Welträtsel“ , führte seinen Hörern in einer Vor¬
lesung ein Präparat vor und bemerkte dazu:
„Sie sehen hier ein seltenes Exemplar eines
Alfenschädels. Solche Schädel gibt es nur zwei
in unserer Stadt . Der eine gehört dem Museum ,
den anderen habe ich .“

Ika taucht auf / Efzähhing
von Gert Lynch

Vor meinem Arbeitszimmer erdröhnten
Schritte. Ich hörte die ungenierte Stimme
meines Jungen . „Sei doch nicht so dämlich“ ,
sagte er zu seinesgleichen, „mein Alter frißt
dich nicht!“ Es polterte gegen die Tür , sie
öffnete sich, und mein Sohn schob das Mäd¬
chen , das er mitgebracht hatte , so schwungvoll
hereün , daß ich es auffangen mußte . „Ich
möchte doch sehr bitten“

, verwies ich Wolf .
„Du tust dem kleinen Fräulein doch weh !“

„Das ist kein Fräulein , Papa, Das ist Ika .“
— „Ika? “

, fragte ich ahnungslos und gab ihr
die Hand. — „Erika Seitenader“'

, sagte sie
knixemd . „Ich sitze in der Klasse eine Bank
hinter Wolf .“ Sie war ein hübsches Ding mit
dunklen Augen.

„Wir schreiben uns immer Zettel“ , erklärte
Wolf . „Verstehst du, Papa ?“

„Ich verstehe“
, sagte ich. „Nimm Platz , Ika ."

Wolf drückte sie auf einen ‘Stuhl , setzte sich
selbst auf die Schreibtischkante und ließ die
Beine baumeln. — „Benehmen scheint bei dir
Glückssache zu sein “ , bemerkte ich.

„Aber Papa“ , erwiderte er kollegial, „du
hockst doch auch manchmal so .“

„Hm “ meinte ich ablenkend. „Mutter kommt
erst abends zurück. Was bieten wir denn un¬
serem Besuch an? “ — „Vielleicht einen Kognak
mit Zitronenscheibe und Zucker drauf ?“

, sagte
Wolf . — „Um Gotteswillen!" , lachte Ika und

Lob des Tennisspiels / Aus
Erich Kästners Notizbuch

Am Rand einer sonntäglichen Allee stauen
sich die Spaziergänger und blicken , als stün¬
den sie im Zoo, fasziniert durch die Maschen
eines drei Meter hohen Drahtnetzes . Sie sehen
roten Kies , weiße Kreidelinien , zwei pfleglich
gekleidete Pritschen schwingende Männer,
einen Ball, den sie aus Leibeskräften malträ¬
tieren und einen Jungen , der den Ball ge¬
legentlich aufklaubt und einem der Männer
zuwirft. Dann nimmt die seltsame Prozedur
des Hin und Her ihren Fortgang . Die Sonne
brennt . Es ist sehr still . Man hört nur die
Pritschenschläge und mitunter kurze Zwischen¬
rufe, die nach Algebra klingen . „Dreißig zu
fünfzehn! “ „Vierzig zu fünfzehn !“ Die Männer
laufen voneinander weg und aufeinander zu,
als gelte es das Leben, schwingen ihre Saiten¬
instrumente , jagen den Ball aus einer Ecke in
die andere, schütteln sich, unvermittelt , in der

und sie entwickeln sich „spielend“ . Und wer
die eine oder andere Fähigkeit nicht besitzt ,
muß trachten , sie durch die zuletzt genannte ,
den Verstand, zu ersetzen. Da Prenii , einer
der größten deutschen Spieler , schlecht zu Fuß
war , hatte er sich „verdeckte“ Schläge an¬
geeignet, die unberechenbar waren . Er holte
zu einem Drive aus, der Gegner stürzte zur
Grundlinie zurück, aber Prenns Ball fiel, müde
wie eine ausgekeimte Kartoffel, gleich hinterm .
Netz und imerreichbar zu Boden.

Tennis ist nicht nur ein Sport , sondern auch
eine Kunst. Und wie es Dichter gibt , die ihre
besten Einfälle geistig hochprozentigen Ge¬
tränken vAdanken , soll es , wenn auch seltener ,
Tennisäcünstler geben, deren Divination alko¬
holischen Ursprungs ist. Nachdem im Endspiel
eines internationalen Turniers wieder , einmal
die bekannten Matadoren X und x aufein-
andergetroffen waren und X wieder einmal

Platzmitte , an einem Netz aus Hanf, die Hand, gewonnen hatte , sagte Y : „Zugegeben, daß du
Strahlern tnerm a,irh —_ ' gewonnen hast . — aber mußtest du dich ge-strahlen, wenn auch erschöpft , übers ganze Ge¬
eicht und verlassen einträchtig das Drahtge¬
hege, um sich , notgedrungen , dem Ernste des
Daseins zu widmen.

Uber den Spieltrieb des Menschen ist schon
sehr viel geschrieben worden, und zwar von
den jeweils klügsten Leuten . Immer wieder
zerbricht man sich über diese unsere ebenso
rätselhafte wie beglückende Neigung den Kopf.
Wir stellen Regeln auf und tun , als ob sie
bestünden. Um alles in der Welt, gibt es denn
nicht schon genug Gesetze? Müssen wir noch
neue dazu hexen ? Wir müseen's wohl. Wir
müssen uns ihnen freiwillig und spielend beu¬
gen , und so, als sei 's im Emst . Vaiery hat ge¬
sagt, noch die Falschspieler unterwürfen sich
den Regeln. Sonst könnten sie ja ,mit offenen
Karten falschspielen, doch gerade das täten
sie nicht. Die eigentlichen und einzigen Feinde
und Verächter des Spiels seien die Spielver¬
derber . Sie erkennten die Regeln nicht an
und verneinten damit die Realität des Spiels
überhaupt. • Das Spiel ist ein Geschöpf des

1 Menschen , und es lebt zur Freude seines
Schöpfers in jenem märchenhaften Lande, wo
„ernst “ und „heiter “ kein Gegensatz, sondern
eines sind. Und das er nur spielend betreten
kann.

Doch nun zurück von Schiller, Vaiery und
Huizinga zum Tennnisplatz ! Worin liegt der
besondere Zauber des weißen Sportes? Tennis
ist ein Duell auf Distanz, noch dazu das ein¬
zige Beispiel dieser Spezies. Insofern gleicht
es , auf anderer Ebene, der Forderung auf Pi¬
stolen . Der wesentliche Unterschied besteht
darin , daß man sich nicht abmüht , dahin zu
schießen , wo der Gegner steht , sondern mög¬
lichst dorthin , wo er nicht steht . Außerdem,
doch das zählt nur als Folge, ist Tennis ein
höchst bewegliches Duell. Da der beste Schuß
jener ist , der am weitesten daneben trifft , und
da der Gegner mit der gleichen Kugel und der¬
selben Absicht zurückschießt , lautet der wich¬
tigste Tennislehrsatz : Laufenkönnen ist die
Hauptsache.

Die Skiläufer kämpfen gegen die Uhr . Die
Schwimmer kämpfen nebeneinander . Die Stab¬
hochspringer kämpfen nacheinander . Beim
Fußball kämpft man in Rudeln. Die Boxer
kämpfen Fuß bei Fuß . Nur die Tennisspieler
duellieren sich auf Distanz. Und als einzige
ohne zeitliche Regelgrenze! Theoretisch könnte
ein Kampf zwölf Stunden und noch länger
dauern , doch der Tennisspieler ist auch nur
ein Mensch . Immerhin , vierstündige Duelle
hat es schon gegeben. Und bis zur letzten Mi¬
nute bleibt es ungewiß, wer Sieger sein wird.

Die entscheidenden Eigenschaften für ein
solches Duell sind Kraft . Diplomatie, Konzen¬
tration , Schnelligkeit, Ökonomie, Präzision,
Ahnungsvermögen, Witz, Ruhe , Selbstbeherr¬
schung und Verstand . Man braucht sie alle,

gewonnen hast , — aber mußtest du dich ge¬
stern nacht so betrinken , daß du im ersten
Satz kaum geradestehen konntest ?“ „Ich
mußte“

, antworte X. „Wenn ich weniger trinke ,
sehe ich den Ball doppelt , und dann treffe
ich , das ist eine klare Rechnung, den richti¬
gen nur in fünfzig von hundert Fällen . Trinke
ich aber gründlich, so sehe ich drei Bälle.“ —
„Und ?“ —

„Darm schlage ich den in der Mitte !*

hob abwehrend die Hände. Wir einigten uns
auf Apfelsaft und Butterbrot . Wolf erbot sich ,
den Tisch in der Küche zu decken . „Komm
mit , Ika“

, sagte er . „Du kannst so gut Schnit¬
ten schmieren. Wir rufen dich dann , Papa . “ —
„Für mich heißes Wasser , bitte . Ich möchte
mir Kaffee aufgießen.“

Sie verließen mein Arbeitszimmer. Wolf
schlaksig voran . Ika artig-betulich hinterdrein .
Als ich nach einer halben Stunde in der Küche
erschien, war Wolf gerade dabei, dem Mäd¬
chen zu erläutern , was ein Doppelnelson ist .
„Paß auf“ , sagte er , „ ich führe dir den Griff
vor. Vielleicht brauchst du ihn mal.“ Er trat
hinter Ika , schob seine Arme unter die ihren
und verschränkte seine Finger auf ihrem
Nacken. Das Mädchen stand hilflos wie ein
Opferlamm. „So kann man den stärksten Mann
umlegen, stimmt«, Papa?“ — „Beim Ringkämpf
schön “

, sagte ich, „aber für ein Mädchen ist
dieser Nackenhebel unmöglich . Es pflegt eich
anderer Mittel zu bedienen, wenn es sich
durchsetzen will“ — Ika blitzte mich an . Sie
hatte mich verstanden, Wolf loste den Doppel¬
nelson und gab das Mädchen frei . „Wieso un.7
möglich? “

, fragte er , aber er bekam keine Ant¬
wort . Spielerisch zog er den Stummel einer
Bienenwachsfcerze aus der Tasche und zündete
ihn an. Das Flämmchen flackerte unruhig und
verbreitete einen feinen Geruch . Wir setzten
uns an den Tisch und langten zu. Nach der
Vesper hielt Wolf ein Teilerchen über die
Kerze und berußte die Bodenfläche. Dann
spitzte er ein Hölzchen und versuchte damit
Ikas Profil in die Schwärze zu zeidmen. Der
Schattenriß gelang so gut, daß das Mädchen
in die Hähde klatschte und eich das Tellerchen
zum Mitnehmen erbat . Schließlich Heß Wolf
sich einfallen, mit gestreckten Fingern langsam
durch die Kerzenflamme zu fahren . „Machs
nach“, sagte er zu Ika . Als diese zögerte, faßte
er ihre Hand und führte die zarten Mädchen¬
finger unversehrt durch die Flamme.

„Vorsicht!“, warnte ich, „verbrennt euch nicht
die Finger !“ Ich Wies die blakende Kerze aus,
verabschiedete mich von Ika und ging nach¬
denklich in mein Zimmer zurück. An sich
hatte ich gegen Ika nichts einzuwenden. Aber
war es für meinen Sohn nicht doch ein wenig
zu früh ? Ich beschloß , ein Wort unter Män¬
nern mit ihm zu reden.

Als er gegen Abend heimkehrte, rief ich ihn
zu mir . „Na“ , sagte ich kameradschaftlich,
„wie war ’s? Hast du Ika gut heimgebracht?“
— „Bis zum Dampfersteg“

, sagte er . „Zur
Siedlung ist sie allein gegangen . Dorthin ist
mir der Weg zu dreckig.“ — „Sonderbar“ , sagte
ich. „Ich dachte, dir liege etwas an diesem
Mädel?“ — Er lachte kurz auf. „Ika ist ja ganz
nett , Papa , aber viel kann man mit ihr nicht
anfangen .“ — „Wie meinst du das?“

„Überhaupt, meine ich . Wenn wir über einen
Zaun steigen, dann hat sie Angst. Reißt sie sich
mal am Stacheldraht, dann jammert sie gleich.
Springt sie über den Bach, dann platzt ihr der

Die Möwen von Agathenlund / Vorn
Erwin Kreker

Aake gehört zu den Männern , die zu jeder
Tag - und Nachtzeit — besonders dann , wenn
sie zu Haus allein sind — Küche und Keller auf
den Kopf steUen , um „zwischendurch“ alles er¬
reichbare Eßbare verschwinden zu lassen . Er
scheut sich sogar nicht, hinter dem Rücken der
Gattin oder Schwiegermutter, jeden Lecker¬
bissen zu stehlen!

Diese „Tätigkeit“, von Greta unschön als „un¬
bezähmbare Freßlust“ bezeichnet, führte schließ -
lidf dazu, daß alle Speisen vor ihm versteckt
wurden. Der vom Mittagessen übriggebliebene
Braten , der als Bereicherung des Abendbrotes
gedacht war , Wurst, Schinken, Käse, kalte Ko¬
teletts , harte Salami, Pudding , angebrochene
Konservengläsermit Erdbeeren oder Mirabellen
— alles mußte verborgen werden.

Zufolge einer ernsten Verwarnung durch den
Hausarzt Dr. Beerström, dem Aakes Gewicht
mit 112 Kilo bedenkliches Stimrunzeln ver¬
ursachte, wurde insofern eine Art Frieden ge¬
schlossen , als Aake sämtliche Speisen, die im
Keller oder in der Speisekammer untergebracht
waren, fortan nicht mehr anzurühren versprach.

Viereinhalb Wochen ging alles gut . Dann
„überkam es ihn wieder“ . Als er allein in Aga¬
thenlund war , ging er in die Speisekammer , um
einmal zu sehen, was alles im Hause war .

Doch diesmal konnte ihm niemand etwas vor¬
werfen. Denn als Stunden später die Frauen
nach Hause kamen und feststellten , daß vier
fertige FrikadeHen, aufgeschnittene Sülzwurst
und ein großes Stück Käse „abhanden gekom-
den waren“ , entdeckten sie auf dem Boden der
Speisekammer kleine weiße Häufchen, wie man
sie aus jenen Gegenden kennt , in denen ‘es
Möwen gibt

„Wahrscheinlich ist dies raffinierte Mowen -
volk durch das offene Kippfenster hier herein¬
gekommen. Nicht nur , daß diese Biester alles
weggefressen haben — sie mußten sich oben¬
drein auch hier noch verewigen !“ schimpfte
Greta, während Aake mit unschuldigem Gesicht
dabeistand.

In den folgenden Wochen kam das häufiger
vor. Einmal war das Kippfenster halb auf , und
ein andermal hatte man vergessen, das große
Speisekammerfenser zu schließen . . .

Eines Tages aber kam Greta ihrem Aake auf die
Schliche : sie stellte nämlich fest, daß die Zahn¬

pasta seit kurzem immer so schnell alle wurde .
Und .es. dauerte gar nicht lange, da hatte sie
die seltsamen Möwen von Agathenlund über¬
führt . HeimUch stopfte sie einen Fleischklops
überreichlich mit Paprika und besonders schar¬
fem Pfeffer . Dann ging sie mit ihrer Mutter
spazieren. Jedoch schon nach einer guten Vier¬
telstunde kamen die beiden Damen zurück. Und
siehe da : Aake war stockheiser , konnte kaum
ein Wort herausbringen — und die kleinen wei¬
ßen Häufchen in der Speisekammer stellten
sich einwandfrei nicht als Visitenkarte freß-
gieriger Möwen heraus — sondern als Zahn¬
pasta . Kein Zweifel : Aake hatte sie geschickt
„der Natur nachgeahmt“.

In diesem Augenblick aber wuchsen Greta
und ihre Mutter über sich hinaus : kein Wort
des Vorwurfes kam über ihre Lippen. Niemand
überfiel Aake mit geharnischten Worten oder
einer Gardinenpredigt . Statt dessen wurde die
Zahnpasta gewechseltund an Stelle der weißen
Pasta jetzt rosafarbene gekauft — womit ein¬
deutig bewisesen sein dürfte , daß Frauen manch¬
mal wirklich gute Diplomaten sind.

Aake selbst ist durch dieses unvorhergesehene
Beneh'men seiner beiden Damen so aus seinem
seelischen Gleichgewicht gekommen , daß er sich
einstweilen völlig an die Abmachung hält . . .
wie lange? Das wissen die Götter, die den Men¬
schen den Appetit in die Wiege gelegt haben.

Straps .“ — „So , so“ ,
sagte ich . „Und warum
hast du sie eigentlich
mitgebracht ? “ — Er lä-
•helte verschmitzt . „Das
ist nämUch so, Papa.
Wenn ich mit Ika auf
der Straße bin , dann
gucken sich alle Jungen
um. Am meisten wurmt
es den Helmut Dotter¬
musch. Vorhin , als ich
mit Ika durch den Kur¬
park ging, sahen wir
den Dottermusch daher¬
kommen . Ich hafte mich
gleich bei Ika eingehängt
und Ika hat den Kopf
an meine Schulter ge¬
lehnt . Da ist der Dot¬
termusch ganz gelb ge¬
worden und wäre bei¬
nahe zerplatzt !“

„Und deswegen gehst du
mit Ika aus?“ — „Ge¬
rade deswegen“, nickte
er.

„Ich finde das gar
nicht schön“, sagte ich
kopfschüttelnd . — „Ich
auch nicht“, lachte Wolf
unverfroren , „aber es

macht solchen Spaß,
Papa , das mußt du doch
zugeben.!“ Da wußte ich,
daß die Stunde für mei¬
nen Sohn noch nicht ge¬
schlagen hatte . „Kinds¬
kopf“

, sagte ich lä¬
chelnd und Heß den FaU
auf sich beruhen .

*

Regatta vor Überlingen Foto : Lauterwasser/Bavaria

Psychoanalyse / Von
Michail Sostsdienko

Gestern ging ich zur Behandlung in die
Klinik . Es war zum Brechen voll Beinahe wie
in der Elektrischen . Dabei war es interessant
festzustellen , daß die Leute sieh hauptsäch¬
lich zum Nervenarzt drängten.

Ich sage zu meinem Nachbarn: „Es ist direkt
auffallend , wie viel Nervenkranke es heut¬
zutage gibt . Was für ein sonderbares Mißver¬
hältnis !“

Im selben Augenblick ruft der Arzt: „Der
Nächste !“ Der Bleiche verschwindet eilig hin¬
ter der spanischen Wand. Bald darauf fängt
er an zu kichern und sagt „Au“ . Der Arzt wird
ihn wohl mit seinem Rohr abhorchen, und er
ist sicher kitzlich . Wir hören, wie er sagt: „An
sich bin ich gesund . Aber ich leide an Schlaf¬
losigkeit . Verschreiben Sie mir irgendwelche
Tropfen oder eine Pille.“

Der ArzJ, ein freundlicher Mann , erwiderte:
„Eine Pille werde ich Ihnen nicht geben. Pil¬
len sind schädlich. Ich halte mich an die
neueste Heilmethode, Ich stelle die Ursachö
der Krankheit fest und bekämpfe sie im
Keime . Ich sehe schon; Ihr .Nervensystem ist
ziemlich ausgeleiert . Nun frage ich Sie : Haben
Sie irgendwann irgendeine Erschütterung ge¬
habt ? ■

Der Kranke überlegt ein Weilchen und
fängt an zu erzählen.

„Also ich komme nach dem Krieg nach
Hause. Nach dem Bürgerkrieg, versteht sich,
Ein' halbes Jahr war ich weg. Natürlich bin
ich aufgeregt . Steige die Treppe hinauf. Sehe
natürlich unansehnlich aus. Soldatenrock.
Hosen. Die, Läuse, Verzeihung, kriechen nur
so herum . Und in solcher Aufmachung soll
ich vor meiner Gattin erscheinen, die ich ein
halbes Jahr nicht gesehen habe. Peinlich . Be¬
trete die Wohnung und sehe: ln der Mitte des
Zimmers steht ein Tisch Auf dem Tisch eine
Flasche Wodka und Salzheringe. Und am
Tische sitzt mein Neffe Mischka und hält
meine Frau im Arm . - Nein, das hat mich keines¬
wegs aufgeregt . Ich dachte mir : das ist eine
junge Frau , weshalb soll man sie nicht im
Arm halten . Nein, das hat mich gar nicht er¬
schüttert . Auf einmal sehen sie mich . Mischka
nimmt die Flasche weg und versteckt sie
schnell unter dem Tisch . Und meine Gattin
sagf : ,Ach , guten Tag, wie geht es?‘ Ich will
auch .Guten Tag* sagen , aber plötzlich merke
ich , daß Mischka mein neues Jakett anhat . —
Nein, ich bin nie kleinlich gewesen . Ich gönne
jedem ein paar Meter Stoff. Aber solche Un¬
verschämtheit — das geht zu weit ! — Mischka

Sozialer Tourismus / Fremdenverkehr
in neuen Bahnen

Jean Cocteau sieht Andre Qide
Gide hat zu seinen Lebzeiten nie etwas da¬

gegen einzuwenden gehabt , wie ein Studien¬
objekt von oben bis unten durchsucht und nach
allen Richtungen gedreht und gewendet zu
werden. Es ist daher nur natürlich , daß auf
seinen Tod keine Überraschung mehr folgte
und daß die Archäologen in seiner Erde nichts
mehr finden.

•
Von Rousseau hatte er die Vorliebe für die

Botanik; von Diderot und von Grimm die Lei¬
denschaft für die Hetzjagd : einen Menschen zu
jagen wie die Meute.

*

Er woUte der Baumeister und zugleich der
Besucher seines eigenen Labyrinthes sein . Er
liebte es, die Jungen dort hineinzulocken und
sich mit ihnen zu verirren ; aber niemals ver¬
lor er den Faden Ariadnes .

Ich stelle ihn mir oft wie jene alten eng¬
lischen Damen mit grünem Schleier vor , die die
Pyramiden besichtigten; oder wie gewisse
Pastorat , die ' ich in der Schweiz mit um’ge-
hängter Botanikbüchse beim Aufspießen von
Schmetterlingen antraf .

Es scheint, daß Gide den Anteil des Teufels
und den Anteil Gottes hat trennen wollen —
was ein Irrtum ist. weil diese beiden Anteile
sich in uns vermischen und derart in unserem
Werke wiederkehren.

Ich füge hinzu, daß jeder Mensch, der sich
entschließt, am Rande gewisser bürgerlicher
Konventionen zu leben, von diesen Konventio¬
nen angezogen wird — ebenso wie jemand , der
ein bürgerliches Leben führt , davon angezogen
wird und in die Versuchung kommt , gefährlich
zu leben.

Und man kann sagen: ohne Zweifel ist es
diese tiefe Versuchung Gottes, die schuld daran
ist , daß die Unordnungen . Gides eine Ordnung
sind.

Was hat den sozialen Tourismus in diesem
Jahr auch bei uns so sehr in Mode gebracht?
Warum gibt es immer weniger Leute, die „in
Kur gehen“, dafür immer mehr, die „Ferien
machen“

, in dem sie zelten, Faltbootfahrten ,
Wanderungen und Omnibusreisenunternehmen
oder, so sie an einem einzigen Platz zu verwei¬
len wünschen, die Form der sogenannten Pau¬
schalreise wählen? Gewiß spielt bei dieser Um¬
stellung die Kostenfrage eine Rolle , vor allem
aber wurde, wenn auch etwas •nickartig , nun
endlich die Anpassung an eine völlig veränderte
psychologische Situation vollzogen .

Wir traten 1948 nach ,der Freigabe der Hotels
in das neue Fremdenverkehrsgeschäft ein mit
den gleichen Marmorpalästen, in denen schon
Bismarck und Kaiser Franz Joseph „den Brun¬
nen genommen“ hatten . Wir boten das „Appar¬
tement“ an , in dem schon der Kommerzienrat
Albert Ballin während seines Kuraufenthaltes
1899 die Order zum Bau zweier neuer Hapag-
dampfer erteilte . Kurzum , wir trieben Gastro¬
nomie , als hätte sich nichts geändert *

Dabei hat sich inzwischen nicht mehr und
nicht weniger herausgestellt, als daß es unmög¬
lich ist, in Ferien zu gehen und sich den An¬
schein eines wohlhabenden Mannes zu geben,
weil jedem Zimmermädchen bekannt ist , daß
die wohlhabenden Leute bei uns samt und son¬
ders ausgestorben sind. Es lohnt sich ganz ein¬
fach nicht mehr, als Einzelreisender in eine
noble Sommerfrische zu fahren . Die Hotel¬
burgen am Meer und in den Bergen haben zwar
noch eine Zeitlang von der beharrlichen Selbst¬
täuschung ihrer Gäste profitiert, es sei alles
wieder wie früher , bis sich jetzt endgültig er¬
geben hat, daß alles völlig anders ist .

Vor allem dies: Es war auch im Jahre 1952 in
keiner Sommerfrische mehr möglich , jemanden
glauben zu machen , daß man ein vermögender

Mann sei, der sich einen Urlaub mit Zimmer
nach dem Meer, Kurtaxe und Nebenspesen lei¬
sten könne. Darauf aber beruhte doch einst der
ganze Zauber der Ferienwochen, daß man als
Herr von Welt angesehen wurde, sich vorüber¬
gehend ein besseres Ich zulegen und mit diesem
Ich einige Zeit straflos harmlos hochstapeln
konnte . Von Beruf Lagerist in der Kleineisen¬
branche, spielte man einst für 14 Tage unter
wirklichen Millionären den Gleichberechtigten,
saß in der maurischen Hotelhalle, ließ die Boys
flitzen und erkundigte sich , während man Eis¬
gekühltes durch den Strohhalm schlürfte, nach
den Züricher Kursberichten. Man machte einer
wirklichen Komtesse aus Brüssel den Hof, und
je schmuckloser die Eintragung in der Kur-
und Fremdenliste lautete , um so höher veran¬
schlagte der Direktor insgeheim Ansehen und
Vermögen. Da man am Ende seine Rechnung
richtig beglich, verblieb man auch weiter in
dieser Wertschätzung. Heute kann man sich als
Botschafter z. Wv. oder als Generalsyndikus
z . D. eintragen , das Personal wird es trotzdem
an der gebührenden Ehrfurcht fehlen lassen.
Gerade , daß es nicht feixt . Für einen Grand¬
seigneur hält es einen nie.

Watum eigentlich nicht? Ist es zur Ablösung
des Hotelbetriebes durch den sogenannten so¬
zialen Tourismus deshalb gekommen , weil die
Hotelbediensteten der Nachkriegsjahre bessere
Menschenkenner waren, oder sind wir schlech¬
tere Schauspieler gewesen? Nichts von dem . Wir
sind nur allesamt Mitglieder einer und dersel¬
ben Armeleutefamilie geworden. Wir haben
uns zwischen 1945 und 1948 zu gut kennenge¬
lemt und wissen seitdem zu gründlich über¬
einander Bescheid. Ist man heute in einem der
letzten noch im alten Stil geführten deutschen
Luxushotels zu Gast, so hat man ständig das
Gefühl, der Serviermeister könnte im nächsten
Augenblick die Königinnenpastete an die bro¬

sagt: .Dein Jackett habe ich nur so zufällig an.
Als ob Kostümfest wäre . Zum Spaß.* — Ich
sage: .Sofort ausziehen .“ — Mischka sagt: .Soll
ich etwa hier vor der Dame das Jackett aus¬
ziehen? ' — Ich sage : .Spielt keine RoUe, und
wenn hier noch fünf Damen säßen. Zieh ’ das
Jackett sofort aus , du Rindvieh !' Da nimmt
Mischka die Flasche und haut mir damit auf
den Schädel.“

Der Arzt unterbricht die Erzählung . Er
sagt : „Jetzt ist uns alles klar . Die Ursache ist
festgestellt .. Und von dem Zeitpunkt an leiden
Sie also an Schlaflosigkeit?“

„Nein“, sagt der Kranke . „Seitdem habe ich
eigentlich immer ganz gut geschlafen.“

„So — so . Aber wenn Sie sich an diese Be¬
leidigung erinnern , dann können Sie nicht
einschlafen? “

„Ach wo, darüber habe ich gar nicht mehr
nachgedacht. Seitdem ich mich von meiner
Frau scheiden Heß , habe ich mich kein ein¬
ziges Mäl daran erinnert .“

„Ach so, Sie haben sich scheiden lassen?“
„Jawohl . Habe zum zweiten Mal geheiratet.

Dann zum dritten . Später zum vierten : Und
hab’ immer besser geschlafen. Aber seitdem
meine Schwester mit ihren Kindern vom
Lande gekommen ißt und sich in meinem
Zimmer einquartiert hat , kann man nicht mehr
schlafen.

„Erlauben Sie“
, cagt der Arzt , „also werden

Sie einfach gestört ?“
„Ja , auch das , natürlich . Das Zimmerchen

ist nicht allzugroß . Ein Durchgangszimmer.
Man ist überarbeitet . Müde. Die Ernährung
nur mittelmäßig .

Nun, und wenn es. nehmen wir an , im Zim¬
mer ruhig wäre ?“

„Dasselbe Bild . Uber die Feiertage war
meine Schwester mit den , Kindern verreist.
Kaum war ich dabei , einzuschlafen, geht
meine Nachbarin mit dem Ascheneimer an mir
vorbei , stolpert und schüttet die glühende
Asche mir aufs Bett . Ich hätte schon weiter
geschlafen, aber ich fühle , es ist unmöglich ,
die Decke brennt . Und im Nebenzimmer spielt
man Mandoline . Und meine Füße fangen an
zu schmoren.“

„Zum Kuckuck“
, sagt der Arzt . „Weshalb

kommen Sie dann zu mir ? Na gut , ich werde
Ihnen eine Pille verschreiben .“

Hinter der spanischen Wand hört man einen
Seufzer, und bald danach geht der Blasse
heraus ' und der Arzt sagt : „Der Nächste!“

(Aus dem Russischen von H . Heiss.)

katbespannte Wand werfen , weil ihm das ein¬
fältige Fürst - und Bettelmann -Spiel längst zum
Frackkragen heraushängt .

Einem ostelbischen Junker mit 5000 Hektar
Gnmd und Boden ein Sektfrühstück zu zele¬
brieren , hatte gastronomisch einst noch seine
Reize , sich aber heute wartend hinter dem Stuhl
eines tafelnden Grossisten aufzubauen, einem
Gast, der seinen feudalen Kuraufenthalt über
die Ladenkasse und die hingehaltenen Kredito¬
ren finanziert , verstößt gegen jede Menschen -
und Oberkellnerwürde . Wenn der Grossist sei¬
nen Lastenausgleich , seine Soforthilfe und seine
Währungsgewinne abgeführt hat , bleibt ihm
nämlich nicht mehr das Fahrgeld in die heimi¬
schen Strandbäder . Daß er bis dahin noch
Schnecken in Burgunder soupiert, ist reine
Verzweiflung. Und der Kellner weiß es. Er
weiß, daß es bei uns nur noch Arme und noch
Ärmere gibt und daß einer sich höchstens noch
für einen Besitzenden hält , weil er versäumt
hat, die einschlägige Abgabeverordnung nach¬
zulesen

Es schien also nur noch die Wahl zu bleiben,
entweder die Einkommensteuergesetze zu än¬
dern oder die Hotelburgen zu schleif en. Inzwi¬
schen hat sich durch den sozialen Tourismus
eine dritte Möglichkeit ergeben . Die Garagen
der Luxushotels werden mit Motorrollern und
Fahrrädern vollgestellt , in dop. gekachelten
Badezimmern sind die Kajaks untergebracht
und an der table d'höte kann man das mitge¬
brachte Butterbrot verzehren .

Warum nicht? Damit ist nur endlich eine An-
gleichung an unseren wahren Status erfolgt,
und der Serviermeister braucht nicht immer
erst nach Spionen Umschau zu halten, bevor er
etwas anrichtet . Wenn dies schon die Zeit des
Volksreisens ist , warum soll er nicht statt eines
Austerncocktails im Silberbecher lieber dreißig
Portionen Zwetschgenkuchen auf Steingut ser¬
vieren , wenn die Esser darauf ein augenschein¬
lich von keinem Finanzamt bestrittenes An¬
recht haben ! Sgl.
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Jffezheim nt bereit zur „(jroßen Mache '
Stärkstej Mcldeergebriis seit Jahren — 1 0 000 DM sind als Preise ausgesetzt

Mühlburger Elf unverändert
Sein erstes Verbandsspiel gegen Ulm am Sams¬

tag , 17.30 Uhr , wird der VfB mit der gleichen
Mannschaft wie gegen Preußen Münster bestrei¬
ten . Es spielen also : R . Fischer ; M . Fischer , Roth;
Sommerlatt , Adamkiewicz, Schäfer ; Kunkel , Ra¬
stetter , Bede , Rau , Strittmatter .

KFV — FC Bamberg
Wenn am Sonntag die Stauslocke tum ersten

Rennen der „Großen Woche 1952 ' ertönt , werden
die vielen Besucher, die mit Sicherheit zu erwar¬
ten sind , manche Freude zu verzeichnen haben .
Zunächst wird die Anlage des Rennplatzes ihr
helles Entzücken hervofrufen Dank einer täglich
achtstündigen Berieselung aus 130 Zapfstellen be¬
findet sich der Rasen in einem vortrefflichen Zu¬
stand . Mit dem Wasser, sonst ein rarer Artikel
in dem überheißen Sommer , gab es keine Schwie¬
rigkeiten , da das Grundwasser in der 'Rheinniede¬
rung unerschöpfliche Resertjpn hat . Die Fachleute
des Pferdesports , schon seit Tagen in Iffezheim
gerieten über die Schönheit der Anlage ln Begei¬
sterung . In ihren beinahe lyrischen Vergleichenmit anderen Rennplätzen betonten sie Immer wie¬
der , daß die Iffezheimer Rennbahn zu den schön¬
sten überhaupt gehört . Im zu erwartenden Son¬
nenschein , wenn sich die Prognosen der Wetter¬
experten nicht als falsch erweisen sollten , wird
sich der Platz in seiner festlich stimmenden Far¬
bensymphonie tm Grundakkord Weiß-Grün , auf¬
gelockert durch Blumen- und Fahnenschmuck , so
schön präsentieren , daß die äußeren Bedingungenfür Festtage gegeben sind.

Der überaus glückliche Start der Großen Woche
Im vergangenen Jahr veranlaßt e die Leitung de«
Internationalen Clubs zu optimistischer Planung
1951 waren z . B. 157 Boxen für die Pferde herge¬
richtet und belegt Dem Sekretär des Clubs, Ge¬
neral a . D . Krüger war die Situation begreiflicher¬
weise nicht angenehm . Er trug aber Vorsorge , daß
die Reserve reichlicher bemessen ist , 220 . Boxen
wurden erstellt . 190 davon sind heute schon fest
belegt . Schon diese Zahlen beweisen , welch gro¬
ßen Aufschwung die Badener Woche genommen
hat . Von 1918—1935 waren nie mehr als 120 Boxen
belegt .

Die Sonderstellung der Baden-Badener Renn¬
woche beruht neben dem Reiz des Badeortes , der
Schönheit der Anlage und dem gesellschaftlichen
Glanz vor allem auf der internationalen Beset¬
zung der Rennen , abgesehen von der Tatsache ,daß hier die Dreijährigen des Derbys erstmals mit
älteren Pferden Zusammentreffen . Gewiß haben
viele deutsche Rennplätze bedeutende Prüfungen .
Zu internationalen Auseinandersetzungen haben
jedoch die Ausländer bis jetzt nur nach Baden-
Baden den Weg gefunden . Außer der Grenzlage
mag hauptsächlich die hohe Dotierung der Rennen
hierfür ausschlaggebend sein , denn angesichts der
hohen Kosten einer Expedition sind Rennen unter
10 000 DM für Ausländer nicht interessant . Beson¬
ders angenehm wird auch empfunden werden , daß
die Preise in der Währung des gewinnenden
Landes ausbezahlt werden . Schließlich garantierteder Club auch die vom Zoll geforderte Hinter¬
legungssumme und sorgte für eine reibungslose
Abwicklung beim Grenzübertritt

Die einzelnen Rennen haben eine ausgezeichnete
Besetzung erfahren . Im Durchschnitt ergeben sich
für jedes Rennen 10 Starter . Zwar haben die
Zuchtprüfungen schwächere Felder aufzuweisen ,in den Ausgleichen werden aber bis zu 17 Pferde
am Start sein . Die großen Felder sind ein Ergeb¬
nis der weisen Clubpolitik , <Jie sich bemüht , den
Start so reizvoll als möglich zu machen. Neben
den Preisen in Höhe von 180 000 DM beweisen
schon die 17 000 DM Unkosten pro Renntag daß
sich der Club die Angelegenheit etwas kosten
läßt . Für Transporte wurden 25 000DM aufgewandt .

Um unliebsamen Streitfällen aus dem Wege zu
gehen , hat man in diesem . Jahre auch die Ziel-
photographie eingeführt . Das Finish wird gefilmt
und im Zweifel wird der Richterspruch erst nach
dem Ergebnis des Zielphotos gefällt . Mit der
Verpflichtung des besten Fachmannes für den
Totalisator hofft man ferner die Errechnung der
Quoten so zu beschleunigen , daß die Gewinne
rechtzeitig für die folgenden Rennen zum Einsatz
bereitstehen .

Unter den sieben Rennen des ersten Tages sind
besonders das Fürstenberg -Rennen und die Ba¬
dener Melle hervorzuheben . Das wichtigste Er¬
eignis des zweiten Tages ist der Oos-Ausgleich.
Der Freitag bringt als wesentlichste Prüfung das
Zukunftsrennen und am Schlußtag ist der Große
Preis der Höhepunkt der ganzen Woche .

fußbatter sind k
Gegen die Anwerbung*von Fußballspielern durch

Zeitungsinserate wendet sich das Verbandgericht
des Württembergischen Fußball-Verbandes in
einer Entscheidung, durch die die TSG Ulm 46
mit einer Geldstrafe von 100 DM und Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt wurde . Der Ver¬
ein hatte durch Anzeige in einer süddeutschen
Sportzeitung „talentierte Fußballer von Format ,
die sieh verändern wollen“ gesucht. Nach Ansicht
des Verbandggerlchts habe der Verein mjt dieser
Art der Spielersuche einen Weg beschriften , der
mit dem sportlichen Gedanken und dem Amateu¬
rismus nicht mehr in Einklang zu bringen sei.
Spieler könnten nicht zu einer Ware erniedrigt
und auf dem Markt angeboten und nahgefragt
werden . Das Verhalten der TSGUlm46 verstoße des¬
halb gegen die sportlichen Sitten . Das Urteil sei
deshalb so milde ausgefallen , weil diese Art der
Spielerwerbung auch von anderen Vereinen häufig
gepflogen werde . Das Urteil des Württembergischen
Fußballverbandes Wird nah Ansicht von Fachleu¬
ten Weiterungen nah sih ziehen , da das Ver¬
bandsgericht, die Berufung beim Deutschen Fuß¬
bellbund offen gelassen hat .

Silbetvasen- und Nationalteam
Ein wohltuender Gegensatz zu dem geringen

Interesse der Wagen-Firmen zum 24-Stunden -Ren-
nen ist die deutsche Beteiligung an der großen
Internationalen Sehstage -Fahrt vom 18. bis 23 .
September in Österreih , an der nicht weniger als
63 deutsche Fahrer teilnehmen . Erstmals nah dem
Kriege wurden auch wieder eine National - (fünf
Fahrer ) und eine Silbervasen -Mannshaft (drei
Fahrer ) gemeldet , die mit der Welt-Elite in dieser
schwersten Motorrad-Prüfung der Welt um die
wertvollsten Trophäen des Internationalen Motor¬
radsportes kämpfen . Daneben erfolgten die Mel¬
dungen von zwei Werks* und neun Club-Mann¬
shaften (vier ADAC , drei DMV ).

Als National-Team würden nominiert : Pohl , Dan-
ger (beide Maico) , Dollmann, Reinhardt , Kollmar
(alle NSU ) ; Silbervae« : G . Meier , W . Zeller , H.
Roth (alle BMW ) , dieselbe Mannschaft als Werks¬
equipe ; Ardie mit Heimbuher , Haas und Mayer .
Unter den übrigen Fahrern ragen Wiggerl Kraus ,

Sein erstes Punktespiel am Sonntag gegen FC
Bamberg bestreitet der KFV am Sonntag in
folgender Aufstellung : Ratzel — Weber, Held —
Sheurer , Heeger I , Müller — Lichter , Kittlitz , Stei-
dinger , Ehrmann , Koch . Spielbeginn 15 Uhr.

Freundschaftsspiel : FC West — FC Neureut
(So . 15 Uhr ).

Flugball . Am Sonntag , 24 . August, vorm . 10 Uhr,
tritt die Männermannshaft des KTV 46 auf der
Wildpark -Sportanlage in einem Flugball (Volley-
ball )-Freundschaftsspiel einer starken franzö¬
sischen Militärmannshaft gegenüber .

Der Boxweltmeister im Schwergewicht Joe Wal-
cott und sein Herausforderer Rocky Marcianö Un¬
terzeichneten am Mittwoch in Philadelphia die
Verträge für den Titelkampf am 23. September .
Walcott erhält 40 und Marcianö 20 Prozent der
Börse.

ine Handelsware
Klankermeier , H . Meier , Sensburger , ölerlh , Döt-
terwelch und W . Hofmann heraus . Insgesamt star¬
ten neun NSU-Mashinen als stärkstes Aufgebot.
Deutscher Vertreter in der Sport-Jury der FIM
ist DMV-Sportpräsident Emil Vorster .
Basketballturnier im Hochschulstadion
Der Basketball -Verband Kreis Karlsruhe in Ver¬

bindung mit dbn Karlsruher Basketball -Vereinen
startet am Wochenende ein Basketball -Turnier auf
dem Hochschulstadion (bei schlechtem Wetter
Kantschule ) . Die teilnehmenden Vereine sind der
der hessischen Oberliga angehörende Basketball -
Club Rossdorf, KTV 1846, ABC Karlsruhe , Ski-
Club Karlsruhe , ASV Agon Karlsruhe und der
Basketball -Club Karlsruhe . .Die in zwei Gruppen
zur Austragung kommenden Spiele beginnen am
Samstag , 17 Uhr , und werden am Sonntag um
9 Uhr fortgesetzt .

Kurz und neu
Wenig verheißungsvoll war der Start der Bun¬

desrepublik in der Endrunde um den Hamilton-
Russel-Pokal beim Schach-Olympia in Helsinki, .
Die Begegnung gegen Jugoslawien steht bei Ab¬
bruch am Donnerstagabend 0,5:2,5 . Teschner und
Pfeifer wurden von Gligoric bzw Rabar geschla¬
gen, Helnicke und Trifunovic trennten sich Remis,die Partie Reilstab — Pirc hängt noch.

Der britische Rennfahrer Oberstleutnant Gard¬
ner hat seine Fahrten für leichte Wagen mit sei¬
nem M .G .-Spezial auf der Bönneville-Salzebene
mit 18 neuen Rekorden beendet . Mit einem Schnitt
von 324,736 km/std kam er bis auf 1,5 km/std an
seinen eigenen Rekord über eine Meile heran .
Auch seinen Rekord über fünf Kilometer verfehlte
er nur um 0,4 Sek. Er hat aber die öenugtuung ,der einzige Mensch zu sein, der bisher in den
Klassen E und F über 320 km gefahren ist .

Das mit acht Mannschaften aus vier Nationen
besetzte Hallenhandball -Turnier in der Kieler
Ostseehalle gewann Kiel mit einem 3 :1 <l ; l )-Erfolg
über Göteborg . Die Schweden gingen durch Karls-
son in Führung , die Dahlinger durch Siebenmeter¬
wurf ausglich. Die Entscheidung fiel in der zwei¬
ten Hälfte durch Uberraschungstore von Riede¬
mann und Podolske.

Bücher sprechen Bände
Was vor mir liegt, ist nur ein Buch . Also

nichts Besonderes. Nicht einmal Wurst. Wurst
kann man essen, ein Buch kann man besten¬
falls . verschlingen. Zwar setzt auch ein Buch
Hunger voraus, aber doch nur auf geistige
Kost.

Natürlich gibt es auch Unersättliche. Sie
schlagen sich den Kopf mit den schwersten
Lektüren voll, ohne daß sie alles richtig ver¬
dauen . Die Folge davon sind geistige Blähun¬
gen . Deshalb ist es ratsamer , wenn einen der
Bücherhunger überfällt , sich eine gemischte
Kost zusammenzustellen; dann verträgt man
auch mal einen schweren Autor. Die Zahl der
geistigen Diabetiker ist sowieso groß genug.

Ein Buch muß man genießen können. Fein¬
schmecker bestellen nach der internationalen
Karte ; Hamsun aus Oslo , Tolstoi aus Moskau ,
Grillparzer aus Wien , Kästner aus Berlin, Cer-
vante aus Madrid, Sartre aus Paris und Wallace
aus London.

In der Hauptsache ist rwischen den Mode¬
büchern und den unsterblichen Werken zu un¬
terscheiden. Die Unsterblichen werden am mei¬
sten zu Weihnachten gekauft , weil eben jeder
gerne weiß, was er verschenkt. Das Modebuch
liest man selbst.

Zu jeder Bibliothek gehört eine Auswahl
aus der Weltliteratur . Zumindest aber ein pqarhochkarätige Bände. Diese Bücher stehen gleich
vorne hinter Glas, denn sie haben den Vorteil,
weniger gelesen und daher sauberer erhalten
zu sein. *

Je auffälliger der Einband ist, um so bes¬
ser eignet sich das Buch für den Bücher¬
schrank, der in jeder Wohnung das geistige
Zentrum bildet , da meist ein Likörschränkchen
eingebaut ist. Je dicker ein Buch, um so lehr¬
reicher ist es auch. Und je mehr Quellenanga¬
ben es enthält , desto trockener ist der Stoff.

Ein besonderes Kapitel nehmen die nütz¬
lichen Bücher ein . Einen Warmiwasserbereiter
kauft man ja auch nicht ohne Gebrauchsanwei¬
sung. Aber leben tut man auf gut Glück. Die
Erfahrungen , die man dabei sammelt, kommen
meist teuer zu stehen . Wie billig ist dagegen
so ein Buch . Ich meine , so eins für Leute, die
ohne Gebrauchsanweisung mit dem Leben
nichts anzufangen wissen. .

Nützlich sollte ein Buch sein. Und versöhn¬
lich. Also kein Roman. Die gehen selten ver¬
söhnlich aus; meistens heiraten sie zum Schluß .

Dagegen könnten die heiteren Bücher ruhig
etwas ernster genommen wenden . In ihrem
Sinne hat auch der Unsinn einen Sinn . Sie
stimmen fröhlich, die heiteren Bücher, und sie
lesen sich einfach wie alles, was sich so auf
Reisen ansammelt , auf Grippelagern und als
Schlafmittel. Und außerdem werden Kriminal¬
romane auch sonst gern gelesen.

Ich kenne Agathe Ghristie und Dorothy
Sayers, und wenn ihre Bücher auch nicht das
sind , was man weise nennt , so höben sie doch
Handlung und Spannung , und manche von

ihnen haben noch mehr . In einem Wallace habe
ich folgende Bemerkung über einen Verbrecher
gefunden: „Er wünschte, daß auch jene Leute
gut von ihm dächten, die er schlecht behandelt
hatte .“ Man muß kein Verbrecher sein, um das
zy Wünschen .

Für Kinder sind Kriminalromane nichts.
Neue Kinderbücher haben es jedoch besonders
schwierig, weil alle Väter ihren Sprößlingen
nur das schenken, was sie als Kinder selbst
liebten. Daher sind die Bestseller der Kinder¬
literatur fast alle fünfzig bis zweihundert
Jahre alt . Man gönne den älteren Schriftstel¬
lern diesen Erfolg, zumal einer schon das Grei-
senalter erreicht haben muß, ehe er überhaupt
erst zu den jüngeren Schriftstellern gezählt
wird . Mit Fünfundachtzig gehört einer besten¬
falls zur reiferen Literatur .

Wer nun selbst einmal ein Ruch schreiben
möchte, dem wünsche ich, daß es ein kleines
bescheidenes Buch werden möge, das sich wo¬
möglich zu nichts anderem eignet , als gelesen
zu werden . Gute Gedanken müßten darin zu
finden sein. Auch solche , die man sich gewöhn¬
lich gar nicht zu denken erlaubt .

So eins! Paul Haacke
Funk und Universität

Die Sendestelle Heidelberg -Mannheim des Süd¬
deutschen Rundfunks hat in diesem Jahr von ins¬
gesamt 162 Sendungen literarischen und wissen¬
schaftlichen Charakters 42 in Zusammenarbeit mit
der Universität Heidelberg gestaltet , teilte der
Leiter der Sendestelle , Ernst Martin , vor Presse¬
vertretern mit . Martin wies auf die intensive Zu¬
sammenarbeit zwischen Funk und Universität hin .
Sowohl der Lehrkörper ' der Universität als auch
die Studenten selbst zeigten sich für Fragen des
Funks sehr aufgeschlossen . Die studentische „Ar¬
beitsgemeinschaft für Rundfunkfragen “ wird auch
künftig alle vierzehn Tage unter dem Rahmen¬
titel „Studenten zu aktuellen Problemen “ eine
Sendung bringen . Für September kündigte Martin
eine Sendereihe an , in der Angehörige des Hei¬
delberger Lehrkörpers über das Thema „die größ¬
ten Probleme eines europäischen Zusammenschlus¬
ses“ sprechen werden .

Der Schauspieler und Spielleiter Hanns Fischer
ist im Alter von 87 Jahren in Hamburg nach einer
Lungenentzündung gestorben . Seine Glanzzeit fiel
in die Aera der Uraufführungen von Gerhart
Hauptmanns Werken . Die größten Erfolge errang
Fischer auf der Bühne,zusammen mit Max Rein¬
hardt und Josef Kainz . Er war über fünfzig Jahre
als . Schauspieler tätig .

Die weltbekannte Tauchnitz - Edition englischer
und amerikanischer Autoren in ungekürzter Ori¬
ginalausgabe wird Ende dieses Monats nach mehr
als zehnjähriger Unterbrechung ihre Tätigkeit in
Deutschland wieder aufnehmen . Vom neuen Ver¬
lagsort Stuttgart aus sollen monatlich vier neue
Bände den Weg in fast alle Kontinente antreten .
Sie werden in typographisch vorbildlicher Form
und im Buchdruckverfahren hergestellt . Wie ehe¬
dem ist es das Bestreben des Verlages , der heute
von Johannes Asmus geleitet wird , die Bücher
möglichst bald nach Erscheinen der Originalaus¬
gaben in der Tauchnitzreihe zu bringen .
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Telefon 93980
Stuttgart • Zeppelinbau

P/M
E &$[ American

DU ERFAHRENST !
FLUGGESELLSCHAFT DER WELT

*S0Mtxmert« If4ä AMtncMWftrioAirwey*,ma»

•£ v •«;
KURZFRISTIGE LIEFERZEIT

VERLANGEN $ IE PREISANGEBOT
Neue , runderneuerte u . gebrauchte
Reifen , alle OräBen, etete vorrätig .
Spezialhaut f . Autobereifung

Opel-Olympia
ln sehr gut . Zustand , für 2450 DM zu

verkaufen bei
Pr . Pertinger , Bühl, Hauptstr . 19.

OPEL
1,2 und 1fi Liter

Tut. Zustand , preiswert Zu verkauf ,
£s unter 11790 an BNN .

15

Opel Blitz 1 v« t
sehr aut erhalte r zu verkaufen .
Schaufler, Waldst ; 24, Tel . 2323 .
Opel Olympia , 1,5 Ltr., Hansa 1,1

Ltr ., beide 4-Sttzer-Lim ., in aut .Zust., bin . zu -erk . Karlsruhe,Bahnhofstr. 9, im Laden.
VW mit Radio u . Schonbezügen , sehr

gut . Zust., zu verk. Mucha, Khe .,Sachsenstr . 10. Anzus . Samst . zw .
14 u . 16 Uhr u . Sonntagvormittag .

Volkswagen , zua ., verst ., gt . Zust .,
z . vk . Lotter, Khe ., Philippstf . 11.

VW, azurblau mit Radio , Schonbz .,in best . Zust . z . Vk. Stehr, anzus .Ahrens, Weinw., Ecke Durl. Allee
VW Standard , generalüberholt , gg .Kasse tu verkaufen . 123 8096 BNN .
Volkswagen , in s . gut . Zust .. zu vk.Kienhäfer, Ifie ., Ndl . Hlldaprbm . 18

VW- Cabriolef
(Kdrmann) , nur 40 000 km getaut .,
I. A . z . verkaufen .

MAG, Karlsruhe ; Kalterallse 62
Telefon 642 .

Ein volles Viertel mehr !
Es gibt Käseecken , die zwar gleich groß
aussehen , jedoch verschiedenes Gewicht
haben . Bei 50 - Gramm - Ecken, die neuer¬
dings häufiger auftauchen , kann man
sich gegenüber den 62,5 - Gramm - Ecken
besonders leicht täuschen .
Bitte achten Sie stets darauf : KRAFT ’ s
VELVETA und KRAFT ’ s RAHMKÄSE
haben unverändert das volle Gewicht von
62,5 Gramm und selbstverständlich auch
die alte , bewährte Qualität .

NSU , 200 ccm, gt . erh ., zu verkauf .
JChe „ KOrl -WimeHn -Stf . 17 1.' BMW X J1, 500 echt ; iSOOtTIcm, neuw .* / '"Z. 'Vk . ’ Ceniral-Ödrade , Herrenslr .

TNSUrSSrCÜm; » : SfSFbb'dtW., vers ,
u . verst ., tadell . . Zust., zu ver¬
kaufen . Becker, Brauerstraße 27.

Gelegenheitskauf . Puch 150 T L u .
125 TS gebr ., z . vk. Zimmermann
Khe. , Durlacher Allee 25.

Zündapp , 350 ccm , fahrber . Kraflv .
Hess, Karlsruhe, Gottesauer Str . 7.

MeterrOder, 200—350 ccm , 180 .- u .
250.- z .vk . Khe ., Durlacher Str . 29

UT 358 ccm, In gut . Zust., zu verk .
Durlach , Bienleintorstr . 41 .

DKW 2S8 ccm, Baüj. 38. gen .-0bh .,
zugel ., zu verk. Anzus . Samstag
3—6 m Sonntag 10—12 Uhr bei
Klein , Khe ., Kronprinzenstr. 8.

DKW-Gesp ., 500 ccm , 1100 DM, UT,
500 f. 200 DM , z v-, Cä 11688 BNN .

DKW 508 , m . St .Wg . , gen .Ubh . , 1200
DM i . v, Wild , Welnbrennerstr .50

DKW, 600 ccm , preiswert zu verk .iS ! unter 11749 an BNN .
DKW, 100 ccm, billig zu verkaufen .

Khe ., Schnetzlerstraße 11, II . St .
Alle in- u. ausL Motorräder ab 5.75

Wochenrate. Ohne Anz . bes . Be¬
ding . Häßler, Hamburg-SteM , 241 ,

PKW , 200 ccm . z . Vk . SJ 11ri*4 BNN

' Überragende
OUALffÄTSFEINSCHNflT
MILO UND AUSGIEBIG

n s

Hansa 1500 in bestem Zustand , zu
verk . Zahlungserleichterungen .
IS! unter n 793 an BNN .

t Te . Mercedes -Bens Lkw
Bäufahr 49, in sehr gutem Zustand ,

1,5 Te. Opel Lkw
mit Plane und Spriegel , Im Auftrag
zu verkaufen .
Scheemperten A Gast , Karlsruhe ,
Sophienstraße 74—78 , Telef. 540 .

Mercedes 178 V
Mercedes 178 Va
Fern 12 M

alle Fahrzeuge in sehr gutem Zu¬
stand , zu verkaufen .
Scheemperten & Gast , Karlsruhe ,
Sbphlenstraße 74—75, Thiel. 540.

Mercedes 2,5 Ltr. 6sltz . Pulman -Lim.
. Mercedes -Benz 3,4 Ltr. Cdbrielet
in sehr gutem Zustand , im Auftrag
zu verkaufen .
Scheemperten 5 Gast , Karlsruhe,
Sophienstraße 74—78, Telef. 540 .

DKW Meisterkl -, Stahlk ., in fahrb .Zust., gt . erh ., z . vk . Alois Spieler ,Matsch b . Wiesloch, FrledhofStr. 12
DKW M.efsterkl -, Kabriolett , gut er¬halt ., zu verkf. Rückert, Bruchsal ,SChnabel-Henning-Straß* 2.
DKW Meisterkl -, 1 fahrber . Zust .,ln . gen ^überh . Mat., zu 975 DM

u . 500 cdm DKW , 2 Zyl .-Masch., I.fahrber . Zust. , zu 450 DM zu verk .
Anzusgh. bei Rep.-Werkst. Erber,Bruchsal, Rheinstr. 14.

Ford-Eifel , Cabrio , Sonderausfüh¬
rung, mif lederpolster , teehn. u .
äußert . I. gt . Zust., Xu verkaufen
Ott , Bannwaldaflee 70 , Tel . 31037 .Ford-Köln, 900 ccm , gul Im Sdiuß ,preisw . 2u verkauf . Matter , Khe .,AlbtalStr. 12, Telefon 30 295.

Wir bieten an :
Tempo -Drei- und Vierradwagen
1 VW-limouslne
1 DKW Meisterklasse
1 Tepoline Cabr,
5 + 5 Te. Anhänger mit Verdeck

in gutem fahrbereitem Zustand
Temoo -Hirt Karlsruh «

Karlstraße 117 — Ruf 32252 .

Mercedes 170 V
Kastenwagen

40 000 km,
Gutbrod -Kastenwag *

■*/♦ to
wenig gelaufen ,

preisgünstig abzugeben . u.
11704 an BNN .

VW -Export - Limousine
Ford -Taunus M12
Gutbrod - KasteitwagBn

Atlas 1000
Borgward 1500 Limousin «
NSU 250 051

mit Seitenwagen
Fahrzeuge neuwertig
Zahlungserleichterung

Autohaus Engesser
Karlstu He , Ettlinger Str . 29-51

Tel . 31 544 .

Saurer -Kipper, 120 PS , Mercedes ,
MAN -Fross B —Kipper— 70 PS ,
I u . 3‘/j To . Magi -us , wassergek .,
2,3 ltr . Mercedes -Pkw, 4türig ,
preisw . auch b . Ratenz. z. verk .
E. Strähle , Scherndorf, Tel. 571.

zu

BUSSING -Lkw.
Typ 4500 und 5088, Magirus -LKW,
5 te , versdi . Anhänger , 3—8 to ,
I. A . günst . zu verkaufen .
MAG , Karlsruhe , Kaiserallee <2,

Telefon 662 .

Tempo -Dreirad in gut . Zust .,verk . Eg! unter 11 792 an BNN .
Zugmaschine , 28 PS, . Deutz -Diesel ,sehr gut erh . , preisw . zu verkf

Karl Wirth , Kohlenhandlg ., Khe ..Ostendstraße 14.

NSU-Lambretta
tobrikn ., rot, sof . : u vk . Kart Heck,NSU -Vertreta ., Durmersheim I. Bd .,Hauptstr . 75. Telefön 104.

NeXa
heisst das

Zauberwort

Die neue Zündapp
COMFORT
8,7 PS , Doppelvergaser , 4 Gg .-
Fußschallg. , Hinterradfederung .
DM 1495.—
NORMA
8,2 PS , DoppeivOrg., 4 Gg .-fuß-
schaitg ., Einpot: DM 1151.—, be¬
queme TeilzahiungsbOdlngungen
VICTORIA
250 ccm , sehr gut erhalten ,äußerst preisgünstig . ,
ZUNDAPP
DB 202, neuw., sehr preiswert ,
4 Gfl .-FuB«chaltung
TORNAX
125 ccm , 3 Gg .-Fußschoitg., ver¬
chromte Ausfuhr ., s . gut erhalt ,
verkauft K. Scholz, Mat.-Pahrz-,Khe, RBppUrrerstr. 2t, Tel. 5481 .

NeRa - FUEGENSPAN
so bequem . . so einfach . . so billig
NeKa - RAUCHHOLZER
Streichholz und Fliegenrauch in einem
Newa - FLÜSSIG
hält Ställe lange fliegenfrei
NOta - SPRAY
die selbsttätige Sprühdose
ein Knopfdruck macht insektenfrei.

^ mOclmUG gegen UngezieferarnTfei

Fiat NSU
500 C , Kombiwag-, 10 000 km, fast
neu, wegen Neuanschaffung Lkw
zu verkaufen . OB 11815 an -BNN .

Male« , 150 ccm , Zu verk . Demmor,Knieiingen, Rhelnbergctc, 7.

Puch, 250 ccm , 16 000 km , z . vk . Od .
Tsch . gg . Mot .-Roll . IS! 11732 BNN

BMW R 24, 250 ccm , 11 000 km . gel .,
z .vk . Hüttisch, Khe .,Weltzlenstr,11

Rlxe 175, B). 51, best . Zust ., s . g .
Z. vk . Bähme, Khe ., Yorckstr. 15.

Spertcabrie , 1100 ccm , mod . Aust .,
zu verkaufen . IS unt. 11777 BNN .

Triumph BDG
125 ccm , i . A . zu verkauf . Triumph - 1
Schmitt, Karlsruhe , Ritterstraße 32. j

Hariey-Davidson
750 ccm , zu verk. od . gg . Bauholzod . Bausteine z . tausch . Karl Dick-
gleßer , Bruchsal , Württembg. Str .90

Awtomarkt : Gesuche

Suche GMOLastwagen
(mägl . 3-Achser) mit Benzin -Motor,Qeg. bar zu kaut. Bi K 2351 K BNN .

Ford
3 To., gesucht , mägl . tg . Radst . Z.Verwtg. Autohaus A. Maisch,

Backnang — Telefon 567 .

Renault
aus Prlv, -Mand z . v. 11682 BNN

Horex -Regina
mit Sieib . Seitenw ., 7000 km, zu var¬
kaufen . Karlsruhe, Neckarstr . 65 .
F. u . Sachs , 98 ccm , in gut . Zust., TV

vk . Grötzingen , Weingartenstr . 12.

BMW R 24
250 ccm , gut erhalten .

DKW
SB 200 , preisgünstig im Auftrag zR
verkaufen .

E. A W. Göhler , Karlsruhe
Amallenstraße 24 — Telefon 1519

:
t Gelegenheit :

Fiat Topolino
bester Zust., zu verk . Batsehouer,Blücherstraße, Telefon 155. I

Lkw
Opel Blitz, 5,5 TO , Motor Oberholl,
70V« bereift , im Auftr . preisgünstigzu verkaufen .

E. & W. GBhlsr , Karlsruhe
Amalienttras« 24 — Telefon isi »

Gelegenheit !
Olympia 5t

ln besfgepfl . Zust. , bish . 38 000 km ,Klima -Anl ., Schonbezüge etc . Gün¬
stig * Finanzierung. Verk . im Auftrag
Gtasslngor , Khe-, LorenzStr . 18. T. 412S.

Borgward
234 To . Diesel, fabrikneu , umstände¬
halber sofort zu verkaufen . Anfr .unter 11791 an BNN .

Bergward -lleferwagen ,
H4 To. , bester Zustand , zu verkau¬
fen . SD unter 11772 BNN Bruchsal.

3 Vs t Lastwagen
gt . Zust., bilt. z . verlf: ES 11621 BNN .

Straßenschlepper22p$
generalüberholt , gebr . u . neue

Dieselmotoren
6—30 PS .

Ernst Blppes , Berghausen/Buden .
178 V Kastenwagen , 1,2 Ltr . Opel ,

3 kleine Anhänger , evti . Tausch
gegen Motor, will, Bruchsal,Kaserne Block 11.

JETZT AU CH KIPPBAR

BOSCH ** Nebelleuchten
Karrer ft Barth, Khe,,Kaiser-All«« 12o, Femr. 5960 r ItNST

Die bewährten

Motorräder
von QUICK bis KONSUL

sofort aber Lager zu günstigen
Zahlungsbedingungen Tieferbor.Ferner i . A. sehr prefsg . z . vk :
1 NSU 125 ccm u . 1 Kabeeeick -
Cyclemaster (Motorfahrrad ) .
HANS WÄCHTER , NSU -OenSrai -
Vertretung , Karlsruhe , DUrlacher
Allee 12 — Ruf 5729 .

Cabrio
zweisitzig, bis 1,7 I, zu kauf. ges .Preis-®! unter 11774 on BNN .
leichter Seitenwagen gesucht .mit Preis unter 11740 an BNN .

Achtung

Polstermöbel
aus Reststoffen

I
Bettcouches ab 148 .—

Sessel ab 56 . —

Matratzen ab 32 .—

Clubtische ab 29 .50

Bequeme Teilzahlung

M. Nonnenmacher
^ Karlsruhe , Kreuzstr . 21 j

Auto -Verleih

Viellieber ’s
I Auto -Verleih I
RSppurrer Str . 116 Ruf 32076

Gerresheims
Op . Olympia — V 170 Verleih

ab 16 Pfg .
LuisenelraSe 19, Telefon 916

Auto -Verleih
. Ruf 1446, Jollystr . 9, III.

Auto -Verleih
Held , WeltzlunstraBe 21, tel . $028

Lang’s Antoverleih
Porsche, Mercedes - Diesel, Ford

12 M, VW-Export m . Radio
Ettlinger Strafe II , Telefon 10 672

Ardie, 250 Ccm, neuw., 5500 km, ßj .
1950, umständet ), zu verk Khe .-
Knlelingen, StfuwestroBe 2S.

NSU OSl 211, Bau ], 49, in sehr gut .Zustand , mit Sözlus u . Gepäckträ¬
ger , bi« Dez . versichert u . ver¬
steuert , gegen bar zu verkaufen .Karlsruhe-Rüppurr, Lebrechtstr. 47.

O Auto - Ring O
Nebeniusstr . 20 Tel . 61260 .
Die Ferienfahrt mit dem VW -Cabrio

VW -Expört. Borgward.
Preisvergünstigungen

Werbung

Paßbilder
schnell und gul durch

Photo Erich Bauer
KafserstraBe 243 Telefon <933/6956

Sonderangebot :
AGFA-Billyl 6x9 DM 57.-

Anzahlung nur 5 DM . Rest In
Wochenraten ä S DM . Aus¬
wärtige Foiofreunde verlan¬
gen kostenlos schrift¬
liches Angebot und Be¬
stellschein .

Foto -Xino -

DsflsU Bahnhofstr. 15KClaiail Kaiserstr . 15
Karlsruhe Kaiserstr . 159

Der Ansfolj
beginnt

FuBballstiefel Marken“
Adidass, Sauwenfa, Patmon
Stutzen 3.95 , 4 .50
Trikots 25-30irinon Mtz # 0 | ta

Sport - Hörrle Durlacher Tor
Tel . 5537 Fadrm . Bedienung
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Unsere Erfolge sind Beweise
Es ist die Qualität und die günstigen Preise

Eine große Auswahl wirklich fl/fftfsnl finden Sie
guter und preiswerter flBODBI stets im

MOBILHAUS
BADENIAInhaber i O . Kästner

Erbprinzenstr .24/28
(am ludwigsplatz )
Bequem ® lailzahlung*/* Anzahlung Rest in 12 Monatsraten

Lieferung frei Haus

■ ■ u~ajr

Gebraschte Nähmaschinen , auch
ältere , dring , gesucht . Fimmel ,
Kandel (Pfalz ) , am Rathaus .

Beteiligungen
Teilhaber , möglichst Kaufmann , mit

ca . DM 75 000 .—, für ein zukunft -
reiches schuldenfreies Flücht¬
lings -Unternehmen gesucht . Zu¬
schriften erb . unt . 11 747 an BNN

Tätige Beteiligung m . Anfangskap .
u . Auslief .-Lag . Nähe Bruchsal , v .
Kfm . ges . a 8092 BNN Bruchsal .

Kapitalmarkt
IS—11000 DM von seriös . Betrieb

bei bester Sicherheit u . Gewinn¬
anteil ges . Für techn . Kaufmann
a . evtl . Mitarbeit . KI 11754 BNN .

Teilhaber mH 3000—18 MO DM für
gut fund . Unternehmen gesucht .
Beste Existenz geboten . Eiia u .
9582 an BNN B- Baden .

10M DM kurzfr . ges . v . Priv. hoh .
Zs . gt . Sicherh . geb . IS 11771 BNN

Immobilien
Wohnungsnot ? Ohne Bauk .-Zusch .

eig . Fertighaus a . Teilz . Prosp .
d . Blum & Cie ., Bielefeld , U 277 .

Schuhgeschäft mit Inv . u . Ware für
8000 bis 9000 DM zu verkaufen .
IS unter 11725 an BNN .

■Inf . Haus mit lebensm .-Geschäft ,
Wohng . u . Garten , bei Khe . zu
verpachten . Kl unter 11414 BNN .

Neuer Gasherd , 5 Kochst, u . Backof .,1 Handleiterwag ., 8 Zt . Trgkft ., w.
Wegz . z . vk . CS unt . 11448 an BNN

Einige PerserbrOcken und Teppiche
weg . Auswand . z . jed . annehmb .
Preis zu verk . Auch f. Händler
gOnst . Galegenh . a 11472 BNN ,

Aus Konkursmasse
günstig zu verkaufen :

1 Herrenzimmer , 1 Eßzimmer ,
1 Leder -Club -Garnitur , 1 Couch mit
2 Sesseln und Tisch . cs unter
K 2445 K an BNN ._

Leihbücherei
mit 800 Büchern billig ru verkauf .
S3 unter 8091 BNN Brechtol »
Möller Singer , öligem . Kün»tl .-Lexi¬

kon , 6 Leinenb . 5. Aufl. Richard
Muther , Geseh . d . Malerei , 5 lei *
nenb . z . verk . Preist 1178? BNN .

Kohlen - Küchenherd
weis emaill ., 3 Kochstellen , Back¬
ofen , für 50 DM und 1 Bettrost für
10 DM zu verk . Telefon 8479 Khe.
Med . Kinderwagen , sehr gut erh .,

zu vk . Khe ., L.-Marumstr . 2, II t.
Gut urh . Korbkinderwagen z . verk .

Gerard , Khe ., Redtenbacherstr .la

GastsfBtten , Hotels , Cates
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr. Stange
& Co . Khe ., Stefanienstr . 51 . Tel .358
Wochenend - oder Einfam.-Haus am

Stadtrand , Turm- od . lerchenbg .
v . Priv . ges . Lageang . u . Kautpr .
erbeten unter 11740 an BNN .

Wochenendhaus , märchenh . geleg .,
gr . Gart ., zu verk . a 11818 BNN

Mietbaus m . schön . Werkst ., Stadtm .
Ettling . , zu verk . a u . 11435 BNN .

Gut. Rentenhaus v . Selbstk . ges .
Hohe Anz . El u . 11734 an BNN .

Rentabl . Wohnhaus gegen bar ges .
Kl unter 11457 an BNN .

Landhaus
Baujahr 1947, gr . Fernsicht , herrl .
läge , Nähe Ettlingen . 80 qm Wohn¬
fläche , elektr . Lieht . 20 Ar Garten ,
Schwimmbassin , 35 Obstb ., in baf
17 000 DM zu verk . Sof . beziehbar .
BSJ unter 11794 an BNN .

erhaltenes Klavier

zu verk . Khe ., Hebelstr . 19. Zu erfr .
in der Metzgerei .

Lebensmittel¬
od . Milchgeschäft z . miet . od . kauf ,
ges . Tauschwohng . kann gestelltwerden . (Hl unter 11 451 an BNN .

Gebr . Markenklavier z . vk . Anzus .
19—20 Uhr Daxld ., Vorderstr . 58.

2 gut urh . Konzartxithum zu verkauf .
Matheis , Khe ., Hardtstr . 3.

Kabinen -Koffer , eintr . Kleiderschrk ,
(w .) , 2« . Gash . (w . neu , w .) z . v.
Dr. Faber , Khe ., Kaiserstr . 120.

Schreibmaschine , Rheinmetall —
Standard -Modell , zu 100 DM zu
verkauf . Kanzlei Dr. Gräf , Khe .,
Kaiserstr . 111.

Transp .-Zweirad mit Gepäckrest ,
extra stark , u . D.-Rad zu verk .
Kaiserstr . 50 , Hof.

Dreschmaschine m . Kundsch .' z . verp
od . zu verk . Kl unt . 11570 an BNN .

BandsSge , 40 cm <t>, kpl ., m . Mot .,
Feil - u . Schränkapparat , 800 DM ,
Elektro -Balkenhobler , last neu ,
Marke „ Holz -Her" , 500 OM, sowie
einige Zimmerwerkzeuqe krankhh .
zu verk . a u . 8089 BNN Bruchsal .

Dampfwasdtanlage (Niederdruckk .
05 Alm .) kpl . , fabrikn ., u . Troekr .-
Elnrichtg . z . vkf . CS u. 8948 BNN

H .- u. D.-Rad z . vk . Waldstr . 85 II

Wochenendgrundstück
beim Bergwald , 10 Ar, zu verkauf .
K unter 11005 an BNN Durlach .

Banplate
1550 qm , evtl , teilb ., beste Wohn¬

lage , Nähe Stödf . Krankenh ., gün¬
stig zu verk . IS 11494 an BNN .

Bauplatz
im Albtal , 1 km v . Bahn , ruh . läge ,
sdiö . Auts ., 447 qm , Wass . u . licht
vorh ., zu verk . CS unt . 11824 BNN .
Eckreine , östl . Kaiserstr ., ca . 50 m

Straßenfr . , 550 qm , zu verkaufen .
KJ unter 11823 an BNN .

Astra -
Budiungs-Automot

Serie 91 000 , 9 längs -, 1 Quer¬
werk , ausbf . : 1. 14 Z.W., 47 cm
Wagen , BauJ . 1942, S Jahre ln
Benutzung , . fast nqgwertig , von
Kusse .duekt zh wifif . JüWwf -
angebot unter V1378 an Ansei -

6enmittler Carl GB8wein,,|t«rn-
ergH .

Tiermarkt

Tierheim am Flugplatz
Telefon 441t

bef . sieh folg . Fundh . : Schäferhd .,
Jagdh ., Schnauz ., Fox u . Bastarde .
Fundkatzen Im Tierh . abgeben .

Tierschutzverein Karlsruhe .
lg . Milchziege zu verkaufen . Khe .,

Jollystraße 49 .
2 gute Milchziegen zu verkaufen .

Auskunft bei Gipsermstr . Ratzel ,
Verlängerte SOdendstraße .

Leghorn u. Ital ., 3 M. alt , ebend .
Zwergspitz , w . , seit schön , Welt¬
siegerblut , 1 3. alt , z. verkauf .
Ettlingen , Horbachstr . 1.

Qualitäts -
Junghennen

5 Tage zur Ansicht
weiße Leghorn , rebhf . Italiener , aus
anerkannten Zuchten , m. hoher Lege¬
leistung , 10 Woch . DM 4,80, 12 Woch .
DM 5,20 , 14 Woch . DM 5,80, 14 Woch .
DM 4,50. 51er Legehennen nur DM 7, -.Für ges . Ankunft volle Garantie ,daher kein Risiko für d . Käufer .Vers . Nachn . Bahnstation angeben .
Geflügelaufzucht - u . Versand , Rudolf
Sinnerbrlnk , Sdiloß -HoltotU i. Wustl .

Varkaut
Maflanzüge , verschied , neuwert .,Größe 1,74 m , i . Auftrag zu verk .

Khe ., Gartenstraße 19, ptr .2 eiserne Flasdtenschränke je 300
Flasch ., 2 ov . eich . Fässer m . Tü .
je 107 I, 1 Dezimalwaage 300 kg ,zu verk . Khe ., Telefon 91 443 . P

Gebr . Kl.-Sdirank , wß ., bill . zu vk .Gutekunst , Khe ., Eckenerstr . 21 .Gr. Bett u. Kinderstuhl billig zuverk . IS unter 11741 an BNN !
Schlafzimmer , (hell ) , gut erh ., mitBelirösfen zu vk . S 11484 BNN.Schlafcouch , 150 DM, Warenschrank ,3 m br ., 90 DM . Markgrafenstr . 21,Laden .
Ovaler Tisch, 2 Stühle , 1 Damen¬

schreibtisch zu verkaufen . Khe .,RoonstraSe 11, pariLinol.-Läufer, Chaiselong . , Stühle
Me^ kÜLu ÄJ Ch«- ®ürgerstr .9Moci»« Kontpi . Koche , neuwart . , zuverkauf . Khe .. Tulpenstr . 7, pari .

Wir haben preiswart “zu verkaefen :
1 Junkers Gas -Wasser -Hnlikessul ,

RK 30 , Leistung 30 000 WE/Std.
4 Junkers Warmwasserbereiter ,

Type NEZ 45/1 P, Leist . 1500 WE /
Std ., gebr . u . reparaturbedürft .,

ferner :
1 Gasbadeautemat ,

neu , grau emailliert , preisgünst .
Schaurur -Werke G.m .b .H.

Karlsruhe -Rbuinhafen .

Elektro - Motor
120 V., 4 PS , billig zu verkaufen .
S unter 11851 an BNN .

Transparente Schilder
elektr . SchweiBapparat , 110 V, kl.
Bandsäge , Bohrbäcke , Tatet , Ra¬
dio , Motoren , Handbohrm ., klein .
Kreissäge billig zu verkaufen .
Will, Bruchtal , Kaserne Bleck 1t.

3 Schaukasten
je 1,20 lg ., 85 breit , 40 tief . In od .
auf Mauer anzubring ., sehr schöne
Ausfuhr ., günstig von GroBhandel

K3 unterzu verk . unter 11754 an BNN .

Schuppen
bereits neuw ., m . Kantholz , 8,45 m
lg ., 5,25 m br ., zu verk . Oberweier

Kreis Rastatt , Haus Nr. 110.
Schön . Wochnnnndhaus , transport .,

3.5X5 .0 m mit Einrichtung zu vkf .
ESI unter 11495 an BNN .

Neuer Gipserwagen prelsw . zu vk .
Telefon $1882 Khe .

Kiosk zu verk . ISJ u . 11484 an BNN .

Kauf * und leihgesuch «
Kinder-Klappbett , 180X40 br ., sow .

elektr . Kochplatte , rep .bed ., ges .
KI unter 11453 an BNN .

2 Patenlräsle , 1x2 m, 2 Matratzen ,
gut erh ., 2 Matr .-Schoner , zu
kauf . ges . Preis -O 11748 BNN .

Zimmer-Ofen z . kauf . gst . Preises
m . Beschreib - unter 11770 an BNN

Klavier , bar , ges . 53 11 811 BNN .
i i . ■ Kaufe lfd . gebr Bett -
AOITUngi federn Kl 10981 BNN .

Trommelmischer
mit Aufzug (möglichst elektr . An¬
trieb ), 250 Liter , für ca . 3 Monate
zu mieten gesucht . BB K 2447 BNN .
Baracke gebr . zu kaufen gesucht .

Gr . ca . 8X12 m . K 11834 BNN .

Öfen • Herde
Propan -, Gas -, Elektro - und Kohlenharde
(Boeder , Junker & Ruh , Nnff)
Kesselöfen , Ofenrohre , verzinkte Geschirre
KÜHLSCHRÄNKE

i R. W . HANDKE , KARLSRUHE jj
Albtalstrefte 15, neben Albtelbehnhof , Fernruf 51 N2

Bequeme Teilzahlung bei kleiner Anzahlung

iuMM i iuiwum i M « m u unmm i !

„Südwerteieenhaedel - , Karlsruhe
Lag . : Foutenbruchstr . 25, T. $0593

Ankauf :

Sdirolt-Guhbradi
! aller S ., mögl . Wagenladungen ,
i Konstruktion»-, Brücken-, Maschi-

nen -Abbrüche aller Art .
i Verkf . : I- , U- , 0-,D/OEI»en. Rehre

Eine gebrauchte
Farbmischmühle

I (Rührwerk ), Inh . 5 Ltr ., zu kaufen
; ges . a u . 88 Freiburger Werbe¬

büro , Freiburg .

Schrott
IAltmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingan/Aaden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
Wiesenstraße 33, neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 414

Vermietungen

Garage , neu erb ., zu vm . Drumm ,
Khe ., Durlacher Allee 47 .

Neubau -Garagen
zu vermieten .

Monatsmiete 15.— DM.
Wilhelm link , Rastatter Btr . 41

Tel. » 4M

Garagen mit Nebanraum
Nähe Karlsplatz , auch als Lager
geeignet , sofort zu vermieten . ESI
unter K 2485 K an BNN .

Schöne Büro - oder
Geschäftsräume

auf der Kaiserstraße , Nähe Haupt¬
post , ca . 100 qm , sofort zu verm .
a erbeten unter K 2474 K an BNN .

Büroriume
ln fertig bezog . Geschäftshaus ,
Neubau , Kaiserstr . — Hauptpost ,
auch noch 2 Räume zus . 40 qm
günstig zu verm . IS ! u . 11755 BNN .

2 große Böro -Räume
(17 u . 25 qm ) in best . Lage u . Herr -
sdiaftshqus , Nähe Mühlb . Tor, 2
Tr., z . 1. Okt . z . vm . ISI 11827 BNN .

Laden
tn Ettlg . Z. verm . Sl - u . 11758 Bt4N.

Laden
in verkehrsreich . Loge d . Südstadt ,
Neubau , 30 qm , mit mehrer . Wohn -
und Nebenräumen , gegen BKZ . , zu
vermieten . CS unter 11778 on BNN .

ECKPLATZ
a . Hauptverkehrsstr . d . Südwest¬
stadt , ca . 25 qm , z . verm . fnteres -
senten melden %jch u. 11^ 49 BF(N .

Lagerraum
ca . 90 qm , zu oben . Erde mit gut .
Einfahrt aut 1. 9. zu vermieten . 03
unter 11739 an - BNN .
Werkstatt and Maschlnenraam mit

Hot und Einfahrt zu vermieten .
Vorckstraße 28, L. Tritt , III . Stock ,

fchäii mbt. Zimmer an berufst . H.
1. 9. 52 zu verm . Kl 11728 BNN .

Grofl., gt . mbl. Zimmer mit Bad . u .
Tel . zu verm . a u . 11804 an BNN

GroBes , helles Leer-Zlmmer, nicht
bewirtschaftet , an ainzal . Person
od . Büro per sofort zu vermieten ,
SJ unter 11 803 an BNN.

2 Zimmer s . Küche gg . kl. BKZ ab
1. 10. zu verm . IS 11495 BNN.

2-Zi .-Wahsung , Bad , 50 DM , 2000 DM
Bauk .-Zusch ., 15. Sept . Eggenstein ,
S-Zi .-Wohn , Kochn ., Balk ., 40 DM ,
3000 DM Bauk .-Zusch . b . Hagsteld .
1. Okt . zu vermiet . KI 11834 BNN .

Günstige Gelegenheit

2 -Zimmerwohnung
mit modernen , neuwertigen Möbeln
und Küche tn der Südstadt zu
verk . Verk .-Prel * 4000 .— DM 1. bar .
Es wollen sieh nur Wohnungsbe -
reditigte melden , a 11 750 BNN .

Wiederaufbau
Nähe Mühlburger Tor

2—4-Z .-Wohnungen mit Bad und
teilweise mit Heizung für 1. 11 . 52
geg . Baukostenzuschuß oder Bau¬
darlehen zu verm . KI 11491 BNN .
t-Zimmer-Wehnung mit Bad , ev .

Etagenheiz ., in bester Weststadt¬
lage , aut 1. 10. bezugsfertig , gg .
Bauk .-Zusch . z. vm . KI 11831 BNN .

MletgetudtG

Garage
Nähe Barbarossaplatz , baldmögl .
gesucht . KI unter 11828 an BNN .

2 - 3 Büroräume
zentrale Lage , gesucht . E3 unter
11487 an BNN .

Büroräume
gesucht , ca . 50 qm in Stadtmitte ,
a unter 11727 an BNN .

Leerer Raum
als Büro geeignet ,
Stadtmitte

part ., sep . Eingang , evtl , auch
Hinterhaus , auf 1. Oktobsr zu mie¬
ten gesucht , a unt K 2481 K BNN .

Lager
ca . 500 qm , trocken mit Verlade¬
rampe , zentrale Lage In Karls¬
ruhe , zu mieten gesucht . Kl u .
K 2225 K an BNN .

Lagerraum, ca . 50 qm, Stadtmitte ,
avtl . mit Wohng ., ge » . Tauschw .
vorh . Kl unter 11775 an BNN.

Lagerplatz
in Bahnhofsnähe

ca . 1000 qm , sofort gesucht . CS
unter K 2480 K an BNN .

Großer Keller
■ad leerer Büroraum sof . ges . Be¬
zahle gute Miete . Eil -CS 11804 BNN .

BR UM

flCIfCI
*

MOURLACHi

zeigt in seinem Groß - Schaufenster
Durladt , gegenüber dem Rathaus die neuesten
~
Koöiüm - Itlodelle

Bruno Schneyer hat für Karlsruhe und Durlach
und Breiten den Allein - Verkaut der in der

ganzen Fachwelt bestbekanntesten

>,F RU"- KOSTÜME

( Z .-Wohnung auf 1. Okt. gegan
BKZ gesucht . KJ U. 11744 BNN .

4—S Z .-Wohnung , goräumig , ruhtgo
Lago , v . Wohnb . gas ., a . Ausb . ,
Abstand , BKZ, notf . kl. 4 Z.W.
Noub . z . Verfüg . CB 11498 BNN .

- Zum Spathurbut

472 - 5 -Zimmerwohnung
mH Bad und Nebenraum ge¬
sucht . Offene Bauweise u . West¬
stadt bevorzugt . K m . Angaben
über Bauzutchuß und « Verrech¬
nung unter 11780 an BNN .

UjOhr. Nichttänzer , natur -, theater ! ..wü . Bekanntschaft m . Dame zw .
spät . Heirat . K 11 533 BNN.

Naturfreund, 29, 1.82 , wü . Bekannt¬
schaft m. Goschäftslocht .er zw .
Hairat . SB unter 11 542 an BNN .

Geschäftsmann , 28/170 , kath ., wü .
geb . Dome zwecks Hairat kenn ,
zu lernen . Bildzuschr . gg . RUckg.
unter 11754 an BNN .

KG . ALTENA ( WESTF .)
O

leeres , sep , Zimmer od . Mansarde
von berufst . Frau gg . Vergütung
gesucht . Süd - od . Weststadt be¬
vorzugt . a unter 11 720 an BNN .

Leeres Zimmer von berufstätigem ,alt . Fräulein (Beamtin ) zu mie¬
ten ges . S3 unter 11 709 an BNN

Leerzimmer gesucht . a 11 473 BNN
leeres Zimmer mil Küche v . Ameri¬

kaner a . 1. 9. 52 gg . gt . Bez . gesK unter 11830 an BNN .

Großhandlg . sucht f, jüng . Angest .
möbl . Zimmer

mögt . Nähe Markthalle . K3 unter
11758 an BNN ._
Möb iertes Einbettzimmer
für junge berufstätige Dame per
14. 9. 1952 gesucht . Stadtmitte od .
Südstadt bevorzugt . a 11839 BNN .

5 Z.-Wohnung od . . 4 Z. m. Mans .
gesucht , Akad ., 3 Erwachs ., Hy -
poth . , Zusch ., a . verl . ; mgl . Etg .-
Hoiz ., Garage . SS u . 11801 BNN .

Beamter
höh . Dienst , naturverb . Beruf , 1.80 /
35 3., gesund , solid , gute Etsch .,
sucht kath ., tücht . , hübsche Lebens¬
gefährtin zw . 23 u . 30 J. , zwecks
Heirat , die neben Herzensbildung
sowohl charakterliche Werlo wie
hausfraul . Qualität , besitzt . Raum
Karlsruhe bevorzugt . Blld -a un¬
ter 11840 an BNN .

DURODORT. . . die patentierte
Zahnpasta )

Groß, leeres Zimmer in Stadtmitte
v . berufst . Herrn sof . oder spät , i
ges . Tel .-Efnrieht . d . Miet ., Tel . i
Bed . d . Vermiet , geg . Vergütung .
Kl unter 11759 an BNN .

leer . od . möbl , Zimmer z . 1. 9. v.
berulst . Ehep . ges . K 11757 BNN ,

■infach evtl , teilmöbl . Zimmer von
2 Damen , Schwest . , Rentn ., ges .
Als Gegenleistung einig . Stund .
Hausarb . vormitt . K 11713 BNN .

1 großes Leerzimmer (2 kleine ) in
Nähe Städt . Krankenhaus , von
klnderl . Akademiker - Ehepaar
gesucht . <33 unter 11 814 an BNN .

1—2 Zimmer mit Küche , od . Küch .-
Benutz, , von jung . Ehepaar ges .
Kl unter 11832 an BNN .

2 möbl . Zimmer m . Küchen - u . Bad¬
benützung von amerik . Ehepaar
aesucht . Khe ., Telefon 5240 .

2 Zimmer , Küche , Bad , gg . 2—3000
DM BKZ gesucht . a 11747 BNhh

2-Z.-Wohng . von p . Beamtin mit
Schwest . gesucht . a 11 444 BNN .

2-Zimmerwohnung mit Küche und
Bad 1500.- bis 2000 .- BKZ. in od .
näh . Umgeb . Khe ., per 1. 10 .
gesucht . K unter 11 450 an BNN .

5- 6
Zimmerwohnung

in Karlsruhe oder Vorort , in
ruhiger Wohnlage , für möglichet
kurzfristig gesucht . 3-Zimmer -
Wohnung (80 qm ) kann in Mann ,
heim geboten werden . Tausch
jedoch nicht erforderlich . Franz
Hof, Schornstein - o . Feuerungs¬
bau , Karlsruhe , Nerdbeckenstr .
Nr. 4, Telefon 53M .

Wohnungs -Tausch

6 XZage
Schweiz -JtaLien

mit den

Badischen Neuesten Nachrichten
ln Verbindung mit Omnibus -Roisedionst Khrls-
rohe , H. Hirsch, A. Kästal , G . Theurer,

vom 15. bis 20. Sept . 1952.
Abfahrt :

am fS. Sept ., 4 .30 Uhr, vor unserem Verlags¬
gebäude , LqmmsireBe 1b—5 .

Fahrstrecke :
1 . Tag :

Karlsruhe — Offenburg — Triberg — Villingen
— Donaueschlngen — Grenzübertritt — Schaft -
hausen (Besichtigung des Wasserfalls ) —
Zürich . (Aufenthalt und Besichtigung der Stadt ) .
Am Züricher See entlang nach Maria Ein¬
siedeln . Gelegenheit zur Besichtigung dos
Kiostors . Abend zur freien Verfügung .

2. Tag :
Schwyz — Brunnen — Axenstraße — Flüelen —
Göschenen — Teufelsschlucht — Andermatt —
St . Gotthard — Lugano .

I. Tag :
Tag zur freien Verfügung . Gelegenheit zu
einer Dampfer - oder , Motorbootfahrt auf 'dem

: ■ -̂hugoner °S eer ‘»och.:Cdmpk >ne (4teriien )-*»> P« ota [
. Tresa — od ^ '

eirjef Bergfahrt auf den Sätvator
4. Tag :

über Ponte Tresa — Luino, entlang dem Lago
M icro nach Layeno. Überfahrt mit der

ihre nach Intra -Stresa . Dampferfahrt nach
der Insel Isola Bella mit Besichtigung .

I . Tag :
über Domodotsola — Slmplon — Brig —
Grimselpoß — Meiringen — Aareschlucht .

4. Tag :
über den Brünigpaß — Lungernsee — Sarner
See — Alpnach - Staad (Pllatusbahn ) — Lu¬
zern . Besichtigung der Stadt . Rückfahrt über
Sursee — Olten — Basel — Froiburg — Karls¬
ruhe an ca . 23 Uhr.

Die Reise wird auf Sammelpaß durdigeführt .
Bei der Anmeldung ist der PaB abzugeben .
Unterkunft und Verpflegung sind gesichert .
Die hierfür erforderlichen Devisen werden
durch uns besorgt .

Teilnehmer preis : DM. 65.-
einschließlich Visumbesorgung (ohne Verpfle¬
gung und Übernachtung )

Anmaldung :
Ab sofort in unseram Verlagshausa — Reise -
dient tscfia Iler .

Aenderungen Vorbehalten .

1 leerzimmer (auch Mans .) in Khe.
od . Umg . gegen gute Bezahl , zu
mieten ges . Kl u. 11743 an BNN .

Eint. möbl . Zimmer von 2 Damen
gesucht . a unter 11497 an BNN .

Fral , möbl . Zimmer v . led . berufst .
Herrn bald . ges . a 11819 BNN .

Gut mäbl . Zimmer mit Badbenützg .
u . Kochgelegenheit v . berutstät .,
alleinsteh . Dame per 1. 10. 52
gesucht . a unter 11 407 an BNN

Kl. Zimmer v . alleinst . Frl. b . ruh .
Leuten ges . Bevorzugt Dämmerst ,
oder Rüpourr . a 11 454 BNN .

Einfach ., mäbl . Zimmer in klnderl .
Haushalt , evtl , bei ält . Leuten
gesucht . a unter 11825 an BNN .

Mäbl . Zimmer ges . CS 11820 BNN .
Möbliertes Doppelzimmer

v . kinderlos . Ehep . gesucht , nur in
guter Wohngegend . K 11822 BNN .

1 leeres Zimmer
in der Größe von ca . 25 qm , mit
Kodigel ., in ruhiger Lage , für ätt .
Dame gesucht . CS u . K2473 K BNN .

Während unseres Umbaus

MÖBEL
RXUMUNGS - VERKAUF
I zu stark gesenkten PreiseTl

mit Ausnahme unserer WKS - Modelle

MARKSTAHLER & BARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe , Karlsfrafca 30

2 Z.-Wehn ., Bad , 2 Balk ., g . Lage ,
g . 3-4 Z .-W . z . t . g . a 11751 BNN

Sonn . 2 Z.-Wohng ., Südwest , 2. St . .
40 DM , gg . ebensolche Stadtm .
bis West , bis 40 DM (part . u . 5.
St . ausgeschl .) z . t . a 11724 BNN

Kleine Wohng . gesucht v . 2 Pers .,schön ., groß . Balkonzimm . nebst
hübscher Wohnküche , 3. Stock ,
sep ., gute Lage , dagegen . Ki
unter 11702 an BNN .

Schöne 2 o . 3 Z.-Wohn. Bad , (Durl .
Tor ) g . ähnl . West , a 11733 BNN

Gab . : S Zi- mit Bad u . Balk ., ges . :
2 Zi . mit Bad , K unt . 11808 BNN .

■feto
220 qm Wohnung

Kaiserstr . , auch für Büre geeignet ,
gegen Mietvorauszahlung und Ge¬
stellung ainer

2 Zimmer-Wohmngmit Bad Im Zentrum Ost . ' ES unter
11490 an BNN . _

Biete in Karlsruhe
Einfam .-Haus , 5 Z, , Kqmf., Garage ,4 Z., Küche , Bad , 3 Z ., Küche, Bad .Suche in Hannoye - 4 Zjm„ Küche,Bad . Telefon Karlsruhe 1413.

Witwer, 54 3., Staatsangest , i . Khe ,wünscht sich wieder zu verhei¬
raten . Damen entspr . Alt . die Sinn
für Häuslichkeit u . gute Herzens¬
bild . haben , ward , gebeten , ihre
Zuschr . u . 11781 an BNN einzureich .Witwer, 47 3. mit 2 Kindern (13 u .
5 3.) , eig . Geschäft , Wagen , gro .
Wohnung , wünscht pass . Lebens -

fefährtin von 30—40 3. mit etwas I
arvermögen . Vermittlung unerw .

Diskr . zuges . Biida 11837 BNN .
EinzalHandalskaufmaiin

44 1., ev .. mit eig . Gesch . (Textil . ) ,sucht liebev ., tücht . Kameradin zw
Heirat . Etw. Vermögen erw ., jed .
nicht Bed . Ernstgem . Zuschr . m Bild
unter 11853 an BNN ._

'
j

Techn . ReichtbaNn - lnspektpr ,
43 3., eig . Haushalt , wünscht Wie - jderheirat durch Eheanbahn .-Institut j
Frau Dorothea Rombai

Karlsruhe , Karl -Hoffmann -Str . 4 .
Ruf 32131. — Täglich , auch sonn¬
tags , v . 10—18 Uhr , außer montags .
Sie : 1,49 gr ., seht ., dkl ., von gut .

Wuchs u . Aussehen , d . man fein¬
sinnig ., aufgescht ., natürl . Wes .
und Wirtschaftlichkeit nachsagt ,
sehnt sich nach Wärme u . inner .
Verstehen in harm . Ehe u . sucht
Ihn , zw . 30-42 3. m . Herzensbild . .
Geist u Gemüt . Bilda 11742 BNN

Heirats -Zeitung £ %
A£-9pl

b
rlo

Verlag „Briefzirkel- Stuttgart 940
Dame, 40 3., gut u . jünger ausseh .,

lebensbejah ., wü . m . charakterf .
Herrn nur in gt .Posit , zw . Heirat
bekannt zu werd . a 11 448 BNN

Symp. Vierzigerin sucht seriösen
Herrn zw . Heirat , a 11 440 BNN .

UKWSUPER 160W
6/9 Krtis « - 7 Röhren

UKW Spitzenleistungen
288.- DM

Günstige Teilzahlung
Dos Graetz - Progrsmm

bei jedem guten
Fochhändler

Patent - Sparschaltung
' D. .Ö..Pq • = „

' ••
s p a r t S t r o m

. . :* vchont Röhren

MÖBEL
GONDORF

HebelstraBe 13, neben „Kaiserhof -,
(Marktplatz )

Moniereisen
Baustahl I u . II , Träger , Bleche ,
Bimsbaustoffe liefert laufend zu
günstigen Preisen . Vertreter ges .
Breitacher Baustoff -GroBhandlung
Hugo Schranke Breisach a . Rhein .

Haas-Tausch
Suche 1 Haus in Khn. Biete 1
in München , a 11812 an BNN

Transporte

Möbeltransporte • Umzöge
HERM . SCflULTIS

Hlrschslraße 2t — Telefon l » 2

Wer fährt täglich
außer Sonntag , In den frühen
Morgenstunden (3—5 Uhr) mit
einem Fahrzeug von >.

Kaißruhenadi
Baden-Baden

Nachricht u . 11730 an BNN erb .I

VondiiGdetma
Heesscbneiderla sucht Arbeit , a

unter 11 SO? an BNN .
Perl . Schneiderin sacht noch Kun-

denhäuser . a g . 11779 an BNN .
Z. Flicken w . engen . CS 11810 BNN .

Im nördlichen tchwarzwald
MÖBLIERTES ZIMMER

für B—10 Wochnn , evtl , auch läng -,
von Jg . Frau mit SJähr . Tochter ge¬
sucht . a unter 11748 an BNN .

Geselligkeit

GroSz ., mod . denk . Dame (Alt.
gleich ) , zwecks geleg . Ged .-Aust .
ges Motorrad vorh . Bin 28/174 .
Mögl . Bild -a unter 11B17 an BNN

Herr, 40 3., sucht f . 14täg . Urlaubs¬
reise etwa ab 3. 9 Begleiterin .
Getr . K. a mögl . m . B. 11485 BNN

2 Strebs ., zielbew . Harren, (27/30,
1 .80) , ortsfremd , suchen nette
oufgeschl . Damen zw . Besuch v .
Veranstaltg . Biida 11 595 BNN .

Junger Menn , 50 3 ., wü . Bek . mit
ein . blond ., koth . Mädchen , Alter
20—30 3„ zwecks Bes . von Ver¬
anstalt . a unter 11471 an BNN .

Berefstät . Dame , Anfang vierzig ,
1.74 gr ., gute Erscheinung , sucht
Wochenend -Partner . Getr . Kaste .
Biida unter 1.1 452 an BNN .

Oatauss . Dame , 31 3-, beutst ., wü .
geb ., nett . Herrn zw . Ged ' aust .,
Bes .v .Veranst . k .z .l . a 11474 BNN

Mädel , gut ausseh ., 30 3., wünscht
netten Kameraden zw . Besuch v.
Veranstaltg . (Autfl .) kennen zu
lernen , a unter 11735 an BNN .

2-Zi .-Wehnung f . einen uns . Angest .
gg . BKZ. ges . Allg . Elektrizitäts -
Ges . Karlsruhe , Amalienstr . 79 .

Heirat an

2-Zi .-Wohnung
(unbewirtschaftet ) von jungem , kin¬
derlosem Ehepaar gesucht , a unt .
11783 an BNN ._
2—2’4-ZI.-Wohnung gg . Baukosten .

Zuschuß sof . ges . a 11821 BNN.
2—3 Z.-Wohaeng mit BKZ , baldigst

i gesucht , a unter 11744 an BNN.
| 2—3 Z.-Wohnung mit Bad gg . BKZ .
I gesucht , a unter 11752 an BNN .
14 Z.-Wohnung , Grätzingen od . näh .

Umg ., geg . hoh . BKZ v . Beamten
! gesucht , a unter 11835 an BNN.

2 junge Kaution » , selbständig , m .
eigen . Haus u . Geschäft , wün¬
schen a . d . Wege , 2 jg . Damen
b . 24 3. , k . z. I. zw . spät . Heirat .
Ernstgerit . Biida u . 11700 an BNN

Arbeiter , 5t 3., In ges . Pos ., s Frau
zw . Heirat k . z . T. a 11 802 BNN .

Wünsdie mit Frau,
warmh ., idealdenk . u. autgeschl .,
glückliche Ehe einzugehen . Alter
ca . 54 3., gt . Aussehen , Vorm.
glelchgOlt ., aber wirtsch . Einsteli .
erw . Bin 41 3., Spätheimkehrer ,
mittelgroß u . idealdenkend ver¬
anlagt . Exist . kl . ausb .-läh . Be¬
trieb im Aufbau . Biida unter
11 745 an BNN .
Handwerker , 44 3., led ., ev ., wü.

Befcsch . m . Mädel b . 38 1-, zw.
späterer Heirat , a 11454 BNN .

Handwerker , mrttt . 3 ., gt . auss ., su .
nett . Fri . b . 5B 3., zw . spät . Hei¬
rat . Vertraulich , a 11 580 BNN .

We finde ich nie
ideales fröhliches Madel
häuslich , m . gut . Charakter , zw.
19 u . 27 3., das sieh gleich mir
nach harm . EhegiOck sehnt und
keinen reichen Prinzen mit Auto
u . Besitz sucht ? Bin selbst . In¬
genieur , 33 3., gut aussehend u .
kann eine Familie gut ernähr .,
bekomme bei Heirat nette Woh¬
nung . Ich ersehne mir nur wirkt ,
härmen . Liebesheirat . Wo bist
Du, gleichdank . Kamerad ? Näh .
gerne dch . 73904/BK Instit . Erika ,
Stuttgart , RotebChlstrafie 95.

Der Kuhschwonz trifft die. Fliegen auch . . .
richrerisfder

^ ^ ^ ^

— Für Geflügelhalter t —
Verluste vermeiden bei der
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttierbestand mehr Eier
mit „ Kiklgutt • konzentriert "

in all . Fachgeschäften . Herst .
Dr Jacobi , (17a ) Jöhlingen .

Deutschlands grSBtss , vorneh¬
mes Eheanbahnungsinst ., Karls¬
ruhe, LiebigstraBe 2, Ruf 4SS7,
ist das Institut für alle , die ge <
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit

Viele eigene Filialen .

Kriegerwitwe , 37 3., kath , jugendl .
Erschein ., Frohnatur , in gut . Ver-
hältn ., schöne Wonhg ." wü . geb .
Herrn b . 48 3., zw . Heirat k. z . I.
Wer legt Wert a . treu . u . gütig .
Kameraden ? Biida 11 434 BNN .

Witwe
31 3., m . Kind, Buchhalterin , wünscht
kathol ., intelt . Herrn , evtl . Beamten
od . Geschäftsmann , zw . spät . Heirat
kennenzulernen . Biida u . 11712 BNN
tude » ndeutsche , 34/158 , ted ., kath .,

Angestellte , sich allen Verhältn .
anpass ., ruh . Wesen , gute Ver-

.. gangenh ., m . Ausst . u . Ersparn .,
ers . ernst * Bek . zw. Heiz . Witwer
m . Kind angen . a 11714 on BNN .

IbeseHigf -
i Wendung

' ORFR

bTTtÄ 'M HAARFARBE
rl «foZ± SKirüLmKWIEDERHERSfELia
Parfümerie Berel , Kaiserstraße 145

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanstalt
Seiter . Karlsruhe . Blumenstraße 14

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Glückliche Ehen
vermittelt aus allen Kreisen seit
40 3ahr . tn. gut . Erfolg , streng reell

Frau EMMA MORASCH
Bieanbahnungs -Institut Karlsruhe ,
Korlstr . 140, pt . — Telefon 30239 .
Sprechstunden tägl . von 14—19 Uhr

OeschäftI , Verbindungen
Schneidermeister übernimmt laufd .

Heimarbeit in Anzügen , einzel¬
nen Hosen , Kostüme . Moderner
Schnitt , a unter 10 852 an BNN .

»KARLSRUHE «
liebenswert seil die Wohnung :

Ehrfeld richtet sie Dir ein.

Braucht Ihr Organismus
eine Säfte - Erneuerung ?
LeBen Sie dann einmal die Literatur
über Meerwasser-Trinkkuren. Denn im
Meerwasser, in BIOMARIS, stecken
alle jene wohltätigen Kräfte, die den
gesamten Organismus zu lebensvoller
Funktion anregen . Magen , Darm ,Leber , Galle — sie alle reagieren
in positiver Weise auf Meerestief¬
wasser. — Verlangen Sie die kosten¬
lose BIQMARIS -Literatur von der

BIOMARIS 6 * ni - b . H .( Bremen / Abt . : K . B .
Hoch einige seriöse VERTRETER gesucht .

j Treswdtiei I
b !90KEEEBDSI1SSHDEE|39EDQD2EEQGEh3

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . Handwerk -
KARLSRUHE , Pass « g « Industrie

für PKW für LKW

GELBSIEGEL
überall

glänzend bewährt

0



' Gottesdienste
Evang .futh . Gemeinde : 9.50 Gottesdienst , BismarckktraBe 1.Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ), Khe , Waldsti 79Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11 .15, Mittw . 20.00 . Lesezimmer Karl -str . 91 . Montag u . Somstog 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr

Verkündigung des Evangeliums
Sonntag , den 24 . August , 20 Uhr

» DIE GROSSE ERRETTUNG "
I Vorholzstrahe 36 |

Ihre Vermählung geben
bekannt

RUDOLF RITTER
MARGARETE RITTER

geb . Reinbold
Trauung : 11 .30 Uhr, Lieb -
frauentdrdie .
Karlsruhe , 23 . August 1952
lessingstraBe 8 .

\r

Familien -Nadirichten

Mein lieber, treusorgender Mann, unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Neuer
ist am 21 . August, abends, nach kurzer schwerer
Krankheit im Alter von 65 Jahren . für immer
von uns gegangen.

In tiefem Leid:
Gertrud Neuer geb . Joos
Georg Daub und Frau Luise geb. Neuer
Julie Gietz, Witwe, geb . Neuer
Gust. Wirsing und Frau Sofie geb . Neuer
Heinr. Hartmann und Frau Liesel geb . Neuer
und Angehörige

Karlsruhe , am 22 . August 1952 .
Jahnstraße5
Beerdigung: Montag, 25 . August, 12 Uhr , Haupt¬
friedhof. ,

Ihte Vermählung - eben
bekannt

KARL SCHÜMM
MARIA SCHÜMM

gOb . Losleben
Karlsruhe , 23 . August 1952

Statt Karten

"M
Für die uns anläßl unserer
Vermählung zugegangenen
Glückwünsche u . Geschenke
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank .
Kurt Wagner und Frau Ilse

geb . Ochs .
Karlsruhe , den 23. 8 . 1952.

r

Ihre Vermählüng geben
bekannt :

Werner Ehret
Lotte Ehret

geb . Hildenbrand
Karlsruhe Mannheim
Heidelb . Str . 10 A .-Bebel -Str . 9
Trauung : 12 Uhr, Rüppurr .

'Dertobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruh «, Kaiserstr . 229

OMNIBUS - FAHRTEN
Italiom 2./12 . 9. : Unsere beliebte ilai . u . frz . Rivierafahrt :Italien • Gotth . — Mailand — Genua — San Remo — Nizza
— Monte Carlo — Lago Maggiore — Simplen — Montreux —
Bern — Basel mit bester Unterkunft u . Verpflegung DM ME .—.

Noch wenige Platze frei . Sofortige Anmeldung notwendig
Kaffeefahrten : Abfahrt jeweils 14 Uhr , Marktplatz

Mo ., 25 . 8. Bergschmiede . DM 2.50
Di ., 26. 8 . Herrenalb , Dobel , Eyachmühle , Neuenbürg DM 5.60
Mi ., 27 . 8. Baden -Baden , Umweg , Neuweier . DM 5.—*

J . MANNHERZ oHG .
OMNIBUS - REISEVERKEHR
Karlsruhe , Nebeniusstr . 36, Tel. 31287 - 88

Als Vermählte grüßen :
EDWIN BRANDLI

WALBURGA BRANDLI
geb . Traub

23. August 1952
Karlsruhe , Daxlander Str . 40
Karlsruhe , Daxlander Str . 4 .
Trauung : 15 Uhr Neuaposto !.

Kirche , Görresstraße
j

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

ITALIEN Mailand — Genua — Gardasee ~ Venedig
Meran v 2.—9 9 Gesamt -Preis 247 .—

Meldung noch heute möglich
Schweizer Seen n . Pässe Züricher See *

Sustenpaß 27 ./2S 9 Gesamt -Preis DM 53.—
PARIS vom 3.—6. Oktober, Fahrpreis 45 .—

Prospekt u. Anmeldung : Beiertheimer Allee 18a, Tel . 4888

Omnibus • Kornmann

i

UHRMACHERMEISTER & JUWELIER
Waidstrafie 24.

Karlsruhe

Als Vermählte grüßen

HORST WEBER
Ingenieur

INGE WEBER
geb . Haidl

23. August 1952
Federbochstr . 29

Herbstf ährten
mit Bundesbahn -Omnibussen am Sonntag , den 24 . 8 . und Sonn¬
tag , den 31 . 8 . die beliebten Tagesfahrten in den Schwarzwald .
Vom 10. bis 18 . Sept . Neun Tage ins Werdenfelser Land nach

Mittenwald . Teilnehmerpreis 148 .50 DM .
Prosp . u . Anm. Reisebüro Karlsruhe , Karlstraße 13, Telelon 1734 .

Pieck 's neue Reise -Zepp 's
26. 8. : Ebersteinburg — Baden -Baden . . . . 14 U. DM 4.—
27 . 8. : Hochstr . — Ruhestein — Kniebis — SehapbacMal

Kinziglai . 8 U. DM 8 .20
27. 8 . : Hochstr , — Hundseck — Allerheiligen — Ottenhöfen

13 U. DM 6.20
28. 8 . : Bretlen — Maulbronn . 14 U. DM 3 .20
29 . 8. : Wildbad — Kaltenbronn . .14 U. DM 4.30
30. 8 . : Debnl - Enztal - Hirsau • Liebenzell - Pforzh . 13 U. DM5 .50
V. 3.- 7. Okt . z . Landerspiel nach Paris . DM 45.—
Am 8. u . 9 . 9. nach Einsiedeln/Schweiz . DM 25.—
Am 10. Sept . 12 Tage Schweiz — Italien — Österreich DM 182 .—
Reisebüro Pieck , Karlsruhe , Reinhold -Frank -StraBe 66 , Tel - 1822

Sport -Längerer und E. P . Hieke , Hauptpost .

r

Am 21 . August , abends 10 Uhr, verschied aus einem
arbeitsreichen Leben unser lieber Chef

Herr Bezirksdirekfor

Friedrich Neuer
Sein pflichtbewußtes Leben war uns Vorbild . Wir werden
dem lieben Verstorbenen stets ein ehrendes Gedenken be¬
wahren .

Die Angestellten der Bezirksdirektion
F-riedrieh Neuer

Karlsruhe , im -August 1952
Wohnstraße 5

V .
Statt Karten

In dankbarer Freude geben wir die Geburt
unseres Sohnes bekannt

Dr . med . HANS R . BECK
Facharzt für Röntgenologie

und FRAU HERTHA
gab . Woifi

Karlsruhe , den 21 . August 1952
Kurfürftenstraße 18 z . Zt . Privptklinik Dr . Stahl

Der Herr über Leben u .
Tod hat meine Hebe
Frau , unsere liebe Mut¬
ter und Oma

Barbara Lutz
geb . Dann

nach kurzer Krankheit
zu sich heimgeholt .

in tiefer Trauer :
Karl Lutz
Gustav Werner u . Frau
Hildegard geb . Lutz
u . Enkelkind Doris

Karlsruhe , 21 . Aug . 1952
Gartenstr . 68
Beerdigung : Montag ,
25. Aug . 1952, 9 .15 Uhr,
Hauptfriedhof .

Für die vielen Beweise
liebevoll . Teilnahme beim
Heimgang meiner lb ., treu¬
sorgenden . . unvergeßlichen
Mutter

Magda *ena Schwarz
Witwe geb . Schmider

sage ich allen meinen
herzl . Dank .

In tiefer Trauer :
Hermann Schwarz .

Karlsruhe , 22 . August 1952.
Gottesauerstr . 51

VERLOBTE
ERHALTEN
KOSTENLOS

Ja»
IHTERESSRNTE
BÜCHLEIN

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

! Cramer ’s Omnibusreisen
i Am 26 . 8. 52 Stuttgart (Gartenschau )
I Abfahrt 7 Uhr — Fahrpreis DM 6 .— .
i Am 27. 1. 82 SdiloB Eberstein , SchloS
Favorit . Abf . 1 Uhr, Fahrpr . DM 5.—.

Die beliebte Vier-Tttler -Fahrt
Abfahrt 7 Uhr — Fahrpreis DM 8 .—.

Kaffeefahrt nach Wildbad
Abfahrt 1 Uhr — Fahrpreis DM 4.— .
Am 21. I . 52 Triberg — Tifisee —
Freiburg . Abf . 7 Uhr, Fahrpr . DM 12 .-
Am 50. u. 51. 8. 52 2 Tage Bodensee
Abfahrt 7 Uhr - Fahrpreis DM 18.—.
Am 5., 6. und 7. 9. letztmals die
groBe Schweizer Seen - u. Alpenfahrt

Abfahrt 7 Uhr
Fahrpreise DM 25.— und DM 38 .—.
Auskunft u . Anmeldung bei Herrn .
Cramer , Durlach , Pfinztalstraße 75 ,
Ruf 91194 und G . Brodbeck , Stahl¬
waren , Korlsr ., Passage , Ruf 2233 .

Schon seit 25 Jahren
fährt man gut mit Cramer -Wagen ,
denn mit Cramers Omnibus
ist das Fahren ein Genuß .
Bierkeller Sa . u . So . Tanz spielt

Kap . Orig . Böhmerwold .
Jeden Samstag von 19—2 Uhr

Tanz im Ziegler
mit der Stimmungskapelle StrouS .

Mit dem „Bruchsaler SchloBku -
rier " Wiederholg . der Fahrt ins

Berner Oberland
vom 15.—18. 9. Basel , Bern , Grin¬
delwald , Interlaken , Grimsel - u .
Furkapaß — Vierwaldstädt . See ,
Luzern . Preis einschl . Paß , drei
Übernachtungen in erst . Hotels
u . Frühstück 75 DM .
Vom 13.—15 . y. nach

Marie - Einsiedein
(zur Engelweihe ) . Fahrpreis mit
2 Übernachtungen u . Frühstück i.
guten Hotels 49 DM .
Anmeldg . Reisebüro - Herberger .
Bruchsal , Rheinstr . 53b , Tel. 2675

Caf6Grelel
Tanz . — Schöne Gartenwirtschaft ,
Ecke Südend - und Brauerstraße .

Int'ressant für den Beschauer
Kaiser str. 30, Möbel ) auer !

Nach Gottes heiligem Wil¬
len verschied mein lieber
Mann , Vater u . Schwieger¬
vater , unser guter Groß
vater und Urgroßvater

Christian Bohraus
im Alter von nahezu 83
Jahren .

In tiefer Trauer :
Katharina Bohraus
geb Ried
Familie Fischer ,
Borgert u . Walther .

Khe .-Rüppurr , 21 . 8 . 1952
Langestraße 15
Beerdigung : 23. Aug . 1952 ,
16 Uhr, in Rüppurr .

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

H ’eint Schmidt
Glidabelh Schmidt

geh . KrocH
Karlsruhe , 23 . August 1952

Rankestr . 20 Gervinusstr . 6
Trauung : Samstag , 23 . Aug .,
13.30 Uhr , Liebfrauenkirche .

KARLSRUHERJUm -THEATE

Ais Vermählte grüßen

ROLF SCHAFFER
MARLENE SCHAFFER

. geb . Hiss
Karlsruhe , 23. Aug . 1952
Kanonierstr . 9 Kaiserstr . 3
Trauung : 23. Aug ., 11 Uhr,in der Christuskirche .

V. _ i

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNN !

Ihre Verlobung geben bekannt

Christa Fischer
Reginald Guthmann

Karlsruhe , 23. August 1952

Herrenstraße 29 Stefanienstraße 67

Ihre Vermählung geben bekannt

Dozent Dr. Gerhart
'
Baumann

'Jffarianne Baumann

Freiburg i . Br .
Jacobistraße 5

geb . Engels

23 . August 1952

Essen -Bredeney
Lilienstraße 16

HIB IfllDDCI »DER RITTER VON COLORADO". Ein FarbfilmU1C ilUilPCI » Vi unerhörter Spannung . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

LUXOR
Schauburg
RONDELL

Gleichzeitig in beiden Theatern !
„ROMMEL, DER WÜSTENFUCHS "

Vorverk . tägl . ab 10 Uhr vorm , dringd . emp -
fQhlen . 15, 17, 19, 21 . Luxor hte . a . 13 u . 25 U.
Nur im unt . Theatersaai : Weiß Ferdl in »Die
Mutter der Kompanie ". 13,15,17,19 , 21 u . 23.

P A I I ... j 15 - !7 - 19 - 2t Uhr PALI auch « .00 Uhr
A W I una Ganz Karlsruhe spricht von

Rheingold Paul Bildt ingeborg Körner - TOXI
Atlantik . RACHE FÜR 2ESSE JAMES- . Ein Western in

Großformat . Heute 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr.

Skala Durladi
Errat Flynn in . DIE TAVERNE VON NEW
ORLEANS" . 17, 19 , 21, So . u . Mo . auch 15 Uhr.

KALI Durladi

MT Durladi

15 , 17, 19, 21 U., ein reizend . Film m . deutsch .
Nachwuchsschausp . „PRIMANERINNEN” . Hte .
23 U. . SCHRECKENSNACHTAM BLACK RIVER “

15, 17, 19 , 21, So . auch 13 U. . AUFSTAND IN
SIDI HAKIM". Heute 23 Uhr . HAFENGASSE 5“

KRONEN-Lichtipiele H.b .25.8 . . Kommen Sie am Ersten ". Die .b .28 .8 .
DAXLANDEN . Gangster d . Prärie ". Wo .20 .30,So .15,17.30,20 .30

AKTUALITÄTEN - KINO
Waldstraße 79 (neben Feinkost -Schindele )
Täglich von 13—23 Uhr Einlaß jederzeit .

Jeden Mittwoch nur 13—19 Uhr , Einlaß bis 18 U .
Das Neueste und Aktuellste aus aller Welt .
Neue Wochenschauen u . Kurzfilme : Kulturfilm :

„MÜNCHNER OKTOBERFEST " / Trickfilm : „DER LÖWENBÄNDIGER" ./
„LANDWIRTSCHAFTLICHE FILMSCHAU ? / Sport - Magazin , u . a . Fuß¬
ballmeisterschaft in Düsseldorf und Süddeutschland gegen
Westdeutschland . Jugend !, immer zugelassen . Einheitspreis —.50 .

WALHALLA . Samstag u . Sonntag I
Kapelle I

.. . SILBER -STERNE -

„ Weißes Rössl "
Samstag :

Tanzabend
Beginn 20 Uhr. Eintritt frei .

Sfadtgarten - Konzerte
Sonntag , 24 . 8. 1952, 11—13 Uhr,

graBes Sanderkonzert
anläßlich des 25jährigen Beste¬
hens des Gesangvereins „Stra¬
ßenbahner " Karlsruhe , Ausfüh¬
rung Straßenbahnerkapelle Khe .
unter Mitwirkung des Jubilar¬
vereins und zahlreicher auswär¬
tiger Gastvereine , 16—18 Uhr,
Konzert des Musikvereins Dur¬
lach , Leitung Oskar Münchge -
sang .

Kronenstraf ) « 44
Heute und Sonntag

TANZ

25 . 8 . Schwarz waldfahrt
Abfahrt 8 Uhr DM 8.50

27. 8. Hobrift über B.-Baden —
Schwarzwaldhochstraße
Abfahrt 14 Uhr DM 5.50

28 . 8. Kinziglai — Tifisee —
HSIIental — Freiburg
Abfahrt 6.30 Uhr DM 14.—

Montreux am Genfer See , 6 Tg .
128.— (Vollpens .) 8. u . 22. 9.

Schweiz — Hai . Riviera , 12 Tg.
nur 285 .— ( Vollpension )
Abfahrt 9. Sept .

Schweiz , 3 Tg . 56.50 (Ubetnadi -
lung / Frühst .) Abf . 16. Sept .

Strafiburg , 21 . Sept ., Abf . 7 Uhr
13.— , (Kennkarte ) .

Paris , 3. bis 5. Okt ., Abf . 6 Uhr,
Rückt . 5 . Okt ., 22 Uhr. Fahrpr .

45 .— (Stadtrundfahrt und
Schloß Versailles ) .

Anmeldg . Rittorstr . 27, Tal . 4492
und Foto -Kahn & Heyne , gegen¬

über Kurbel , Telefon 1962 .

Theater

Film - Sonder -Veranstalfungen

Hafenboot
„Friedrich Topper "

Das neue städtische Motor¬
boot „Friedrich Töpper " unter¬
nimmt bei günstiger Witterung
am Samstag , derr 23. 8. 1952 , je¬
weils von 14—18 Uhr

Rundfahrten
durch den Rheinhafen und auf
dem Rhein . Abfahrt um 14 , 15, 16
und . 17 Uhr vom Anlegesteg am
Kopf des Mittelbeckens . (Stra¬
ßenbahn • Linie 7, Endstation
Rheinhafen ) .
Fahrpr . 1.— DM , Kinder d . Hälfte

Gasthaus z . Rössie
im Ausflugsort Ittersbach

Gut bürgerl . Küche, Getränke , eig .
Hausschlachtg . Billigste Preise . —
Saal 1. 200 Pers . Z . Bes . ladet ein

Familie Nicklas .

Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert O'fferkle
Rau -Ing .

"
Käthe OflerkLe

geb . BShm
Karlsruhe , den 23. August 1952

Geibelstraße 7 Konstanzer Straße 1V.
r Wir haben uns vermählt

Karl Otto 'linder
Elektroingenieur

Jrmgard 'Urdula 'linder

Karlsrühe -Grünwinkel
Durmersheimer Straße 69

geb . Malsch
Staffort

Büdtenauer Straß « 1 J \

C . L . i . a, Samstag 23 , Sonntag 13 Uhr : »TERROR UBER
aCflaUDUig colorado "

Samstag , Sonntag , jeweils 23 Uhr

ledige Mütter | § 218 )
5 . Wiederholung Sonntag vormittag 11 Uhr :

„OLYMPISCHE WINTERSPIELE 1952".

^ KURBEL
Sa . , So .
23 Uhr Verbreche» ohne Schuld

Ein Kriminalfilm , mitreißend * und aufwühlend
Eintrittspreis DM 1.—, Loge 1.50

Sonntag
1t u. 13 Uhr

Ein Flaherty -Film mit Sabü \ ’

ßlefcststets - Reg
Xi. und 4. Wiederholung )

aus Kiplings weltberühmtem „ Dsehungelbueh "
Erwachsene 1.— und 1.50, Kinder ' — .50, —.70, 1.-

_ . „ . , Samstag und Sonntag 13 und 23 Uhr :
Rheingold -»«- Fu MAN CHU " ll . Teil : .DAS GEHEIM¬

NIS DES GOLDENEN DRACHENS"

MATINEE Sonntag 11 Uhr
( Wiederholung ) Jugendverbot !

Leben ,
Liebe ,

Hochzeit
und

Sklaverei
d .Weibes
in Afrika ,

China ,
Indien u.
auf Bali

Badisches Staatstheater
Spielploa

vom 51. August bis 7. Sept . 1952
Festwoche des Badischen Staats¬
theaters anläßlich des Deutschen

Therapie -Kongresses
Opernhaus :

Sennlag , 51. I ., 20 Uhr : Neuinsze¬
nierung . Iphigenie in Aulis ",
Oper von Christoph Willibald
von Gluck

Montag , 1. 9., 20 Uhr : „Salomn ",
Musikdrama von Richard Strauß ,
Gastspiel Lieselotte Enck '

Dienstag , 2. 9., 20 Uhr : . Dar Wild¬
schütz ", Komische Oper von
Lortzing

Mittwoch , 5. 9„ 2D Uhr : Erste Vor¬
stellung für das Abonnement A
und freier Kartenverkauf .

Erstaufführung : Ballettabend
Mussorgski : „Bilder einer Aus¬
stellung "
Ravel : „Bolero "
Strawinsky : „Palruschka "
(zum 70. Geburtstag von Igor
Strawinsky )

Freilag , 5. 9., 20 Uhr : Festkonzert
Dirigent : Generalmusikdirektor
Otto Matzerath i
Carmina Catulli von Carl Orff I
vier Lieder von Richard Strauß I
französische Chansons der Re- 1
naissance . Preis DM 1.20 bis 5.20 j

Samstag , 6. 9., 20 Uhr : Neuinsze¬
nierung . Paganini ", Operette
von Franz Lehar

Sonntag , 7. 9-, 20 Uhr : „Baris
Godunoff " , Musikalisches Volks¬
drama von Mussorgski .

Schauspielhaus :
Sonntag , 51. I -, 20 Uhr : Neuinsze¬

nierung „Kabale und Liebe " von
Schiller

Montag , 1. 9., 20 Uhr : . Das leben
ain Traum ", Schauspiel van
Calderon

Dienstag , 2. 9., 20 Uhr : . Minna von
Barnhelm ?, Lustspiel von Lessing

Mittwoch , 5. 9., 20 Uhr : . Zuviel
liebe " . Eine kriminelle Komödie
von . Jean Guitton

Donnerstag , 4. 9., 20 Uhr : Erste
Vorstellung für Abonnement und
freier Kartenverkauf „Kabale
und Unbn "

Freilag , 5. 9., 20 Uhr : Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen
DM 1.— bis DM 3.60 „Die Frau
des Böckers ", Schauspiel von
Marcel Pagnol

Samstag , 6. 9., 20 Uhr : Tanzgast¬
spiel „Hima Kesarcodi " in ihren
indischen Tänzen

Sonntag , 7. 9., 20 Uhr : Erstauffüh¬
rung . Wolken sind überall ".
Lustspiel von F. Hugh Herbert .Vorverkauf ab Sonntag , den 24 . 8 .

1952 , 11 Uhr . — Vorkaufsrecht für
Abonnenten , Samstag , den 23. 8 .
1952, 16 Uhr.

Nähmaschinen
GEORG DUFFES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Eigene

GroßwerkstStten
versorgen unsere Einzelhandelsgeschäfte

Durch Großeinkäufe besonders leistungsfähig
Deshalb so gut Deshalb so preiswert

Einige Beispiele :

MATRATZEN
SERIE 1
Alpengras
3 teiiig mit Keil

SERIE 2
Wollfüllung
3 teiiig mit Keii

SERIE 3
federkern
3 teiiig mit Keii

49 . 50 69 . 50 98 . 00
bessere Ausführungen i. großer Auswahlkurzfristiglieferbar

Bettfedern -Reinigung d
mit neuer moderner Anlage täglich . - Termin W
nach Vereinbarung . - Fernsprecher Nr . 9150/51 W

DAS GROSSE SPEZIALHAUS FÜR ALLE

Karlsruhe
Werderplatz BROHM Karlsruhe

Rvtterstr. 8

Heidelberg • Mannheim • Stuttgart • Pforzheim

Kernseife
-

.
95grofye Blockstücke

hellgelbe Ware, gute Qualität

Bohnerwadis 9elb ' SS
Slubenbesen Cocos , 26 cm
Sdieuertudi 48x58, randverstärkt
Tasdien-Toiletts ”"d

mttnut
KARLSRUHE K A IS ERSTR ASS E 1 21

o
fiedeWvcfte wieder
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

5

So arbeitet unser
Auslandskundendienst

auch für Ihren Besudi von Verwandten und Bekannten
aus den USA .

Alle Unbequemlichkeiten
wie z . B. bruchsicheres Verpacken der gekauften
Ware , vorschriftsmäßiges Adressieren , Erledigung der
Zollformalitäten sowie schnelles Verladen erledigen
wir .

Ohne den kleinsten Bruch
sind schon viele Kisten mit hauchdünnem Rosenthal -
Porzellan , Kristallglas usw . am Bestimmungsort in
Ubersee angekommen

Viele Kundenbriele Bus
Ubersee beweisen es
wie sorgfältig und pünktlich unser

Auslandskundendienst
arbeitet . So schreibt u . a . eine Kundin aus Livingston :

Am 23 . Juni hatten wir die Freude die 4 Kisten,
von Ihnen gesandt , am Hafen von New York abzu¬
holen . Die Freude war natürlich grofi beim Aus-
padeen und alles so wunderschön verpackt . Natürlich
war alles in ganzem Zustande und danke ihnen
für die wunderbare Bedienung .

Unser S pezia I f ensf er
zeigt ihnen einen interessanten Ausschnitt der Tätig¬
keit dieses Kundendienstes . Ein Besudi in 4 unse¬
ren zweistöckigen Verkaufsräumen wird Sie begeistern
von dem Auswahlieichtum an Gebrauchs - und Luxus-
Porzellan erster Mgrkenfirmen .

E &WijNiJ ^ MÜLLER

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplotz
zwischen Hauptpest und Mühlburg . r Ter / Telefon TJßi
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